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Sonntag, 18. April 1943 

Der Krieg vor einem neuen Abschnit t 
Dichtung und Wahrheit Drahtbericht unserer Btrllner Schrlltleltung 

Berlin, 18. Apri l 
Das Fortdauern der verhältnismäßigen Ruhe 

*n der Ostfront und die auch in Tunesien zu ver­
zeichnende Kampfpause dürfen nicht darüber 
hinwegtäuschen, daß es sich nur um eine Über­
gangszeit handelt, wie sie stets die Vorberei­
tung n e u e r E n t s c h e i d u n g e n kennzeich­
net. Zu Afr ika liegen seit langem feindliche 
Äußerungen in Fülle vor, aus denen sich ergibt, 
daß die Gegner dort mit allen Mit te ln einen A b ­
schluß des tunesischen Kampfes anstreben, well 
*'e sonst alle ihre weiteren Pläne vertagen 
büßten. Steht somit unzweifelhaft ein neuer 
bedeutender Abschnitt des Krieges bevor, so 
•st das ein Grund mehr, sich über & e W i r k ­
lichkeiten klar zu werden, von denen dieser 
Abschnitt bestimmt sein wird. 

Diese Wirkl ichkeiten sind gerade im Verlauf 
der letzten Wochen klar erkennbar geworden, 
politisch, militärisch und moralisch. Politisch 
zeigten die zahlreichen Besuche verbündeter 
Staatsmänner beim Führer, daß die Achsen­
mächte mit ihren Verbündeten einen festge­
fügten Block bilden, der nur ein Ziel kennt: 
Sieg. Militärisch erfuhr die Weltöffentlichkeit 
Näheres über die gewaltigen Anlagen des 
Atlantikwalle« und von der modernsten An­
griffswaffe der Welt , dem deutschen Panzer 
„Tiger". Beides enthält aber nur Einzelzüge 
aus der deutschen Abwehr- und Angr:ff3kraft, 
für deren Auswertung die Achsenmächte zu­
dem den großen Vorteil der Kriegführung auf 
der inneren Linie genießen. Dieser Vortei l ist 
von entscheidender Bedeutung. Er ermöglicht 
es der Achsenführung, sich für die Durchkreu­
zung aller feindlichen Pläne die günstigsten 
^ l o g i s c h e n Bedingungen zu s : chern, H inzu 
| ° m m t , daß die Dreierpaktmächte über die 
^Chlus.-elstellungen i n g a n z Europa und Ost­
asien verfügen — in Ostasien steht die noch 
Völlig intakte gewaltige Militärmacht Japans 
jjiit einem der stärksten Heere der Wel t , der 
drittgrößten Flotte sowie une.schöpfllchen Roh-
6 offquellen! 

Schließlich haben auch auf moralischem Ge­
ltet die Achsenmächte das offensichtlich - übsr-
aawloht. Einigkeit zwischen London, Washing-
, n und Moskau besteh' nur im Negativem in 

j . n Einzelheiten hat jede der drei Feii.dmächte 
r e besonderen Kriegsziele, die sich gegen-

..""'ig überschneiden. Wenn sie alle drei über 
uiese Gegensätze möglichst schweigen, dann 
n u ' < um den anderen Verbündelen nicht darauf 
kommen zu lassen, welches Geschäft man auf 
8 e ' n e Kosten zu machen ged nkt . 

In den letzten Tagen ist noch das geschärfte 
Bewußtsein der mittleren und kleinen Völker 
Europas gegenüber der bolschewistischen Ge-
jahr als ein wichtiger Teil der politisch-mora­
lischen Seite dieses Krieges hinzugekommen. 
Die Feinde der Achse sehen sich der grauen­

vollen Wirk l ichkei t de« Massengrabes von Ka­
tyn gegenüber. Die Aufdeckung eines der 
furchtbarsten jüdisch-bolschewistischen Verbre­
chen hat eine tiefgreifende politische Wirkung, 
weil offensichtlich Mil l ionen bisher Unbelehr­
barer durch die harte Tatsache zu der Erkennt-
nU gebracht wurden, daß allein der Sieg der 
Achsenmächte die B e f r e i u n g der europäi­
schen Menschheit von der Geißel der nihilisti­
schen Vernichtung bringen kann. 

Neue deutsche Botschafter 
Führerhauptquartier, 17. Apr i l 

Der Führer hat auf Vorschlag des Reichs­
ministers des Auswärtigen von Rlbbentrop Im 
politischen Außendienst des Reiches folgende 
Ernennungen vollzogen: 

Der bisherige Staatssekretär des Auswärti­
gen Amtes, Freiherr von Weizsäker, wurde 
zum Botschafter des Reiches beim Vat ikan er­
nannt. Der bisherige Botschafter beim Vat ikan, 
von Bergen, tritt in den Ruhestand. 

Zum Staatssekretär des Auswärtigen Amtes 
wurde der Gesandte erster Klasse, Dr. Adolf 
von Steengracht ernannt. 

Der Botschafter im Auswärtigen Amt, Hans 
Heinrich Dleckhoff, letzter deutscher Botschaf­
ter vor Kriegsausbruch in Washington, ist zum 
deutschen Botschafter in Madrid ernannt 
worden. 

Der bisherige Leiter der politischen Abtei­
lung Im Auswärtigen Amt, Unterstaatssekre­
tär Dr. Ernst Wörmann, wurde zum Botschaf­
ter des Reiches in Nanking ernannt. 

Der bisherige Botschaftsrat an der Botschaft 
Madrid, Gesandter erster Klasse. Ando Hencke. 
wurde zum Unterstaatssekretär ernannt und 
vom Reichsaußenminister zum Leiter der poli­
tischen Abteilung des Auswärtigen Amtes be­
rufen. Der bisherige Leiter der Rechtsabtei­
lung, Unterstaatssekretär Dr. Friedrich Gaus, 
wurde zum Botschafter zur besonderen Ver­
wendung des Auswärtigen Amtes ernannt. 

Im Stabe des Reichsaußenministers wurde er­
nannt: Der Beauftragte beim Führer, Gesand­
ter erster Klasse, Walther Hewel, zum Bot­
schafter, der Gesandte erster Klasse Emil von 
Rintelen zum Botschafter und der vortragende 
Legationsrat Franz von Sonnleithner zum Ge­
sandten erster Klasse. 

Gauleiter Greiser weilte in Litzmannstadt 

Oer Gauleiter und die beiden Kielslelter beim Kreisleiterwechsel (Foto: laskow) 

Gauleiter Arthur G r e i s e r wellte am 
Freitag und Sonnabend in Lltzmannstadt und 
führte Im Rahmen eines Großappells am Sonn­
abend den neuen Kreisleiter Pg. K n a u p In 
sein Amt ein. Dem scheidenden Krelslelter Pg. 
W a 1 b 1 e r , widmete er wie der gesamten 
Parteiarbelt In Lltzmannstadt hohe Worte der 

Anerkennung. A m Sonnabend vormittag fanden 
eine Kreisarbeitstagung sowie ein Appell der 
Ortsgruppenleiter mit Ansprachen des Gau­
leiters statt. Außerdem wurde das neue Par-
teldlenstgebäude In der Gaußstraße seiner Be­
stimmung übergeben. Näherer Bericht Im In­
nern der Zeltung. 

PoSenantrag zu Katyn: Internationale Untersuchung 
Eine Erklärung der polnischen Emigranten-Organisation in London I Auch 5000 Soldaten „verschwunden" 

Ma. Stockholm, 18. April (LZ.-Drahtbericht) 

Die deutsche Meldung, daß die Leichen 
v ° n rund 10 000 polnischen, von den Sowjets 
«'mordeten Offizieren bei Smolensk gefun-
J j e n wurden, hat gestern den Wehrminister 
r 6 ' polnischen Emigrantenregierung, General 
™*arJan Kuk'e l , zu einem offiziellen Ber-cht 
^ 'an laß t . In ihm wird festgestellt, daß im 
J'J'Ptember 1939 181 000 polnische Kriegsge-

t ^8eno den Sowjets in die Hände fielen, un-
»<j|« l n n ß n rund ehntausend Offiziere. Es 
Qrjl^dann auf sowjetischem Gebiet drei große 
ösiiip^ 6 rienlager errichtet worden, In Kozelsk, 
Nähr V o n Smolensk, in Starobelsk, in der 
N ä h * V ° t t Charkow, und in Oslasjkow, in der 
v s 0 o o

 v o o Kälinin. In Kozelsk hätten sich 
funrio 8 f a n g e n e , daruter 4500 Offiziere, be-
h?r h ' i n Starobelsk 3920 Gelungene, darun-
t i | n u n d e r t Zivil isten, vierhundert Ärzte und 
C» i . -Ren Offiziere, und r. Ostasjkow 6570 
Ab« u ? e n e ' darunter 380 Offiziere. Nach dem 
Vom , B d e s polnisch-sowjetischen Paktes 
gefa ° - J u " 1941 seien die polnischen Kriegs-

"Benen freigegeben worden, 
» e w B e r i c h t muß dann die für England 
n«sch o e l I e Mittei lung machen, daß die pol-
lich«? R e g i e r u n g gleichwohl und trotz dring­
et, , diplomatischer Vorstellungen sowohl in 
S C n i p v U , a I s a u c h i n Kujbyschew über das 
u nter . v o n r d - 1 5 0 0 0 Kriegsgefangenen, dar-
B e K i r m e ,rf z w e i D r i t t e l Offizieren, die sich zu 
W»«« i n o c h , n »owjetischer Kregsge-
M i t u n 1 b o f u n d e n hätten, bisher keinerlei 
zier» v 8 . ? r h a ' t e n habe. Zwei Drittel Off i -

von 15 000 Gefangenen - das sind also 

10 000 Offiziere — e'ne Zahl, die sich genau 
mit den deutschen Angaben deckt. 

Angesichts dieser Feststellung hat es wenig 
Sinn, wenn der Bericht In einem Satz, der 
offenbar als eine diplomat'sche Höflichkeit 
gegenüber dem bolschewistischen Bundesge­
nossen gedacht ist, erklärt, man sei\ „Lügen 
der deutschen Propaganda" gewöhnt. Der 
nächste Satz freilich hebt diese völlig sinn­
lose Bemerkung in Ihrer Wi rkung sofort w'e-
der aufi denn es heißt darin wörtl ich:. . . „aber 
auf Grund der Beschreibung, wie die Leichen 
mehrerer tausend polnischer Offiziere in der 
Nähe von Smolensk gefunden wurden, ist es 
notwendig, daß die Massengräber untersucht 
werden". 

Der Bericht schlägt dann eine Untersuchung 
durch eine Internationale Kommission, etwa das 
„Internationale Rote Kreuz", vor. Die polnische 
Regierung werde diese Körperschaft bitten, eine 
Abordnung zu den fraglichen .Massengräbern 
zu entsenden, wo die polnischen Kriegsgefan­
genen massakriert sein sollen. 

* 
Das im Auftrage der polnischen Emigran­

tenregierung von General Kukiel herausgege­
bene Dokument hat nicht nur den W e r t einer 
diplomatischen Erklärung, sondern auch einer 
E n t h ü l l u n g größten Ausmaßes. Selbstver­
ständlich ist die Emigrantenregierung nicht In 
der Lage, die deutsche Meldung unmittelbar 
zu bestätigen, da sie oder ihre Vertreter kei­
nen Zugang zu den betreifenden Gebieten 
hatten, bzw. haben. Indem sie aber, was die 
spurlos verschwundenen Offiziere betrl'ft, eine 
Zahl nennt, die sich genau mit den deutschen 

Angaben deckt, hat sie diese soweit bestätigt, 
als ihre Unterlagen es zuließen. Die beweis­
kräftigen Unterlagen bestehen darin, daß sie 
trotz eindringlicher Vorstellungen beim Kreml 
keinerlei Auskunft über das Schicksal der 
vermißten Offiziere erhalten hat. Die Erklärung 
geht im Grunde sogar noch über die deut­
sche Enthüllung hinaus insofern, als sie die 
Möglichkeit andeutet, daß außer den zehn­
lausend Offizieren n o c h r u n d f ü n f t a u ­
s e n d p o l n i s c h e S o l d a t e n das gleiche 
Scji'cksal erlitten haben, was den deutschen 
Behörden bisher nicht bekannt war. Man hat 
rlas Gefühl, daß die deutsche Enthüllung für 
die Sikorski-Regierung geradezu eine Erleich­
terung bedeutete insofern, als sie endlich 
die Möglichkeit erhält, die Forderung einer 
Untersuchung über den Verbleib der spurlos 
verschwundenen polnischen kriegsgefangenen 
Offiziere durch eine internationale Kommission 
zu erheben. 

Ein deutscher Vorschlag 
Berit i, 17. April 

Das Deutsche Rote Kreuz hat das Interna­
tionale Rote Kreuz ersucht, seine umfassende 
Hilfe bei der Identifizierung der 12 000 von 
den Bolschewisten ermordeten kriegsgefange­
nen polnischen Offiziere zur Verfügung zu 
stellen, deren Leichen vor einigen Tagen im 
Walde von Katyn 'bei Smolensk aufgefunden 
wurden. Das Deutsche Rote Kreuz hat durch 
seinen Präsidenten, Herzog von Koburg-Gotha, 
um schnellste Vorschläge gebeten, in welcher 
Weise das Internationale Rote Kreuz seine 
Mithilfe gewähren wird. 

Von Dr. Kurt PI ei Her 

Die bolschewistisch-plutokratische Spielerei 
mit Plänen und Traumen hat aurh nach der 
intensiven diplomatischen Offensive der Achse, 
die in Besprechungen des Führers mrt euro­
päischen Staatsmännern gipfelte, nicht nach­
gelassen. Es Ist festzustellen, daß das Geschwätz 
der Feinde um ihre angeblich „großartigen" 
Zukunftspläne in keiner Weise die Grundlinie 
der Achsenpolitik erschüttert hat. Sowohl der 
Führer als auch der Duce haben die Schwät­
zereien der plutokratisch - bolschewistischen 
Strategen als das entlarvt, was sie wirkl ich 
sind: Phantasieprodukte kranker Hirne, die der 
Entschlossenheit der Achsenmächte in der 
Durchsetzung ihrer Kriegsziele in keiner Welse 
Abbruch tun können. Wenn es den Versalller 
Mächten in 20 Jahren nicht gelang, das Bild 
Europas neu zu formen, so werden sie das in 
dem Gewaltanlauf eines einzigen Jahres erst 
recht nicht erreichen. Es ist nicht anzunehmen, 
daß sich ein so ungleiches Gespann wie die 
plutokratischen Lords und die bolschewisti­
schen Massenmörder von Katyn zur Aufstel­
lung gemeinsamer Kriegsziele zusammenfinden 
kann. Die Kriegsziele der Achse sind dem­
gegenüber unverändert geblieben: Neuord­
nung Europas auf der Grundlage der freien 
Zusammenarbeit der Völker, gerechte Vertei ­
lung der wirtschaftlichen Güter der We l t und 
Einsatz aller Reserven an Menschen, Kriegs­
material, Nahrungsmitteln and Rohstoffen, um 
durch totalen Krieg im totalen Sieg die 
totale Verwirkl ichung diese: Kriegsziele zu 
erzwingen 

Mit phantastischen Spielereien und Wunsch-
traumen kann man diesen Krieg nicht ge­
winnen. Man muß sich an die Tatsachen hal­
ten, und die sind härter und wirklichkeits­
näher als die Träume unserer Feinde. Die 
Feinde haben unsere Ruhe im Westen als 
Schwäche gedeutet. Sie mußten sich nach Ver­
kündigung der Fertigstellung des A t l a n t i k ­
w a l l e s davon überzeugen, daß diese Ruhe 
nicht gleichbedeutend mit Untätigkeit war. An 
den atlantischen Küsten Europas ist mehr als 
ein neuer Westwall entstanden, ein Geschenk 
deutscher Arbeiter an den deutschen Soldaten, 
wie es sinnfälliger nicht die enge Verbun­
denheit zwischen Front und Heimat im vierten 
Kriegsjahr unterstreichen kann. Dem feind­
lichen Geschwätz von der erlahmenden deut­
schen Kraft und von der Erschöpfung des 
Kriegs- und Rüstungspotentials ist hier der Ge­
genbeweis geliefert worden, daß Deutschland 
trotz angespannter Kraftproben im Osten und 
in Tunesien noch stark genug ist, sich Verte i ­
digungsstellungen von der Zuverlässigkeit des 
Atlantikwalls zu schaffen. Wenn es jetzt die 
Engländer und Amerikaner nach einem zweiten 
Dieppe oder St. Nazaire gelüstet, dann werden 
sie jeden Versuch eines Großangriffs gegen 
das europäische Festland nicht nur mit blu­
tigen Köpfen, sondern mit dem Gesamtverlust 
des angreifenden Truppenkontingents bezahlen. 
Der 2000 km lange Schutzwall, der jetzt die 
europäischen Küsten gegen feindliche Uber­
fälle schützt, ist ein würdiges. Gegenstück zu 
dem Verteidigungssystem auf der 2000 km lan­
gen Ostfront, das unsere deutschen und ver­
bündeten Soldaten hielten trotz der verzweifel­
ten sowjetischen Anstrengungen, die deutschen 
Stellungen durch eine Gewaltoffensive zu 
durchbrechen. Die Zeit hat nicht für die 
All i ierten gearbeitet, sondern für uns. Erst jetzt 
beginnen sich die deutschen Siege in Norwe­
gen, Belgien, Holland und Frankreich auszu­
wirken. Das Verteidigungsvorfeld, das jetzt 
dem europäischen Kerngebiet vorgelagert ist, 
gibt den Achsenmächten die Möglichkeit, hin­
ter dem Schutzwall der Atlantikküste in Ruhe 
und ohne Störung ihre strategischen Pläne 
durchzuarbeiten. Ein Volk, das trotz starker 
Kräftebindung im Osten noch genügend Kräfte 
zum Bau des Atlantikwalls mobilisieren kann, 
ist nicht aus dem Sattel zu heben. Diese Chance 
haben viel eher unsere Feinde, die nach einem 
Eingeständnis der „Daily Ma i l " den Druck des 
U - B o o t - K r i e g e s auf die englisch-ameri­
kanische Handelsschiffahrt heute stärker denn 
je empfinden. Reichsminister Dr. Goebbels hat 
in seiner Essener Rede betont, daß wir unseren 
Gegner durch den U-Boot-Krieg an der Kehle 
packen könnten. In der Tat treffen die Er­
folge unserer U-Boote den Feind empfind­
licher als irgendeine verlorene Landschlacht, 
So akut ist die Gefahr, daß die Torpedos 
unserer U-Boote die Pläne unserer Gegner 
durchkreuzen, daß Großadmiral Dönitz er­
klären konnte, eines Tages werde der Ver­
lust an Schiffsraum unseren Gegnern über­
haupt die Freiheit der strategischen Ent­
schlüsse nehmen. Diese nüchterne Feststellung 
des Oberbefehlshabers der deutschen Kriegs-



Wir bemerken am Rande 
Schwelgen ist Gold, Der englische Außenmini-

meint Eden * ' c hat kürzlich dringend 
darum ersucht, „nicht über 

Kriegsziele und Nachkriegsprobleme nachzudenken 
oder gar zu reden". Der Minister weiß schon, wes­
halb und warum; denn es wäre beispielsweise höchst 
peinlich, wenn Roosevelt mit der Wahrheit heraus­
rücken würde, was er alles vom britischen Empire 
tu erben wünscht. Bs ist schon so ollensichtlich ge­
nug: tn Washington Ireut man sich im stillen über 
jedes versenkte britische Schill, well damit lür 
die Yankees mit Ihrem Neubau-Monopol die Wahr­
scheinlichkeit wächst, daß nach dem Kriege die 
USA.-Plotte die englische weil übet treuen wird. 
fWc-i wohin sollte es lühren, wenn Stalin letzt den 
Munä weit aufreißen und erklären würde, daß er bei 
dem erträumten Siegesmahl von Europa auch nicht 
einen Knochen übrig zu lassen aedenktl Nein, so 
geht das .nlchtl Man muß die gebührende Rücksicht 
aul die Empfindlichkeit einer Koalition nehmen, die 
aus Feuer und Wasser, Gill und Galle gemischt ist, 
in der der waschechte Moskauer Bolschewist neben 
dem amerikanischen Dollarkönla und dem Millionen-
Rüstungsverdiener sitzt und jeder den anderen übers 
Ohr xu hauen gedenkt. Wir glauben schon, daß man 
In London helllroh darüber Ist, daß Roosevelt so tut 
als ob und daß Stalin eisig zu schwelgen versteht, 
es seinen Holluden vom Schlage lila Ehrenburgs 
überläßt, In Büchern ein ehrliches Bekenntnis zu der 
„Harmlosigkeit" der bolschewistischen We / i - evo lu -
ffon abzulegen. Dem Bündnis mit Moskau zulieb 
läßt sich der Brite heute nicht nur den Mund, son­
dern gleichzeitig auch die Augen verbrtndcn. Was 
braucht der Engländer zu wissen, wohin die Reise 
geht, nachdem er diesen seinen Krieg seil Jahren 
„Ins Blaue hinein" lührll Ohne dte Bolschewisten 
wären Roosevelt und Churchill schon heute längst 
am Ende. Es ist also schon das Beste — nur nicht 
über Kriegsziele nachdenken oder gat reden .. I I i . 

marine Ist In der Feindpresse viel erörtert wor­
den. Man hat bereits zugegeben, daß durch die 
wachsende U-Boot-Gefahr sogar die Beschlüsse 
von Casablanca illusorisch geworden sind. So 
lange noch die U-Boote in der Karlbischen See 
oder an der brasilianischen Küste operieren, »o 
lange deutsche U-Boote genügend Stützpunkte 
an der befestigten Atlantikküste besitzen, so 
lange sie von dort aus in die entlegensten W i n ­
kel fremder Meere vorstoßen können, wird sich 
an dieser Feststellung nichts Andern. 

Die Hoffnung Londons und Washingtons, 
daß die Entwicklung in T u n e s i e n die Ent­
scheidung bringen könne, ist trügerisch. Die 
Zukunftspläne der Feindmächte in Afr ika sind 
allzulaut in die W e l t hinausposaunt worden, 
als daß die W e l t aus diesen Phantastereien 
noch den Niederbruch Europas konstruieren 
könnte. Es ist ein fataler Ausweg, wenn 
die Feindmächte jetzt, nachdem ihnen durch 
den Atlant ikwal l der Zutritt zur europäischen 
Küste von Westen her verwehrt worden Ist, 
ihre Blicke auf das Mittelmeer richten und sich 
dort die schwächste Stelle in der deutsch-ita­
lienischen Verteidigungsstellung heraussuchen) 
hier werden Schein und Sein nicht richtig ge­
gen einander abgewogen. Es ist wahr, daß die 
deutsch-italienischen Truppen sich in Tunesien 
vom Feinde abgesetzt haben. Ebenso wahr aber 
ist, daß die europäische SüdQanke nicht das 
naturgegebene Einfallstor nach Europa ist, das 
man nur zu öffnen braucht, um in den Erdteil 
selbst eindringen zu können. Die Absetzbewe­
gungen der verbündeten Armeen in Tunesien 
werden ebensowenig den Zusammenbruch der 
Achsenmächte bringen, wie ihn die sowjetische 
Winteroffensive gebracht hat. Die sowjetische 
Offensive ist abgestoppt und in eine deutsche 
Gegenbewegung umgekehrt worden. Auch Tu­
nesien ist nicht eine isolierte Größe. Die 
Schlacht auf den Meeren geht welter, und die 
deutsche Sommeroffensive im Osten wird kom­
men, ganz gleich, wie sich im einzelnen die 
Verhältnisse in Tunesien entwickeln werden. 
M a n darf auf der Feindseite die deutsch-italie­
nische Nervenkraft nicht unterschätzen. Sie hat 
schon manche Probe bestanden und wird auch 
gegenüber den Phantastereien über die angeb­
lich bevorstehende Errichtung einer europäi­
schen Südfront ungebrochen bleiben. Italiens 
Bevölkerung hat sich durch die englisch-ameri­
kanischen bauerangriffe auf Sizilien ebenso­
wenig in ihrer Grundeinstellung beirren lassen 
wie die Bevölkerung der deutschen West-
stadte, und die Expeditionstruppen, die das 
Land des Duce im Osten, in Serbien und in 
Nordafrika eingesetzt hat, stellen noch lange 
nicht die gesamte italienische Wehrmacht dar. 
Spekulationen auf einen baldigen Zusammen­
bruch der Nervenkraft des italienischen V o l ­
kes sind ebenso verfehlt wie solche auf eine 

im Westen 53 Feindbomber abgeschossen 
Eine harte Antwort an die Mordbrenner I Erfolgreiches Seegefecht 

Aus dem FOhrerhauptquartler, 17. Apr i l 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
A m K u b a n - B r ü c k e n k o p f scheiterten 

die auch gestern erneuerten Angriffe der So­
wjets. Während der letzten drei Tage wurden 
Im Abschnitt eines deutschen Armeekorps In; 
Zusammenwirken mit der Luf'waffe 50 Sowjet­
panzer vernichtet. A n der übrigen Ostfront 
fanden nur am oberen Donez lebhaftere Kämpf« 
statt. Hier wehrten Verbände des Heeres und 
der Waf fen- f f mehrere starke Angriffe des 
Feindes ab. 

In T u n e s i e n verlief der Tag bis auf ört­
liche Kampftätigkeit in einigen Abschnitten der 
West- und Südfront im allgemeinen ruhig. Die 
Luftwaffe griif feindliche Flugstützpunkte an 
und erzielte Bombentreffer zwischen abgestell­
ten Flugzeugen und Material lagern. Jäger und 
Flakartillerie der Luftwaffe schössen im Mi t te l ­
meerraum elf feindliche Flugzeuge ab. 

In der Nacht zum 16. Apr i l kam es im Ka­
nal zwischen Booten der deutschen Küstensi­
cherung und leichten britischen Seestreitkrät-
ter zu einem Gefecht. Ein feindliches Ar­
tillerie-Schnellboot erlitt so schwere Beschädi­
gungen, daß es als vernichtet anzusehen Ist. 
Der Versuch des Feindes, eines unserer Schiffe 
zu entern, wurde Im Nahkampf abgeschlagen. 
Unsere Boote kehrten vollzählig In ihre Stütz­
punkte zurück. 

Bei nächtlichen Angriffen feindlicher Flie­
gerverbände gegen Orte in Süd- nnd Südwest-

deutschland, darunter Mannhelm und Ludwig«-
h.ifen, und gegen ostdeutsches Gebiet erlitt der 
Feind besonders schwere Verluste. Nach bis­
her vorliegenden unvollständigen Meldungen 
wurden im Osten zwei, Im Westen 5.1, vor­
wiegend viermotorige Bomber, abgeschossen. 
Außerdem wurden am gestrigen Tag» bei A n ­
griffen gegen die besetzten Westgebiete 15 
feindliche Flugzeuge vernichtet. Drei eigene 
Jagdflugzeuge werden vermißt. 

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge warfen In 
der vergangenen Nacht Bomben schweren Ka­
libers auf das Gebiet von G r o ß - L o n d o n . 

Feindbomber über Sizilien 
Ron-., 17. A p r i l 

Der 'italienische Wehrmachtbericht vom 
Sonnabend meldet u. a.: I m Südabschnitt der 
tunesischen Front verstärktes beiderseitiges 
Artilleriefeuer. Ein starker feindlicher Angriff 
im Westabschnitt w u r d e mit schweren Ve r ­
lusten fü r den Gegner zurückgewiesen. Ve r ­
bände viermotoriger amerikanischer Bomber 
un te rnahmen auch gestern Luftangriffe auf 
d ie Städte Catania und Palermo, w o sie i m 
Stadtinnern beträchtliche Schäden verursach­
ten. Unter der Zivilbevölkerung von Catania 
gab es 51 Tote und 265 Verletztet In Palermo 
wurden bisher fünf Tot« und 35 Verletzte 
unter der Zivi lbevölkerung festgestellt I n 
Palermo wurden zwei Flugzeuge von unseren 
Jägern und eines von der Flak abgeschossen. 

Leben auszuscheiden. Daß sich England und 
Amerika mit diesem Abschaum des Börsen­
betruges und der grundsätzlichen Kulturzer-
störung ve-bündsten, ist der tiefst* Fall , den 
Je »In V o l k getan h a t 

Tückische Mordbrenner 
W e . Rom, 18. Apr i l (LZ.-Drahttoerich*) 

W i e die römische Morgenpresse berichtet, 
warfen die Feinde bei Ihrem Luftangriff vom 
13 Apr i l auf Sastelvetrano In Sizilien Spreng­
körper in Form von Bleistiften und Füllhaltern 
eb, woraus einwandfrei erhellt, daß es die 
Angloamerikaner hauptsächlich auf die Zivi l ­
bevölkerung, und besonders auf die Kinder, 
abgesehen haben. 

Das Weltjudentum der Todfeind Europas 
Reichsleiter. Rosenberg sprach auf einer Großkundgebung in Hagen 

Berlin, 17. Apr i l 
Reichsleiter R o s e n b e r g sprach am 

Sonnabend in einer Großkundgebung der 
NSDAP, in Hagen. Der Reichsleiter kenn­
zeichnete in seinen Ausführungen d l * 
Hintergründe, die zu diesem zweiten W e l t ­
krieg geführt haben und hob Insbesondere das 
Zusammenwirken des Weltjudentums in allen 
Staaten hervor, das sich, wie schon im Ersten 
Weltkr iege gegen das Deutsche Reich, jetzt 
gegen das nationalsozialistische Deutschland 
und überhaupt gegen das erwachende Europa 
verschworen hat. Wora Westen her wirkt das 
kapitalistische Judentum von England und 
Amerika aus, vom Osten her ohne „demokra­
tische" Hemmungen als mörderischer Bolsche­
wismus. Wenn ganz Europa heute schaudernd 
vor dem jüdischen Blutbad im W a l d e von 
K a t y n steht, dann muß es begreifen, daß 
sich hier ein Haß und ein hemmungsloses Ver ­
brechertum gezeigt hat, wie es stets vorhanden 
war, jedoch durch europäische Machtelnflüsse 
noch manchmal gehindert werden konnte. Die 
Finanzjuden, die in Amerika und England re­
gieren, stammen aus den jüdischen Gettos 
des Ostens und haben nach kurzer, oberfläch­
licher Europätsierung mit den gleichen Haß-
Instinkten gegen Deutschland vom Westen her 
gewütet w ie die bolschewistischcen Juden. Der 
Jude Samuel Roth hat ein Buch unter dem 
Titel „Jetzt und immerdar" veröffentlicht, in 
dem die jüdischen Hsßpläne offenbart werden 
und in dem es u. a. heißt: „Aus Polen und der 
Ukraine wird der Rächer eine heulende W i l d ­
nis machen und alle Frauen in diesen Ländern 
werden geschändet, ehe man sie tötet Der 
Hafen von Danzig wird verfaultes Blut aus-
speieni aus Belgien und Deutschland wird er 
ein solches Schlachthaus machen, daß es nö­
t ig sein wird, neue und höhere Deiche um 
Holland zu bauen. Durch Frankreich wird er 
fegen wie ein Brand durch ein Kornfeld." 

Angesichts solcher nlrht zu leugnender 
Selbsterkenntnisse, so betonte der Reichs­
leiter abschließend, hat die ganze gesittete 
Völkerwelt alle Ursache, diese Parasiten und 
Verbrecher aus ihrer Kultur und aus Ihrem 

Eichenlaub mit Schwertern 
Der Führer v e r l i e h an Kapitänleutnant 

W o l f g a n g Lü th , Kommandant eines Untersie­
bootes als 29. Soldaten der deutschen Wehr­
macht das Eichenlaub mit Schwertern zun» 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes. 

Der Führer ve r l i eh ferner an Hauptmann 
Egon Mayer , Gruppenkommandeur in einen» 
Jagdgeschwader, als 232 Soldaten der deut­
schen Wehr inEcht das Eichenlaub zum Ritter­
kreuz des Eisernen Kreuzes. 

Ebenso w u r d s n v o m Führer Fregatten­
kapitän Gerhard v o n Kr.uiptz, Chef e iner M l -
nensuchflottille xls 225. Soldat, und Ober­
leutnant zur S°n Siegfr ied W u p p e t m a n n Kom­
mandant eines Schnel lbootes, als 226. Soldat 
der deutschen W e h r m a c h t mit dem Elchen­
laub ausgezeichnet. 

Einzug in Kairouan . . . 
W e . Rom. 18. A p r i l (LZ.-Drahtbericht) 

Radio M o n d a r meldet aus Tanger: Der 
Einzug angloamcrikanischer Truppen in die 
heil ige Stadt Kairouan ha t zu bezeichnenden 
Kundgebungen der Bevölkerung geführt, die 
klar zeigen, welche Gefühle die Muselmanen 
hegen. Ke in einziger A rabe r war bei der Be­
sitzergreifung der he i l i gen Stadt durch die 
Ang loamer i kane r auf der Straße, d ie v o r e i n i ­
ger Ze i t d ie ehrwürd igs ten Moscheen Kalro-
uans bombardiert hat ten. Die Muselmanen 
schlössen sich in ihre Häuser ein, so daß die 
Straßen wie ausgestorben dalagen. Nur d l * 
jüdische Gemeinschaft fand sich vor den To­
ren Kalrouans ein, wo der Rabbiner eine d l * 
Angloamerikaner anhimmelnd* Ansprach« 
h i e l t 

ScKwe'discKeB U-Boot-UnglücE 
M a . Stockholm, 18, Apr i l (LZ.-Drahtbericht) 
Nach schwedischen Meldungen wi rd M i t 

Donnerstagmorgen das U-Boot „Ulven," ver­
mißt, das an der Westküste an Übungen tei l ­
nahm. Als einzige Spur von dem vermißten 
U-Boot konnte bisher nur eine losgerissene Te­
lefonboje gefunden werden i außerdem glaubt 
man, in der Nacht zum Sonnabend einen Ö l ­
fleck auf der Wasseroberfläche ungefähr an 
der Stella gefunden zu haben, wo das U-Boot 
vermutlich gesunken ist. Es Ist zu hoffen, daß 
dte angestrengten Bemühungen, das versun­
kene Fahrzeug zu finden und die aus 33 Mann 
bestehende Besatzung noch lebend zu bergen, 
Erfolg haben werden, da sich ein Sauerstoff-
Vorrat für eine Woche an Bord befindet, Die 
„Ulven" gehört mit zwei Schwesterschiffen zu 
der- größten Klasse schwedischer U-Boote, mit 
einer Wasserverdrängung von 850 Tonnen. E» 
lief 1931 vom Stapel. 

Australien sperrt England die Butter 
Große Aufregung in London I Die britische Fettration gefährdet 

Sch. Lissabon, 18. Apri l (LZ.-Drahtbericht) 
Die australische Regierung weigert sich, den 

mit England abgeschlossenen Vertrag auf But­
terlieferungen in Höhe von siebzigtausend 
Tonnen Je Jahr weiterhin durchzuführen. 81a 
weist nach einem Reuterbericht darauf hin, daß 
die Versorgung der eigenen Armee sowie der 

' all i ierten Truppen im Südwestpazifik stärkste 
Ansprüche an die australische Buttererzeugung 
stelle) diese sei darüber hinaus noch zurück­
gegangen infolge der schlechten Witterungs­
verhältnisse in den letzten zwölf Monaten. V o n 
englischer Seite wurde in Canberra erklärt, 
eine Verminderung oder gar ein Ausfall der 
australischen Butterlieferungen sei für London 
völ l ig untragbar) d l * englischen Butterrationen 
betragen nur noch zwei Unzen (56 Gramm) In 
der Woche und müßten, falls die eiebztgtaueend 
Tonnen aus Australien ausfallen sollten, wei ­
terhin herabgesetzt werden. Die« aber sei 
praktisch unmögr h. 

Diese Nachrichten aus Canberra haben In 
der englischen Öffentlichkeit begreiflicher­
weise größte Unruhe hervorgerufen und veran-

Lähmung des deutschen Rüstungspotentials. 
Die Zusammenkunft des Führers mit dem Duce 
und die Aussprache Adolf Hitlers mit dem ru­
mänischen Marschall Antonescu sollte auch 
die Hartgesottensten unter unseren Gegnern 
davon überzeugen, daß die Achse fest ent­
schlossen ist, im Vere in mit den ihr verbün­
deten Völkern diesen Kampf kompromißlos 

unter totaler Mobilisierung aller verfügbaren 
Kräfte Europas bis zum Endsieg zu führen. Ver ­
einzelte Tellerfolge der Gegenseite an einer 
Stelle der großen Gesamtfront können die Un­
beirrbarkeit dieses Entschlusses nicht aus der 
W e l t schaffen. Die Wohrheit der Tatsachen ist 
kriegsentscheidender als die Dichtung pluto-
kratisch-bolschewistischer Phontastengehirne. ' 

laßten den Ernährungsminister Lord Woolton, 
zu erklären, England sei auf die australische 
Butter angewiesen, und man muß und werde 
unter allen Umständen zu einer Einiung kom- f 
inen. In AueLralien Wieda*1 1*** v . . M . . . . i.t man v 
die Frage der Butterliererung mit der der Lie­
ferung von Kriegsmaterial. Bekanntlich ist man 
in Canberra über die nach australischer Ansicht 
unzulängliche Belieferung mit Kriegsmaterial, 
vor allem mit Flugzeugen, aufs äußerste aufge­
bracht. M a u stellt sich auf den Standpunkt: 
W e n n ihr keine Flugzeuge liefert, liefert A u ­
stralien keine Butter. Zwischen London und 
Washington wurde über die australische Be­
schwerde in der vergangenen Woche eifrig ver­
handelt. Der australische Sonderbeauftragte, 
Außenminister Evatt, der sich zur Zeit in W a ­
ehington aufhält, konnte gestern abend erklä­
ren, Kriegsminister Stimeon halbe nunmehr end­
l ich eine b e s s e r e B e l i e f e r u n g des Do­
minions mit Flugzeugen in Auseicht gestellt. 
Der Druck mit der Butter hat also augenschein­
lich seine Wirkung nicht verfehlt) offen bleibt 
nur die Frage, ob den Wor ten SUmsons auch 
die Taten folgen w e r d e n . . , 

Der Relchsarbellslührer hat zur Ehrung und zum 
Andenken an den ersten Reichssportlührer des na-
folnafsoz/al/3ll.icfien Deutschlands der Rcichsarbelts-
dlenstabteilung 6/153, Hoyerswerda, den Ehrcnnamen 
„Hans von Tschammer und Osten" verliehen. 

V«Hif un'i Druck; IJtmMmulldlfli Zrituag, Druckerai n.Varlsgwnitill CmbH. 
Vul i f iWI le j : Wilh. Mnttel, lUuptirhrilileitni D i . Kurl W r i l l n . Liun.vuiitecli 

FUr Ameisen «Iii «. Z. Aru-lg-npi*l*li*w 1 

Das leise Kommando 
Roman von W i l l y H a r m « 46) 

Ein kurzes Zaudern. „Nein. Aber es wäre 
zu keiner Bedrohung gekommen, wenn W o l ­
ter nicht gekniffen hätte." 

Klar und vernehml'ch hatten die Stolns-
dorfer das Ne in gehört. Sie konnten über 
die Dummheit nur den Kopf schütteln, Rohde 
fragte die Beisitzer, ob sie noch eine Frage 
an den Angeklagten zu richten hätten, und 
diese, zwei ehrsame Ackerbürger, verneinten 
stumm. 

„So treten wir In die Beweisaufnahme 
ein." — Der Zeuge Wolter wurde gerufen. — 
„Ich mache Sie zu Beginn Ihrer Vernehmung 
darauf aufmerksam, Zeuge, daß Sie unter 
Ihrem Eid stehen. Sie können die Aussage 
nur verweigern, wenn Sie glauben, daß Sie 
sich durch Ihre Angaben einer strafrecht­
lichen Verfolgung aussetzen." 

Etwas verwundert blickte Wol ter den 
Richter an. Er würde mit seinem Wissen 
nicht hinter dem Berge halten) er hatte keine 
Ursache, den Schulmeister zu schonen. W a s 
ihn selber betraf, so war er sich nicht be­
wußt, etwas getan zu haben, was ihn mit dem 
Strafgesetzbuch in Konflikt bringen konntet 
harmlose, nicht ernst gemeinte Äußerungen 
in der Bierstube zählten nicht. 

„Haben Sie in der Gestwirtschaft Hof­
meyer erzählt, daß die Tochter des Arztes 
Papenbrink Sie auf der Jagdkanzel besucht 
habe?" 

Die Blicke der Zuschauer suchten Sabin», 
auf deren Gesicht keine Miene zucktet nun 
mußte es herauskommen, wes Geistes Kind 
sie war; die Gelassenheit, die sie zur Schau 
trug, würde durch d'e Wor te des Zeugen 
weggeblasen werden — Eid blieb Eid. 

Wolter hätte am liebsten nicht geantwor­
tet, denn nicht er stand unter Anklage, son­
dern Lehnert, und was er selber getan und 
gelassen hatte, gehörte gar nicht in die Ver­
handlung. Aber er hatte den Eindruck, daß 
der Amtsrichter ein energischer Mann war, 
der sich seine Kreise nicht stören Heß. Er 
gab darum zu, daß die Bemerkung gefallen 
sein könntet genau könnte er sich aber nicht 
darauf besinnen, da er schon einige Glas Bier 
getrunken habe. 

„Stimmt es, daß Fräulein Papenbrink zu 
Ihnen gekommen ist?" — ,,N—nein." 

„Sind Sie sich darüber klar, daß Sie eine 
ehrenrührige Behauptung aufgestellt haben?" 

Wol te r fuhr auf. „Nicht dos, was ich ge­
sagt, sondern was der Lehrer Lehnert getan 
hat — " 

„Wollen Sie klipp und klar auf meine 
Frage ai.tworten, Zeuget Sind Sie sich dessen 
bewußt, daß Sie eine Ehrabschneiderei be­
gangen haben? Sie. dürfen die Antwort ver­
weigern, wenn Sie glauben, daß Sie sich 
strafbar gemacht haben. Und nun äußern Sie 
sich In irgendeinem Slnnel" 

Das war Ja eine ganz hinterhältige Frage. 
Ein Ja oder ein Nein konnte verkehrt sein. 
Wol ter umging darum eine direkte Antwort 
und erklärte, die Bemerkung sei ganz harm­
los gemeint gewesen, 

„Wenn Sie die Äußerung als harmlos an­
sehen, hätten Sie sie doch ohne weiteres zu­
geben können, als der Angeklagte Sie auf der 
Hofstelle danach gefragt hat." 

„Ihn ging sie nichts an. Und Ich prote­
stiere dagegen, daß ich hier ausgefragt 
werde, als ob — " 

„Sie haben zu antworten und nicht zu 
protestieren, Zeuget" Der Amtsrichter sprach 
scharf und laut. „ Im übrigen wi l l ich Ihnen 
sagen, warum das Gericht wissen muß, was 
der Tat des Angeklagten vorausgegangen ist, 
well die Wirkung von der Ursache abhängt. 
W e n n das Gericht die Bedrohung durch den 
Angeklagten sühnen soll, muß es erkennen, 
wie dieser zu seiner Tat gekommen Ist. Ha­
ben Sie verstanden, Zeuge?" — Das Ja von 
Wolter war recht kleinlaut. — „Der Ange­
klagte hat Sie einen Feigling genannt;" 

„Das hat er. Ich habe die Beleidigung 
durch einen Faustschlag erwidert, was mein 
gutes Recht war." 

Der Richter ging nicht auf dies Recht ein, 
sondern fragte Wolter , ob er auf der Koppel 
der Uberzeugung gewesen sei, daß der Leh­
rer auf ihn schießen werde. 

t r JaI Und wenn der Büdner Wiedow nicht 
zugesprungen wäre, hätte ich das Feld 
wahrscheinlich nicht lebendig verlassen." 

„So wollen wir d ;esen Zeugen hören." — 
Klar schilderte Wiedow den Zusammenstoßt 
der Richter brauchte Ihn kaum zu unter­
b i e t e n . Zum Schluß fragte er: „Sie sind 
hinzugesprungen, um den Bauern Wolter vor 
dem Angeklagten zu schützen?" 

„In der Hauptsache wollte ich den Lehrer 
vor einer unüberlegten Tat schützen." 

„Hat der Angeklagte den Finger am Ab­
zug krumm gemacht, oder hat sich der Schuß 
durch Ihr Dazwischentreten gelöst?" 

„Der Schuß fiel in dem Augenblick, als 
ich die Büchse hochriß. Ich halte es nicht 
für ausgeschlossen, daß ich an den Abzug ge­
kommen bin." 

„Hätte der Angeklagte nach Ihrer M e i ­
nung auf den Zeugen Wolter geschossen, 
wenn Sie nicht zufällig in der Nähe gewesen 
wären?" 

„Ich kann nur m u t m a ß e n . . . " — „Selbst­
verständlich." — „Ich glaube nicht, daß ein 
Mann wie Lehnert, der im Winter die Vögel 
Im Wa lde füttert, es fertig bringt, einen Men­
schen einfach niederzuknallen. Das Zielen 
mit der Büchse habe Ich für eine Drohung 
gehalten." 

Wiedow konnte abtreten. Wol ter sandte 
Ihm einen bitterbösen Blick nach. 

Der Zeuge Otto Beier konnte vom Vor­
gang auf dem Hof nur bestätigen, was auch 
schon Wol ter und Lehnert ausgesagt hatten. 
Damit war die Zeugenvernehmung beendet. 
Es war unnötig, noch Wit t foth und Lammers 
zu hören, da Wol ter die Äußerung In der 
Gastwirtschaft nicht in Abrede gestellt hatte. 

Rohde zögerte, dem Amtsanwalt das W o r t 
zum Strafantrag zu geben. Er wandte sich 
noch einmal an Lehnert. „Für die Beurteilung 
der Tat, die heute ih-e Sühne finden soll, ist 
es wichtig, Angeklagter, daß das Gericht dar» 
über im Bilde ist, wie Sie zu Fräulein Papen­
brink standen, der die Beleidigung widerfah-
len ist. Sie haben angegeben, aus nachbar­
lichem Interesse gehandelt zu haben." 

(Fortsetzung folgt) 
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E H PtoHÖewet'k üoi\ fyt&\ tob $M UH\ eine Kü$e 
Der Atlantikwall steht / Stärker als der Westwall und klüger als die Maginotlinie / I Z t Z ^ i T o ^ ' . ' f n ' ' 

Juden und Bolschewlsten 

Es Ist keinem Feinde Europas anzuraten, die 
Westküste unseres Erdteils anzugreifen. Diese 
Westküste gleicht einer waffenstarrenden Front 
Noch gigantischer als der Westwal l steht nun­
mehr der At lant ikwal l , wie jetzt dem deutschen 
Volke, aber auch ganz Europa und der W e l t 
gesagt werden darf. Er steht aber nicht nur, 
sondern wächst tägl'ch und stündlich weiter 
als grandioser Schutzgürtel gegen Jeden raum­
fremden Eingriff! 

Wieder einmal hat der Führer schwelgend 
gehandelt, und abermals ist eine Großleistung 
deutscher Arbeit im Dienste der Verteidigung 
Europas getan worden. Gleichsam über Nacht 
entstanden an der Küste des Atlantiks Bunker 
neben Bunker, Panzerwerk neben Panzerwerk, 
Fanzermauern und Panzergräben, MG.-Stände 
und Schützenstellungen, wie schon beim West-
Wall, durch d'e Erfahrungen der Kriegsjahre 
immer weiter entwickelt. Nicht nur aus den 
Schlachtfeldern Europas wurden Lehren ge­
zogen, sondern auch der afrikanische Kriegs­
schauplatz und die Kriegsschauplätze in Ost­
asien wurden als Erfahrungsquellen er­
schlossen. 

Im U-Boot-Bunker 
Fährt man freilich an den Dünen entlang 

oder blickt man an einem schönen Tage, der 
die Fluten des Atlantiks im satten Blau als 
glatten Spiegel zeigt, über das rückwärtige 
Gelände, so kann man nur wenig entdecken. 
Die Tarnung ist meisterhaft. Man muß sehr 
genau zusehen, wenn man die fertigen Befe­
stigungswerke erblicken wi l l , die tief in die 
Erde hinein gebaut wurden und die mit ihren 
Bastionen überall in der Feuerwirkung sich 
überschneiden, jeden Feind in ein verheeren-

Eln fert iggestel l ter Bunker w i r d m i t Mun i t ion ver ­
sehen. 

( P K . - A u f n ä h m e : OT. -Kr iegsber lchtcr Moier , Z.) 

des Kreuzfeuer von Arti l lerie, MG.s und Gra­
natwerfern sowie aller modernen Waflen neh­
men würden. Und nicht nur gegen See sind 
die großen Stützpunkte geschützt. Die Häfen 
zumal, die der Feind angesichts der modernen 
Kriegführung bei jedem Angriffsmanöver un­
bedingt brauchen würde, gleichen auch von 
Landselte her gewaltigen Festungen, da man 
selbstverständlich nicht vergessen hat, daß 
Singapur von der Landseite her genommen 
Wurde. Als gigantische Butgen unseres Zeit­
alters aber ragen da und dort die U-Boot-Bun­
ker in die Lüfte, Bauwerke von kühner Linien­
führung. Steht man in einem dieser U-Boot-
Bunker und sieht zu der Decke empor, so wir­
ken diese riesigen Hallen, In denen nicht nur 
die U-Boote Schutz finden, sondern auch um­
fassende Werkstätten und Kasernen, wie ein 
Unteridisches Stadtviertel; es erfaßt den Be­
trachter ein Gefühl unbedingter Geborgenheit. 
Diese Burgen unseres Zeitalters triumphieren 
Über jeden Angriff, mag um sie auch der Bom­
benhagel niederprasseln. Sie bleiben der ru­
hende Pol in der Erscheinungen Flucht; und 
Wenn man sie einmal gesehen hat, dann darf 
man sie mit Recht G a r a n t e n u n s e r e s 
S i e g e s nennen. Soll sich nicht der U-Boot-
Mann geborgen fühlen, wenn wir auf dem Dach 

eines der gigantischen U-Boot-Bunker sahen, 
daß eine schwerste englische Bombe gleich­
sam nur einen Kratzer in den Beton gerissen 
hatte, der binnen kürzester Zeit wieder besei­
tigt war? Es war so, als ob der. Wärter im 
Tiergarten mit dem Eisenstab die zentimeter­
dicke Haut eines Elefanten geritzt hätte. Ge­
rade hier wird es deutlich, daß dieser Krieg 
unter ganz anderen Gegebenhelten geführt 
wird wie der Erste Wel tkr ieg und daß hier dem 
Gesicht des Krieges weitschauend neue Züge 
aufgeprägt wurden. 

Das Führers Befehl 
W a s von den gewaltigen U-Boot-Bunkern 

gilt, das gilt genau so von den Tausenden und 
aber Tausenden Bunkern und Befestigungsanla­
gen, die in ihrer Gesamtheit den Atlant ikwal l 

keit zum schnellsten Einnehmen seines Kampf­
platzes. 

Bereit sein, Ist alles! 
Unablässig spähen die Beobachter über 

den Ozean, unermüdlich arbeiten an den 
Horchgeräten die Besatzungen. Für die ganze 
Westfront gilt der Spruch, den wir über der 
Eingangspforte einer Stellung neben den 
mächtigen Batterien fanden, die nach England 
herüberdräuen: „Bereit sein, ist alles!" Die 
gewaltigen Rohre dieser Batterien, von denen 
eine den Namen des großen genialen Orga­
nisators Todt trägt und die nicht nur den 
Kanal mit den Geleitzügen beherrschen, son­
dern auch gegebenfalls weit über Dover hin­
aus schießen könneD und vor denen der 
Mensch in dem mehrstöckigen Betonbau nur 

„Aus dem Osten wird der Menschheit ein 
neues Licht aufleuchten" — im Walde von 
Katyn allein leuchtete es 12 000mal a u f . . . 

E i n von der OT . eingebauter Goschfltzbunker / Unzähl ige solcher Bunker schirmen die Küste 
(Presse-Hoffmann, Z.) 

bilden. Auch dieser At lant ikwal l ist vom Füh­
rer unter ein großes leitendes Gesetz gestellt 
worden: daß nämlich der deutsche Soldat 
und die deutschen Waffen nicht unnötig der 
Feindeinwirkung preisgegeben werden sollen, 
sondern daß sie einen Schutzwall aus Beton 
erhalten sollen, um nicht nur ihre Kampfwir­
kung in jeder Lage auf das Höchste zu ge­
währleisten, sondern auch um jeden u n n ö ­
t i g e n V e r l u s t zu ersparen. Dfennoch 

wie ein winziges Lebewesen erscheint, waren 
uns stahlgewordene Symbole dieses Spruches. 

Der At lant ikwal l , w ie er jetzt steht, 
könnte Gelegenheit geben, wieder von einem 
..deutschen Wunder" zu sprechen. Aber wir 
wissen, daß es sich auch hier nicht um ein 
Wunder, sondern um das Ergebnis einer groß­
artigen und genialer, deutschen Planung und 
die Durchführung eines Arbeitsprogrammes im 
Ze'chen wohl überlegter Kraftentfaltung und 
vollendeter Organisationsfähigkeit Dr. Todts 
und seines Nachfolgers, Reichsministers Speer, 
handelt. 

Hunderttausende von Arbeitern sind an der 
Errichtung und Ausführung all der Bauten be­
teiligt. Sie gehören 18 verschiedenen Natio­
nen an. In diesem Meer von ausländischen 
Arbeitern aber steht als Säule und Vorbild 
t ieu und zuverlässig der deutsche OT.-Arbei-
ter. . Wenn wir ihn manchmal, wenn er auf 
Urlaub ist, durch die Straßen der deutschen 
Städte in seinem schlichten braunen Uniform-
rnck mit der Armbinde gehen sehen, dann 
we'ß violleicht mancher Deutsche nicht, 
welches hohe Maß an selbstverständlicher 

und höchster Pflichterfüllung und Einsatzfreu­
digkeit dieser bescheidene OT.-Arbeiter drau­
ßen an der Front aufzubringen hat — mit dem 
Spaten, aber auch wie Im Osten mit der 
Waf fe in der Hand. Er verdient ein Denk­
mal, dieser unbekannte Arbeiter der OT. Ge­
rade der Frontsoldat draußen weiß, was er 
an diesem guten Kameraden hat, und deshalb 
sollte auch jeder Deutsche In der Heimat 
wissen, was er leistet 

Englische Betrachtungen 
Uber den Atlantikwall macht man sich Im 

übrigen In England bereits ernste Gedanken. 
M i l t e März schrieb der englische Journalist 
Artur Bryant: „ W i r wollen uns nicht darüber 
täuschen, denn die zweite Front wird nicht 
mehr nur Schweiß und Tränen kosten, aller 
Wahrscheinlichkeit nach wird sie Ströme von 
Blut fordern. Das Wichtigste einer solchen 
Front war und ist immer, daß sie bei allen 
Opfern Erfolg hat. Andernfalls würde sie mit 
Sicherheit den Untergang für die Sowjetunion 
und für uns selbst bedeuten; denn der dafür 
zu zahlende Preis an Menschen und Schiffs­
raum ist nach Lage der Dinge so groß, daß 
er uns, falls das Unternehmen nicht vom end­
gültigen Sieg gekrönt wird, der Gnade unse­
rer Feinde ausliefern würde." 

So weit der englische Journalist, der als 
Warner auftritt und der mittelbar aufzeigt, 
was es bedeutet, daß der At lant ikwal l nun­
mehr als vorgeschobener Westwal l die Küste 
Europas unter .einen starken Schutz genom­
men hat. W i r wissen aber, daß der Spieler 
Churchill noch niemals davor zurückge­
schreckt ist, sich in waghalsigste Abenteuer 
zu stürzen. Mag aus der feindlichen Pläne-
macherei herausspringen, was auch immer 
kommen mag, Deutschland und mit ihm 
Europa ist gerüstet und kann jeder Möglich­
keit begegnen. 

Ein Führer, von Landsern geschrieben und mit Zeichnungen geschmückt 

Ein deutscher Posten auf e ine* der vielen Küsten-
art l l ler lestel lungen 

( P K . - A u f n ä h m e : Kr iegsber ichter Engelmeyer und 
D r . Sattelmaler , A t l . Z . ) 

aber — das ergibt sich aus unzähligen Ein­
zelhelten dieses Atlantikwalles — werden 
hier nicht durch die Befestigung der Kampfes­
wi l le und die Aktionsmöglichkeit erstickt, 
wie es den Franzosen in der Maginot-Llnie 
erging. Nach dem Beispiel des Westwalles, 
wie überhaupt nach den Grundsätzen deut­
scher Kriegführung, bleibt der Kämpfer Herr 
der Mater ie und bleibt er der o b e r s t e G e ­
b i e t e r des Kampffeldes. Es bleibt ihm die 
Wendigkeit gewahrt und die Entfaltung seiner 
Einsatzbereitschaft ebenso wie die Möglich-

tinnicr neue Banker geken In Bau, um dl« Westgrenze gegen den Fe ind zu Stehern. 
( P K . - A u f n . ; OT. -Kr legsber lchter Clemens, H H . , Z.) 

Smolensk, der B r e n n p u n k t harter K ä m p f e 
im Jahre 1941, rückt durch die Auf f indung 
der grauenvol len Massengräber von K a t y n , 
in der Mühe der Stadt, erneut In den Bl ick ­
punk t des Weltinteresses. 

Für Smolensk ist ein Stadtführer heraus­
gegeben worden. Es ist das kein gewöhnlicher 
Führer; Soldaten haben Ihn für Soldaten ge­
staltet, der Stadtkommandant hat ihn heraus­
gegeben und ihn mit einem Vorwort versehen, 
in dem darauf hingewiesen wird, daß Smolensk 
ein Symbol der Härte und der Tapferkeit deut­
scher Truppen ist. Soldaten schrieben den Text, 
und Soldaten waren es, die die zwanzig hüb­
schen Zeichnungen beisteuerten, mit denen das 
Büchlein geschmückt i s t Auch das Gedicht, 
das der Führer enthält und das Smolensk be­
singt, die Stadt, die über sieben Hügel gebrei­
tet ist am mächtigen Strom, hat einen Soldaten 
zum Verfasser. 

W e n n die Waffen für eine Wei le schweigen, 
dann hat der Soldat Muße, sich seinen N e i ­
gungen hinzugeben. Daß diese sehr oft geisti­
ger A r t sind, das beweist dieses Büchlein, das 
damit zu einem Dokument wird, zu einem Leu­
mundszeugnis für unsere Landser, die der Feind 
nicht oft genug schlechtmachen zu müssen 
glaubte. 

In dem Aufsatz „Smolensk gestern nnd 
heute" wird des wechselvollen Schicksals der 
alten Handelsstadt der Waräger gedacht. Un­
verkennbar ist der nordische germanische Ein­
fluß, der sich bis auf den heutigen Tag im Ant­
litz dieser Stadt widerspiegelt. Auf bäuerlichen 
Stickereien finden sich noch heute Hakenkreuz 
und Sonnenrad. Dem Handelsvertrag der Stadt 
mit Riga und anderen deutschen Städten von 
1228 folgten in den Jahren 1284 und 1350 wei ­
tere. Von deutscher Seite wurden sie außer 
dem von Bevollmächtigten des Hochmeisters 
dep Deutschen Ritterordens auch von zwei 
Kaufleuten aus Braunschweig und Münster In 
Westfalen unterschrieben. Das deutsche Vier­
tel mit seinen Speichern am südlichen Ufer des 
Dnjepr zeigt auf einem alten Gemälde eine 
Menge geschnabelter Wikingerschiffe. Bis auf 
den heutigeu Tag hat sich auch die „Nemez-
kaja uliza" die „Deutsche Straße" in Smolensk 
erhalten. Merkur i j , der Feldherr der Smolen-
skor, der 1239 den Tatarenansturm aufhielt, 

war ein burgundischer Ritter. Er wurde später 
als Stadtheiliger verehrt, und noch heute ist 
sein Bild im Ikonostas der Kathedrale zu sehen. 

Ein anderer Art ikel schildert „Die Kämpfe 
im Raum von Smolensk im Juli 1941". Aus dem 
Kessel bei Smolensk marschierten damal l 
360 000 Bolschewlsten in die Gefangenschaft, 
Der deutsche Wehrmachtbericht sprach bei der 

Die Kathedrale von Smolensk 

Verkündung des Sieges von Smolensk „von 
Kämpfen, die nach Raum, Zelt und Härte ein­
zigartig In der bisherigen Geschichte" sind. 

Ein Schlußaufsatz berichtet über die „Denk­
mäler und Inschriften", und ein lustiger „Smo-
lensker Bilderbogen" bildet den Abschluß des 
bemerkenswerten Kriegsbüchleins, aus dem wir 
hier als Kostprobe eine Zeichnung wieder­
geben, AdoJf KargeJ 



Ein Keitersmann sühnt seine Schuld 
1648! D!e Fr iedensglocken wehten durch« 

Land. Die E ide r ief , u n d der Bauer gehorchte . 
Tausende und aber Tausende v o n Hö fen wa ren 
verbrannt , u n d d ie Ä c k e r wa r t e ten vergebens 
auf Pf lug und Saat. W e r je tz t Ge ld hat te , konn te 
u m e in Bi l l iges v o n den Grundhe r ren Haus, 
Hof und Hu fe erstehen. 

Da war e in ent lassener Rei ter — Ho l t hau ­
sen nannte er s ich — i n e in Dor f gekommen u n d 
hat te m i t seinem Beutegeld e inen ve r lo renen 
H o f e rworben . Z w e i Jungen* brachte er m i t 
v o n zehn und acht Jahren, d ie hat te ihm seine 
Lagerd i rne w o h l ins St roh gewor fen . Die dre i 
hausten, so gut es g ing , f l i c k t en d ie H ü t t e aus, 
b rachten die Sta l lung in O r d n u n g und sch l i f fen 
den Rost v o n Pf lug u n d Sense. Der Graf, dem 
das Dor f f rondete, hat te dem Ho l thausen be i ­
gesteuert, i h m für e t l iche Jahre auch den Zehn­
ten er lassen. So k a m er gu t d u r c h den Som­
mer u n d in den Herbst h ine in ) doch zum W i n ­
ter w a r d es 6chon knapp, da er d ie Schl iche 
und Kn i f fe n i ch t kannte , m i t denen die Bauern 
eich dre iß ig Jahre durch N o t und Hunger h i n ­
durchgeho l fen . Und da mußte i h m se in näch­
ster Nachbar , der Burmester, schon des öf teren 
aushel fen. 

Das war e in al ter Bauer, der a l le in m i t se i ­
nem W e i b e seinen A c k e r baute. Er wa r müde 
geworden und seine Zuvers i ch t n o r s c h . Er 
t raute n ich t mehr der Gerech t igke i t der W e l t i 
a l les ha t ten i h m d ie b lu t i gen W i r r e n genom­
men, zuletzt sein e inz ig K i n d , e in Mädchen v o n 
zwanz ig Jahren, das ihm den Erbeh. schenken 
«vollte. So 6orgte er nu r fü r das Nö t i gs te ! d ie 
Fremden, d ie nach i hm auf den Hof kamen, 
moch ten aufbauen. 

Doch 6eincs Herzens Güte w a r n ich t ganz 
zerronnen, und die h a l l auch dem Reiter über 
d ie Tage der ka l t en und we ißen Not . A l s dann 
m i t dem M ä r z t rockene u n d warme Tage k a ­
men, d ie Ä c k e r gep f lüg t u n d d ie Saat gewor ­
fen wu rde , tat der Ho l thausen seinen schwer­
sten Gang zu dem Nachbar . Er tat 's n ich t gern i 
denn der Burmester ha t te i hn schon des ö f te ren 

• gar so sel tsam angesehen, als ob er w o h l e twas 
Gewich t iges sagen wo l le , es aber doch ver ­
schweige. 

Es w a r e in m i l de r Abend . D ie be iden Bauern 
saßen auf e iner b rüch igen Bank und sahen in 
d ie Ruten des Ho lunders , der s ich bog ig über 
Ihnen wö lb te . Nach langem und s tockendem 
H i n und Her gestand der Ho l thausen , daß er 
k e i n Saa lkorn mehr besitze, es 6ei i n den w i n ­
te r l i chen Hunger tagen draufgegangen. „Das 
Ist bös ! " an twor te te es. „ D a t o l l Ich euch ab­
geben? W e i ß aber n icht , ob ich das kann . M e i n 
W e i b möcht ' durchaus e inen A c k e r mehr unter 
den Pflug nehmen. " 

„ I c h tät'6 euch Im Herbs t w iede rgeben" , 
versprach Ho l thausen. 

„ D a wä re d ie N o t im kommenden W i n t e r 
d iese lbe" , 6tel!te d e r ' A l t e fest und sah vo r 
eich h in . 

End l i ch b röcke l t e es hörbar : „ I h r hab t e in 
b lu t i g H a n d w e r k geübt, was t r ieb euch i n dies 
Dorf , Bauer zu we rden?" 

. Eine Erzählung aus dem Dreißigjährigen Krieg 
' Von W i l h e l m Lennemann 

„ B i n e in Bauernsohn aus dem Hannover ­
schen, b in der T romme l nachgelaufen, als d ie 
N o t zu Hause bergehoch gest iegen." 

„ M i t dem W e i b , das euch die Buben ge­
boren?" f ragte es we i te r . 

Der andere schwieg eine W e i l e . „ N e i n " , 
hub er dann zögernd an, „das W e i b hab ' i ch 
e inem Bauern bai e iner Stre i fe v o m Acke r weo,-
geraubt . Ih r wißt , Nachbar , es war eine w i l de 
Z e i t ! " 

„Daß ich es we iß ! " 6töhnte der Bauer. „ W i e 
hab t i h r gesagt? Dre i Bauern muß der Reiter 
haben: e inen, der ihn ernähr t , e inen, der i hm 
e in schön ' W e i b beschert , u n d e inen, der fü r i h n 
zum Teufe l fähr t ! Jener Bauer, dem ihr die 
Tochter genommen — v ie l l e i ch t war ' s gar se in 
e inz ig K i n d — , war der zwei te , und das M ä d ­
chen gerad gu t genug fü r eure Lu6tl" 

„S ie ist me in ehel ich W e i b geworden, Nach ­
bar. Der Lagerpfaf f hat uns zusammengetan. 
I ch hab ' auch fü r sie gesorgt , w i e ich 's ver ­
moch t ' i aber v o r e t l i chen Jahren is t sie m i r 
dennoch draufgegangen. T u t m i r noch heut 
l e i d , 's w a r e in l i eb ' und b r a v ' W e i b , h ä t f sie 
gern zur Bäur in gemacht ! " 

St i l le . Immer noch s tar r te der A l t e v o r sich 
h i n . U n d w i e aus t ie iem Brunnen k a m es dann : 
„ W a s me in t ihr , was jener Bauer, den ih r da­
mals n iedergeschlagen, heut m i t euch täte, so 
er euch w ieder t rä fe oder d ie Dor fgemeinschaf t , 
auf deren Rat und H i l f e ih r doch angewiesen 
seid?" 

Der andere w u r d e stutz ig, rück te bet re ten 
zur Seite und sah den Burmester f ragend an. — 

Der fuhr for t , als spreche er m i t s ich selbst: 
„So l l t ' euch i n eurer N o t lassen, daß i h r aus­
gestoßen w ü r d e t u n d v e r k ä m t w i e e in räud iger 
H u n d und s ich get rösten des Wor tes , das da 
fo rder t A u g e u m A u g e und Zahn u m Z a h n ! " 
U n d lauter , w i e s ich selbst vergessend: „ D a m i t 
wäre i h m schlecht gedient u n d n i ch t w ieder ­

gegeben, was i h m genommen, u n d b l iebe sein 
Leben fau l und seine Tage f reudlos und l e e r l " 

U n d p lö tz l i ch fuhr er au f i he l le Verzwe i f ­
l ung brannte in seinen Augen . „Geb t m i r den 
Erben her, Reiter und Räuber, den Knaben, der 
Blut v o m Blut und Bein v o m Bein meines K i n ­
des ist, daß er me inen Namen trage und me in 
Geschlecht führe in die kommenden Ze i ten l 
Des w i l l i ch euch danken , und das 6oll eure 
Sühne se in ! " 

Da sprang der andere auf, entsetzt und w ie 
von Fäusten geschlagen. „So seid ih r — —? 
Bauer, i ch h a t f euch n immer e rkannt , euch 
n icht und das Dor f n icht . B in durch v i e l Brand 
und Schutt ger i t ten , und die s ind g le ich in 
a l len Landen! N u n tu t m i t mi r , was euch gut 
d ü n k t ! " 

Der Bauer w i n k t e ab: „ H a b ' gesagt, daß i ch 
euren Ve rde rb n ich t w i l l j euer T o d war ' m i r so 
unnütz, w ie 's m i r me in Leben i s t l Das K o r n 
aber so l l euch morgen w e r d e n ! " 

Der Ho l thausen g ing davon, so schwer u n d 
zerschlagen, als schr i t te er dennoch In den 
Tod . Er ve rb rach te e ine schlaf lose Nacht . Ge­
gen M o r g e n erst m i t der aufgehenden Sonne 
k a m i h m d ie Er lösung. 

Der Burmester hat te sich gerade für das 
Fe ld bere i t gemacht, da g i ng d ie T ü r auf. Der 
zehn jähr ige Sohn seines Nachbarn und seiner 
Tochter s tand In i h r und sprach: „ I c h so l l t be i 
euch b le iben und Burmester heißen, nach 
eu rem u n d dem N a m e n me iner M u t t e r l " 

Da g lomm e in Leuchten in den müden A u ­
gen des a l ten Bauern i beide Hände hob er w i e 
segnend. „So heiße ich d ich w i l l k o m m e n als 
me inen Enke l u n d Erben ! " Der a l te Bauer u n d 
d ie Bäur in b lüh ten au i u n d w u r d e n w ieder j u n g 
m i t dem Jungen. N o c h heute stehn d ie Hö fe 
des Burmester und des Ho l thausen, und d ie Be­
sitzer nennen s ich Ve t te rn , w e i l sie eines B lu ­
tes s ind. 

Symbole Oer Lftjmannftäöter Inöuftrtc 
5. Bild unserer Reihe „Wer kennt Litzmann Stadt genau?" / Architektonische Einzelheit 

Unser heut iges B i l d 
f üh r t unseren Lesern 
zu r Abwechs lung w i e ­
der e ine a rch i t ek ton i ­
sche Einzelhei t , u n d 
zwar die K rönung einer 
Fassade vor . 

W o ist dieses Haus 
zu f inden? 

Unser letztes B i ld 
führ te uns i n d ie N i b e -
lungenstraßd, die e inen 
e inz igar t igen Schmuck 
aus mäch t igen a l ten 
Pappeln aufweis t . 

(Aufn. Befli 

Stadtsparkasse 
Lltzmannstadt 

Kultur in unserer Zeit 
Auss te l lungen 

Starker 1 rfolg der Bromberger KunstscM*] 
Die „Kunstschau der Stadt B r o m b e r g " hat de» 
bisher größten Zuspruch aufzuweisen gehabt, de» 
Bromberger Ausstel lungen Je zu verzeichnen M>" 
ten . I m Laufe von nur dre i Wochen haben üu'jl 
5000 Personen die Kunstschau besucht. Es handelt' 
sieh nicht u m eine Verkaufsausstel lung, aonden1 

u m eine Schau, die einen Querschnit t des Brom' 
berger Muscurrwbcsltz.es darstel l te. Es Ist zu erwar­
ten , daß die Stadt In K ü r z e über e in Gebäude w r»l 
ve r fügen können , in dem nicht n u r rcgclmafllB' 
Ausstel lungen, sondern auch eine ständige 
seumsschau aufgebaut werden k a n n . 

K o m m e n d e Kunstausstel lung tn Dresden. V0# 
22. .lunt bis 22. August w i r d auf der Brühlschcn Ter­
rasse In Dresden die Kunstausstel lung G a u Sachsen 
1943 durchgeführ t w e r d e n . Sie br ingt GemtHd*. 
B i l d w e r k e und G r a p h i k I n Sachsen lebender] 
Künst le r . 

Fi lm 
U r a u f f ü h r u n g des Münchhausen-F i lms I n D e r 

l l n . Schon lange w a r e in F i l m nicht mi t solche! 
Spannung e rwar te t worden , w ie der Farbf i lm den 
U f a „Münchhausen" , dessen U r a u f f ü h r u n g zun 
Fe ier des 25jährigen Bestehens der U f a Im U r a l 
Palast a m Zoo stat t fand. Hans Albers als M ü n c h 
hausen gibt eine große darstellerische Leistung. • 
steht fest, daß der neue Ufa -Fnrb f l lm e in M a r k 
stein In der E n t w i c k l u n g des F i lms sein w i r d . T> 
sind z u m ersten Ma le al le Mögl ichke i ten dieser 
neuen Kunstgat tung I n e inem F i l m zusammen­
gefaßt w o r d e n . ' 

Neue Bücher 
„Heimat Im frühen Lieht." Jugenderinnerungen eines 

Dichters sind Immer reizvoll zu lesen, besonders abefi 
wenn diese Erinnerungen zugleich Wesentliches Uber den 
Volkstumskampf von Auslanddeutschen aussagen. Def 
Sudetendeutsche K a r l H a n s S t r 0 b 1 Ist dieser Dichter. 
In seinem neubcarbeltctcn Buch „Heimat Im frühen Licht' 
(erschienen 'm Moldavla-Verlag In Budwels-Lclpzlg) schll 
dert er liebevoll die Jahre seiner Jugend in dem Städtchen 
Iglau. Als er das Buch zuerst herausbrachte, war es IUI 
Ihn, dem von den Tschechen Verbannten, „Verlorene Hei­
mat". Heute, nach der Heimkehr Iglaus In das Oroßdeutscnl 
Vaterland, ist es die „Heimat im frühen Licht" geworden, 
der der Dichter ein liebevolles Denkmal setzt. Ein goldenef 
Humor verbrämt die Klelnstadtgcschichten des heule fünf-
undsechzlgjährigcn, dessen literarische Ernte an die hun­
dert Bücher ausmacht. Adolf Kargcl 

Erzählte Kleinigkeiten 
Eine überraschende Antwort gab der ewig kränkelnde 

Lenne, der Schöpfer des Berliner Tiergartens und des 
Neuen Qartens zu Potsdam. Dort hatte in dem schönen 
Schinkclbau der Friedenskirche ein Konzert zu wohltätigen 
Zwecken stattgefunden. Unter den Würdenträgern, die im 
Anschluß daran mit einer Sammelbüchse umhergingen, be­
fand sich auch Lenne. Ein Bekannter sprach Ihn an. „Na, 
haben Sie schon viel eingenommen?" Lenne, elend wie 
immer, schüttelte traurig den Kopf. „ In letzter Zelt nur 
noch Unterwasser!" Nun, wahrscheinlich hatte er vorher 
wieder einmal zu viel nach eigenem Gutdünken hcrumlabo-
rlert. Er tat dies sehr gern und beschädigte sich ange­
legentlich mit medizinischen Schritten. Er sprach einmal zu 
Hufcland darüber, der neben dem alten Helm zu den be­
kanntesten Ärzten seiner Zelt zählte und durch seine Hin­
weise auf die natürlichen Heilkrälte Im Menschen viel zu 
einer Neuordnung der Heilmittel beigetragen hat. Huleland 
hörte sich die eifrigen Erklärungen des anderen mit Ruhe 
an und meinte dann trocken: „Passen Sie auf, Lenne, Sie 
sterben noch mal an einem Druckfehler!" * 

Richard StrauB hatte einmal In Wien eine Sängerin zu 
einigen seiner Lieder zu begleiten. Als er, etwas zu früh, 
den Konzertsaal betrat, wurde gerade eine Sinfonie von 
Ilaydn gespielt. StrauB, der nicht gern untätig herumstand, 
ging zu dem Pauker und erbot sich, Ihn abzulösen. Er 
«»leite den Part bis zum Schluß der Sinfonie. Als er dann 
dem Pauker den Schläger zurückgab, meinte dieser aner­
kennend zu dem ihm unbekannten Stellvertreter: „Gut I» 
ganga Herr Kollegel Hätf I Ihna gar net zug'traut. Na, 
beim Ilaydn 1s dös Ja ka Kunststück — aber In dem närri­
schen Zeug von Strauß, da schlagen S' amol richtig 
Pauken I" 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

Bruckschrlltcn. Angebote u. Ingenieur-
besuch kostenlos durch: F. Küppers-
busch & Söhne Aktiengesellschaft, 
Haus Berlin. Berlin NW 7, Unter den 
Linden 38. Große Ausstellungsräume. 

iL 

Dn.MQDRUS ECO. PHDEBEUL/DRESOTH 

Berufskleidung 
In großer Auswahl zu heben 

Im 

Sporthauß 

A R N O M INOR 
Litzmunnstadt 

AdolI-HIUer-StrafSe 146 
(Ecke Lutherstraße 1) 

Ein sinnvolles OHtergesehenk — 
ein Los zur 9. D. R. L. — Ab sofort 
Kauf- u. Erneuerunßslose-Bischoff 
Staat!. Lott.-EInn., Moltkestr. 112. 
Ich b i n be i d e m L a n d 
u n d A m t s g e r i c h t 
Ll tzmannstadt als Rechtsanwalt 
zugelassen worden und übe meine 
Praxis Ado l f -H i t l e r -S t r . 224/1 aus. 
Sprechstunden halte Ich von 16.30 
bis 18.30 mit Ausnahme von Mitt­
woch und Sonnabend ab. Günther 
Leonhardt. Rechtsanwalt. 

Vo l l ko rn -B ro t Ist besser und 1 
Sünder. N i m m Ste inmetz -Rro t 
Ich habe noch nie 
In der Lotter ie gewonnen! 
Dio so daher reden, haben in der 
Regel gar nicht mitgespielt. Also 
probleren Sie esl 1/8 Los 3 RM. je 
Klasse. Lose werden diesmal nur 
au! Bestllg. zugesdt. Staat!. Lotterle-
Elnn. Jungfer. Breslau I, Könlestr. 3, 
D S. Berslau 20483. Ruf 505-44 
Beschallung von BUrobetlarl . 
Sie berät Grete Groß, 177-38, Straße 
der 8. Armee 08. 

Erstklassige hochtragende Kühe 
sind eingetroffen. Verkauf ab Mon­
tag 19. 4. Ferdinand T o r r l n n i 
L.-Waldborn. Tioi landstraße 110. 
Ruf-Nr. 152-37 und 108-23 f Büro) 
„ D a s Hecht der Ostgebiete" 
Neuerscheinung von Trowltzschs 
Rechts- und Verwaltungsbücherol. 
Geeignet für Behörden, Industr ie, 
Handel u. Gewerbe. Haupt-Bd. u. 
Nachtrag, zus. über 1000 Selten. 
10,— RM. Z u beziehen durch alle 
Buchhandlungon. Ver lag TTowltzsch 
& Sohn, Ber l in, Franktur t (0.), Po-
sen, Martlnstraße 23. 
W e n n der St rom plötzl ich versagt 
bleibt auch in Innenrf lumen Leucht-
imiHse „Mövo" ein gutes Orlen-
t lerungsmittel . Generalvortr. Franz 
Xaver Troemer, Thorn, Kloßmann­
strasse 42. 

Stempel labr lk 
und Gruvioranstalt Arnold 
Posen. Wl lhc lmstr . 16. 

B e n 

Ani l infarben 
In großer Auswahl iHr alle Ver­
wendungszwecke empfiehlt Bruno 
Ludewig, Olborsdorf 261 Uber Zit­
tau 2. 

Kreitlings-Ausstattung: 
Wil lst Du Dein Baby glückl ich 
sehn, mußt zu Al ice Teschner 
Kehn! Ziothcnstraße 51. 
De r S t r o m k l a u 
w i r d i n Jedem Betrieb erlaßt, wenn 
Sie die Gleitlager an Ihrer Krem-gol und an den Seifaktoren au ! 

Kugellager ersetzon. Mechanische 
Schlosserei Adam Schräg, Ostland-
straßo 58. 
i lUromaschlnenreparatur 
auch ausl. Marken In eigener Repa­
raturwerkstat t durch R. Ar thur 
Kaddatz, BUromaschinen, Ll tzmann­
stadt, Adol f - Hi t ler - Straße 6935 
Ruf 201-81, 

l tundlunk u. E lekt roreparuturen 
Gerhard Gier, Ruf 168-17, Solila-
geterstruße 07. 
D u u n u n s t e p p d e c k e n 
sowie Bettwäsche bei Fa. E. 4 S t 
Wol lbaoh. Adol f -Hi t ler -St raße 154 
Ruf 141-90. 

Hettlodern-Helnlgungsanstalt 
Krledrich-Goßler-Straße 23. 
Möbel " 
sofort l ieferbar, Bezugschelnfrol : 
Kinderbetton. Laufgitter. Gegen Be­
zugschein: Schlafzimmer, Wohn­
zimmer, Küchen. Ka r l Güldnor, Mö-
bolhandlung, L-stadt, Meisterhaus 
Straße 65, Ruf 154-71. 

Zuch thengs t — Kal tblut 
Deckerlaubnisschein für die Zueht 
klasse „ A " für Wartheland ertei l t , 
Lltzmannstadt-Süd, Frankenstr. 125. 
Ruf 276-08. 
I r r l ich ter 
führten manchen Wanderer ins 
Sumprmoor. Leuchtmasse „Möve" 
dagegen zeigt den rechten Weg. 
Generalvertr. Franz Xaver Troemer, 
Thorn, Kloßinrinnstraüe 42, 
Habe l a u f e n d L e d e r l e t t 
zur Bel le lcrung der Wehrmacht-
steilen abzugeben, Angebote unter 
aR. 199 an Ala . Bremen. 

T A U S C H 
Tauscha gute alte Geige gegen gutes 
Schifferklavier. Fleiner. Samlandstr. 5, 
Tauscha neuen Ventilator oder Küchen-
schrank gegen Staubsauger, 120 Volt, in 
gebrauchsfähigem Zustande. Angebote 
unter 8351 an LZ 
Tauich« Pelzmantal gegen 2 gut 1 
tene Herrenanzüge. •nTltl. OroBe. 
geböte unter 8349 an LZ. 

An 

Sehr gutes Ober- und Unterbett gegen 
kleines Radio zu tauschen gesucht. An­
gebote unter 244 an Zciturigsvertrleb 
lilchmann. Pablanlce, SchloBstraße 10 
Tauscht braune Schnürstiefel, Or. 42, ge­
gen gut. Radio. Böhmische Linie 47/49. 
W. 19. 
Tauscht Damen-Wintermantel, schw., Gr. 
2 4 ' J5,ut erbalten, gegen Damenschuhe, 
°r . 38. Pell. Angebote n. 8395 an LZ. 
Tauiche 2 Bettstellen mit Kastenmatratze 
gegen Herrcnlahrrad oder Nähmaschine 
mit Ausglelchsprels. Anq. u. 8436 LZ. 
Tauscht 2 Mädchenpullover gegen Bügel­
eisen (Allstrom). Böhmische Linie 42/8. 
Sonntag 9—12 Uhr 
täuscht Lampenschirm (ß Kerzen) gegen 
Kinderwagen. Angebote u. 8408 an LZ. 
Herrtntahrrod gegen größeres Knaben­
fahrrad zu tauschen gesucht, Angebote 
unter 8446 LZ. 
Tauscht gut erhaltenen Elcktrolux-
Staubsauger gegen automatische Pistole 
mit Muahlon. Angebole u. 8389 an LZ. 
Outtr Fotoapparat gegen Radio und LI-
körservlce (Kristall) gegen Tisch zu 
tauschen gesucht Schlieffenstr. 64. W. 33. 
Klavltr, versch. Möbelelnrlchtungcn ge­
gen gold. Uhr oder einen Brillantring zu 
tauschen gesucht. Angebote unter 8396 
an die LZ. erbeten. 

Blatt Netzanschluß-Radio, 3 Röhren; 
suche Staubsauger, 120 Volt. Angebute 
unter 8405 an die LZ. 
S - Röhren • Radioapparat, Jedoch ohne 
Röhren und Lautsprecher, gegen Foto­
apparat 6 V , X 9 zu tauschen gesucht. 
Angebote unter A 1850 an LZ. 
Tauscht 1 Paar Herren-Arbeitsschuhe 
(Gummisohle), Gr. 43, gegen nur gut 
erhaltene Knabenschuhe, Or. 32. Adoll-
Hitlcr-Straße 275/8. 

Brotschneidemaschine oder Heizsonne 
(120 V) gegen ein Küchenwunder (Back­
haube) zu tauschen gesucht. Angebote 
unter 8397 an LZ. 
Tauscht' eleklr. Kochplatte 220 V gegen 
gleiche 120 V. Ziethenstr. 72, W. 59. 

Rundfunkapparat gegen Haushälterische, 
Badetuch. Handtücher ~ 
gesucht. Angebote u. 

usw. zu tauschen 
8453 an LZ. 

Tauscht großen Kelsekorb. Elsenbett 
mit Matratze und kleinen Tisch gegen 
iroßen Eßzlmmcrtlsch. Wuppcrlaler 
;traße 19. W. 18. 

Herrtnwlntcrmantol. mittlere Gr., sehr 
gut erhalten, tausche gegen guten Tep­
pich, Läufer oder Staubsauger 120 Volt. 
Angebote unter 8447 an LZ. 
Tsüidi» eine gute Herrcnarmbanduhr 
legen Schreibmaschine, 
itraße 207^W. 12a. 

Adolf-Hitler-

Tauicht analytische Waage gegen Schll-
ferklavier oder Schreibmaschine. Ange-
bote unter 8483 an dl« LZ. 
Tauscht Regenschirm gegen Korkschuhe 
Or. 38. Fernruf 203-45 
Tausch« schwarze Straßenschuhe, Or. 37, 
gegen Sportschuhe auch Gr. 37, 4 Stüh 
le, 2 Sessel, Sofa und mlttelgr. Tisch, 
dunkel, gegen gut erhalt, schwarzen Pelz 
(Fohlen), mlltl. OröBe. Wertausglcich. 
Angebote unter 8384 an LZ. 
Tauiche guten Staubsauger 220 V mit 
Zubehör und Schuhe. Gr. 39/40, gegen 
Schreibtisch und Couch. Angebote unter 
8480 LZ. 

Tauscha dunkle Kredenz gegen Kleider 
schrank und kleinen runden Tisch. An 
gcbole unter 8376 an die LZ, 
Tauiche gebrauchtes Sofa gegen weiße 
oder sonstige Sommerschuhe. Or. 37 bis 
37,5, Angebote u. 8377 an die LZ. erbet 
Htrrcn-Sommermantel (Gabardine) gegen 
Damcn-Sommermantcl zu tauschen ge­
sucht. Angebote u. 8403 LZ. 

In leitender Stellung, 49 
gut auv»«hui;d. 1.70 croS, 

Jungeitllt 

«udlf aie''BÄUnlnnfsr5tart einef'schlan'kcTI 
netten Dame zwecks sp. Heirat. Elnhel 
rat In Geschält erwünscht, auch Witwe 
mit Kind angenehm. Zuschriften mit 
Dild unter 8062 an LZ. 

Bleu Pelzmantel, Gr. 42, suche Eßzinv 
mcr-l-inrichlung. Ang. u. 8418 LZ. 

H E I R A T S G E S U C H E 
Junger Mann wünsdit mit Ib. nettem 
Mädel bis 25 Jahren Brielwcchscl zwecks 
späterer Heirat. Zuschritten unter 
8441 an LZ. erbeten. 
VtrwiiningtiUhrtr, Witwer,"sucht nettes 
lebensfrohes Mädel. 30—35 Jahre, dun­
kel, schlank, mit kleinem Kind ange­
nehm, zwecks baldiger Heirat kennen­
zulernen. Bildzuschriften unter A 1858 
an die LZ. erbeten. 

Z«lß-F«ldsfech«r (Trleder - Binokel), 6t., 
mit Ledcretul und Riemen, gegen Bessa, 
Contai. Eiacta, Leica oder dgl. zu tau­
schen. Barausglclch. Angebole unter 
8479 LZ. 
OroSen Auizlthtlich tausche gegen Ge-
schlrr und Besteck. Ang. u. 8474 an LZ. 
Brillantring gegen Pelzmantel, Teppich 
( 3 X 4 m) oder Klavier zu tauschen ge­
sucht. Angebote unter 8473 an LZ. 

Umiltdltr, 35 J., 1,65 groß. In Lltz­
mannstadt angestellt, sucht auf diesem 
Wege Briefwechsel mit Fräulein oder 
Witwe von 25—30 J. möglichst mit ei­
gener Wohnung, zwecks Heirat. Ange-
bote unter 8542 an LZ. 
lunggeiellt. 26. 1.60, aus Mitteldeutsch­
land, hier fremd, wünscht Bekanntschaft 
mit gesundem haust. Mädchen zwecks 
späterer Heirat. Zuschr., mögl. mit Foto 
(zurück), unter A 1867 an LZ. erbeten 
Kameradin, nettes liebes Mädel bis Ende 
20, gebildet, natur- und sportlichere, 
wünscht junger Mann In guter Stellung, 
Pg., zwecks späterer Heirat. Schlanke 
blonde nückkehrerin besonders ange­
nehm. Gegenseitige Zuneigung entschei­
dend. Zuschriften mit Foto, das solort 
zurückgesandt, unter 8527 an LZ. 

Tauicht Kindersportwagen gegen Bade 
mantcl oder warmen Morgenrock (Gr. 
44). Angebole u. 8469 an die LZ 
Mod. Klndtrwagtn mit Matratze u. Wind­
schutz zu tauschen gegen Nähmaschine, 
evtl Zuzahlung. Ang. u. 8472 an LZ. 
Radioapparat, 4röhrlg. mit Lautsprecher, 
gegen Batterlcapparat zu tauschen ge­
sucht, evtl. auch gegen Zuzahlung. Ange­
bote unter Ü:M!J an LZ. erbeten. 
Tauscht gut erhaltenes Herrenfahrrad 
gegen gleichwertiges Damcnfahrrad. An-
geböte unter 8206 an LZ. 
Tauicht Möbelwagen, 8 m lang, mit 
Fenstern u. Hercklllplatten, zum HOhner-
wagen ausgebaut, eignet sich auch zum 
Wohnwagen für Bautrupps, gegen einen 
gummibereiften, gut erhaltenen Last­
oder Plattenwagcn. Ellangebote bitte 
unter 8245 an die LZ. 
Blttt 

Tauscha Plattenspieler gegen elektrisch. 
Eisschrank. Ruf 135-05 zwischen 14 u 
15 Uhr. 

SSgiwerksbeiltrer. vermögend. sucht 
Dame bis etwa Mitte 30 als Lcbenska-
meradln. Näh. u. ,.L 495" dch. Brief­
bund Trcuhelf, Briefannahme Dresden 
N 6. Schließfach 21 . 

Kaufmann, Anfang 50. ohne Anhang, 
sucht die Bekanntschalt einer Witwe oder 
Fräulein zwischen 45—50 Jahren zweck» 
späterer Heirat. Ang. u. 8606 an LZ. 
Inj . , sporfl., 1,72, dunkel. Anfg. 30, 
sucht Jüngere Lebenskameradin. Bildzu-
scltriflcn unter 8513 an LZ. erbeten. _ 
26J!ihrlge Dame (mit Abitur) sucht Ge­
dankenaustausch mit ebenso gebildetem 
Herrn bis 35 J. zwecks späterer Ehe. 
Zuschrillen unter 8761 an die LZ. 
Wltwtr aus dem Buchenland, 45 Jahre, 
1,76 groß, Staatsangcstelller, vermögend, 
mit erwachsenen Söhnen bei der Wehr­
macht, wünscht lebensfrohes nette» 
hauswirtschaflllches, etwas vermögende» 
Mädchen oder Witwe aus dem Buchen­
land oder vom Lande. 28—40 Jahre, 
zwecks baldiger Heirat kennenzulernen. 
Angebole unter 8630 an LZ 
Ostdtutsdia Eheanbahnung, Posen, Kohl-
clsslraße 6, W. 2. vermittelt Ehepartner 
lür Stadt und Land In allen Gesellschafts­
kreisen. Auskunft kostenlos. Clalre Lopp. 

V E R L O R E N 

Einheirat In gutes Unternehmen bietet 
gebildete 20crln einem vorwürtsstreben-
dem Kaufmann. Ingenieur orter Architek­
ten. Näh. u. „L 495" dch. Briefbund 
Trcuhelf, Briefannahme Dresden N 6, 
Schließfach 21 . 
Freifrau von Ptrglai vermittelt in takt­
voller, diskreter und gesellschaftlicher 
Form Ehen In den besten Kreisen. Neu-
anracldungcn laufend. Voranmeldung er­
beten. Berlin W. Rankestraße 30, I, 
24 20 12 
Landwirt suf Großgrundbesitz mit reicher 
u 2 £ P % < 'S!™*' W i - *<lnscht 
Heirat mit Dame bis 50 J. aus Orund-
n e ?i , z . o a > r Industrie. Ang. mit Foto an 
ostdeutsche Eheanbahnung, Posen, Kohl-
elsstraße 6, W. 2. Clalre Lopp. 

Tauicht H i r r tn i t l t f i l , Or. 4 1 , gegen gut 
gefederten erstklassigen Kinderwagen mit 
Windschutzscheibe. Angebote unter 8410 
an die LZ. erbeten. 
Fotoapparat 6 X 9 . 4.5 Optik. VoIgtUn-
der, gegen Kleinbildkamera, möglichst 
mit eingebautem Entfernungsmesser, zu 
tauschen gesucht. Ang. u. 8409 LZ. 

mcnannbsnduhr (585). Ang. u. K 660 LZ. 
Ötbrauchtt Nähmiidilnt 
empfänger zu tauschen 
8497 LZ, 

gegen Volks 
Angebote unter 

Tauscht ein Herrenfahrrad gegen Schreib­
maschine, evtl. Zuzahlung. Angebote 
unter 8429 an LZ. 
Tauicht namenschuhe, gut erhalten, 

Fräulein. 28 Jahre alt, gebildet, gute 
Vergangenheit. Ideal denkend, sucht Be­
kann schalt einet glclchgesinnten Herrn 
zwecks Heirat. Angeb. u. 8578 an LZ. 
Rhtlnllnder, 50er, ISO groß, sucht für 
Gedankenaustausch, gemelns. Spaziergän­
ge, Theaterbesuch usw. gebildete Dame 
kennenzulernen zwecks späterer Heirat. 
Angebote unter 8602 an LZ. 

FUllftderhalttr Ecke Horst-Wessel-, Adolf-
Hitler-Straße verloren. Gute Belohnung. 
I.udcndorllstr. 80. W. 14, Fernsprecher 
206-94. . 
Dlt ehrlich« Finderin wird gebeten, die 
auf der Rank Im Volkspark gclundencn 
Dainenlcderhandschuhe gegen gute Be­
lohnun g jrbzweben_Mn I tkest rM>2^_W^_ll_. 
Volkil l i tt der Eugenie Komann, zwei 
Fielichkarten auf die Namen Eugenie u. 
Marie /Komann und 6 Aulnahmen verlo­
ren. Gegen Belohnung abzugeben Mark-
Meißen-Straße 57/8. 
Ausweli der Deutschen Volksliste und 
die 4. Rclchsklclderkarte namens Eugen 
Iwanskl verloren. Gegen Belohnung Kö-
nigsherger Straße 18 abzugeben, > 

Eier- und Brotkarte namens Martha Hoff­
mann. Kurlandstraße 22/83, verloren. 
Haushalttauiwtli, ausgestellt auf den 
Namen Emilie Kawcckl. der Hausange­
stellten Plwnlcka, Zobtenwcg 13a, 
W. 116. verloren. 

E N T L A U F E N 

Schwarzer Scotsh-Tirrltr, auf den Na­
men „Typsl" hörend, 'm 14. April ent­
laufen. Oegen Belohnung abzugeben 
beim Pförtner, Adolf-Hltler-Straße 139. 
Drahthaar-Ttrrltr, weiß, auf dem Rücken 
schwarzer, am rechten Auge schwarz­
brauner Fleck, entlaufen. Rückgabe ge­
gen Belohnung. Anruf 222-02. 

V E R S C H I E D E N E S 

Sclfc.itJndlg.tr Akademiker (Dr.). Jung-
geselle. groß, schlank, gutes Einkommen, 
eigene Wohnung, «ucht Junges bilt"<-tins 
Mädel kennenzulernen zwecks baldiger 
llelrat^B]Uzi«carjltM_u. A \"m an i.Z.1 
Frau Erik« Bauer. Vornehme indivl-- 7 — , uBuimauiuiic, gut L i n a n e n . r i o u c r i K t nautr. voriieni 

schw. Lcder. Orößc 37. gegen größeren ducllo Eheanbahnung, Breslau Salvätor-
Kasten mit Deckel (Truhe). Wertaus- platz 3/4, I I I . Beratung diskret und 
gleich. Angebote 8416 LZ. erfolgreich. Rückporto. 

Wiener Export!achmann, vielseitige und 
langjährige Praxis in allen Exportländern 
Europas, sprachenkuntlig, organisatlons-
fähig, sucht aktive Mitarbeit, evtl. mit 
Beteiligung oder Auslandsvertretung, in 
leistungsfähigem Industriegewerbe oder 
Großhandelsunternehmen. Angebote er­
beten unter „Zeitgemäßer Export 45 979 
ar^AJa. Wien. 1. Wollzclle 16. , 

Schach? Angebot* 
oa an fcfc. -

Bruttltr von Leghorn-Hühnern gibt lau­
tend ab gegen Bezugschein vom Reichs-
liiiftrstand und Lieferung der Verpackung 
nder Selbsiabholung. OutsverwaltunK 
SchönMleß. Kr. Schieratz. der Baucrnslcd-
lung Kallsch, 0 m b. H., Post Brzeznlo, 
Ruf Schlcratz 141. Bahnstalion Schieratz» 
Betriebsleiter Vogt. 

http://Muscurrwbcsltz.es
http://Sclfc.itJndlg.tr
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Der Gaulei ter führte Den neuen Kreteleiter ein 
Hobe Worte der Anerkennung für die Parteiarbeit / Die grosse Deutscbtumsaufgabe unseres Raumes für das Reich 

Der Kre is L l tzmannstadt der NSDAP, nnd dami t — w i r dür fen es h ier mi t besonderer 
Berecht igung sagen — d ie gesamte deutsche Bevö lke rung er lebten gestern e inen Tag v o n 
hervorstechender Bedeutung. Gaule i ter u n d Reichsstatthal ter A r t h u r G r e i s e r verabschie­
dete den b isher igen Kre is le i ter Pg. W a 1 b 1 e r und führ te an dessen Stel le als neuen Kre is ­
le i te r Oberbere ichs le i ter Pg. K n a u p i n sein A m t e in . M a g der Absch ied von einem Manne, 
der m i t unzäh l igen Fäden seinem W i r k u n g s k r e i s verbunden war , schmerzl ich sein, so fand 
der Gaule i ter d ie versöhnende Brücke, als er feststel l te, daß zwar die Männer wechseln , der 
Kampf u m die Idee aber derselbe b le ib t . D ie Amtsübergabe war In den Rahmen einer feier­
l i chen Kundgebung In der Sporthal le gek le idet , w o b e i der Gaule i ter mi t re ißende W o r t e über 
d ie besondere Au fgabe des War thegaues u n d Insbesondere L i tzmannstadts fand . Ferner 
brachte der Tag eine Kre lsarbe i ts tngung, e inen A p p e l l der Or tsgruppenle i te r sowie die Über­
gabe des neuen Partei-Dienstgebäudes i n der Gaußstraße. M a n w i r d I hn als e inen w ich t igen 
M a r k s t e i n i n der Geschichte des deutschen Li tzmannstadts zu verze ichnen haben. 

räume f re i werden . Er schi lder te die an Höhe-Der G a u l e i t e r , der berei ts a m F r e i t a g -
nachnvt tag e inget ro f fen w a r und am A b e n d 
einer 'Vo rs te l l ung der „Lus t igen W i t w e " i m 
Stadttheater be igewohnt hat te , nahm am 
Sonnabendvormi t tag i m Parteihaus am Reichs­
schatzmeister-Schwarz-Platz d ie Me ldung des 
Kreisstabes und der Kre isamts le i ter entgegen 
und begrüßte jeden einzelnen m i t Handschlag. 
A u c h Kre is lc i te r Knaup machte sich m i t sei­
nen kün f t i gen M i ta rbe i t e rn bekannt. Dann 
Bchloß s ich e ine Kre isarbe i ts tagung an, d ie 
durch Kre is le i te r W a i b l e r eröf fnet wu rde 
und in deren Ver lau f auf W u n s c h des Gau­
le i ters jeder Kre isamts le i ter über sein Tä t i g ­
kei tsgebiet ber ichtete. A u f a l len Gebieten 
ließ s ich e ine e i f r ige und v o r a l lem f rucht ­
br ingende Tä t igke i t erkennen. 

Dies erkannte der G a u 1 e 11 e r ausdrück­
l i c h m i t hohen W o r t e n des Lobes an. Er 
ste l l te fest, daß i m Kreise L l tzmannstadt d ie 
Au fgabe der Menschenführung to ta l ange­
packt wo rden ist und es ke in Lebens- und 
Arbe i tsgeb ie t g ib t , das n ich t In i rgendeiner 
Form v o n der NSDAP, erfaßt wo rden ist. 
Der Gaule i ter überre ichte darauf e in : gen Po l i ­
t ischen Le i te rn ih ren neuen D iens t rang , so 
Kre isobmann Chr is t ian , der in Ur laub anwe­
send war , den Rang als Hauptgemeinschaf ts­
le i ter , Pg. Fr i tz I n der St ro th , bei der W e h r ­
macht , als Hauptgemeinschaf ts le i ter , und Pg. 
A d o l f Stephan als Hauptgemeinschaf ts le i ter . 
Der Gaule i ter betonte anschl ießend, daß in 
unserem Gau al le Maßnahmen des to ta len 
Kr ieges zugle ich auch auf den Gedanken des 
Vo lks tumskampfes ausger ichtet sein müssen. 

Der Gaule i ter te i l te ferner mi t , daß auf 
seine Bi t te Reichslei ter M a x A m a n n entschie­
den habe, daß die ,,L i t z m a n n s t ä d t e r 
Z e i t u n g " ) n den Gauver lag übernommen 
werde , der der Partei gehört. Dami t t rete 
ke ine Ände rung m Mi ta rbe i te rs tab der Zei ­
tung ein, doch werde die Pressearbeit noch 
mehr als bisher auf d ie E inhe i t l i chke i t des 
Gaues ausgerichtet sein. 

Z u m Schluß der Tagung r ichtete Kre is -
rechtsberater Pg. P u p p e e in ige herz l iche 
W o r t e an den scheidenden Kre is le i ter . Seine 
Tä t i gke i t sei fern v o n Phrase und Programm 
und er fü l l t v o n einer herz l ichen Kamerad­
schaft gewesen, was sich auch auf seine M i t -

" " - • rbe i ter zwangsläuf ig hä t te über t ragen müs-
B e n . Diese seien e r fü l l t v o n der Empf indung, 
daß e in Führer v o n seiner Gefolgschaft schei­
det, d ie i n seinem Geiste we i te ra rbe i ten 
Werde. 

Der Gaule i ter fuhr sodann in d ie Or ts ­
gruppe H indenburg , w o i m Or tsg ruppenhe im 
ein A p p e l l o l ler Or tsgruppen le i te r des Kreises 
stat t fand. A u c h h ie r r ich te te der Gaule i te r 
grundlegende und r ich tungweisende W o r t e 
an d ie Versammel ten . Au fgabe des Or tsgrup­
penle i ters Ist es, stets den Pulsschlag des 
Vo lkes zu füh len . A u c h in diesem Zusam­
menhang erkannte der Gaule i te r mi t Dankes-
Worten an, daß w i r In L l tzmannstadt mi t der 
Partei e in entscheidendes Stück vorwär tsge­
kommen sind. 

I n dem neuen Parte id ienstgebäude wu rde 
der G a u l e i t e r du rch Oberbürgermeis ter 
V e n t z k i als „ d e m H a u s h e r r n " begrüßt . D ie­
ser d rück te seine große Freude darüber aus, 
daß dies Gebäude d u r c h d ie S tad tve rwa l tung 
In die Hände des Kre is le i te rs übergeben wer ­
den könne, zumal es in engster Zusammenwi r ­
k u n g zwischen Partei u n d V e r w a l t u n g herge­
r i ch te t wo rden sei. So sei es e in Symbo l d ie­
ser Zusammenarbei t geworden, d ie stets sein 
höchstes Bestreben I n zehn jähr iger K o m m u ­
na larbe l t gewesen sei. K re is le i te r W a i b l e r 
übernahm das Gebäude fü r d ie Par te i und 
drück te seine Genugtuung aus, daß nun d ie 
N S V . und d ie Frauenschaft sowie d ie anderen 
Parte ld ienstste l len e inhe i t l i che Räume bekom­
men, d ie e in glat tes Zusammenarbe i ten ver ­
bürgen, wäh rend d ie bisher benutz ten W o h n -

keuch* V\ 
Dafür bilden Druckschriften allerArt, 
Altpapier, Pappen und Kartons hun­
dertprozentig den Rohstoff. Gib zur 
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punk ten reiche Geschichte des Baues und 
dank te schl ießl ich dem Oberbürgermeis ter fü r 
seine kameradschaf t l iche Zusammenarbei t . 

Kre isamts le i ter H a r t w i g s e n gab sodann 
e inen ku rzen Uberb l i ck über d ie Leistungen 
der NSV. in L i tzmannstadt , wobe i er m i t s to l ­
zen Zahlen aufwar ten konnte . W i r w o l l e n nur 
herausheben, daß das Spendenaufkommen im 
laufenden gegen das vergangene Jahr v o n 4,5 
auf 5,5 M i l l i o n e n Reichsmark gestiegen ist. 

Es fo lg te e ine Besicht igung der neuen 
Räume, die das uneingeschränkte Lob des Gau­
le i ters fanden. 

Seinen Höhepunk t fand d ie ereignisreiche 
Tagung i n der großen Kundgebung in der 

fen, unter der d ie Partei arbei ten kann . Dazu 
gehört auch, daß ihre Dienststel len in zweck­
mäßigen Räumen untergebracht s ind. N u n 
steht die Partei i n sich geschlossen da als 
die W ä c h t c r i n der deutschen Gemeinschaft i n 
Li tzmannstadt. V i e l e Tausende von ehren­
amt l ichen M i ta rbe i t e rn haben ihre Fre is tun­
den geopfert , d ie hauptamt l ichen M i ta rbe i te r 
s ind ohne M u r r e n immer w ieder in d ie Bresche 
gesprungen, wenn eine Lücke entstand, a l le 
Dienststel len von Partei . Staat und Wehrmach t 
haben eng zusammengearbei tet , ku rzum, es 
entstand eine enge Gemeinschaft und Kame­
radschalt , die a l le in hohe Leistungen ver­
spr icht. Ihnen a l len und der gesamten Li tz­
mannstädter Bevö lkerung dankte der Kre is le i ­
ter l ü r die bewiesene Treue und Hingebung. Er 
gab darauf sein A m t in die Hände des Kre is-
le i ters zurück. 

Gaule i ter A r t h u r G r e i s e r , v o m Jubel der 
Versammel ten umbrandet , en tw icke l te darauf 
die Idee der deutschen Reichssehnsucht, die 
sich w ie e in roter Faden durch die deutsche 
Geschichte v o n zwei tausend Jahren zieht. A l s 
Germanen nach Süden und Osten zogen und 
ihnen später Kaiser und Kön ige , noch später 
Ri t ter und Kauf leute fo lg ten, da wurden sie ge­
t r ieben von dieser Sehnsucht. Die Hanse be­
herrschte England v o m Stalhof aus und die 
Ordensr i t ter Rußland im Osten, aber sie hat ten 
ke inen Rückhal t v o m Reich her. Der erste 
St i l ls tand kam, als der Schweizer Graf von 

Gaule i ter Greiser spr icht i n der Kre isarbe i ts tagung 

Sporthal le. Kre is le i te r W a i b l e r schi lderte 
jenen denkwürd igen 9. November , als den Tag 
der He imfüh rung des War thegaues durch den 
Gaule i ter . E in schwerer Druck w a r dami t von 
den h ier lebenden Deutschen genommen und 
Ihr Dank äußerte s ich in e inem begeister ten 
Zust römen zur Partei und ih ren Gl iederungen. 
V o r a l l em konn ten diese s ich auf d ie V o l k s -
tumsverbände stützen. Dann kamen bei 30 
Grad Kä l te die ersten Umsied ler und d ie v i e ­
len Abgeordne ten aus a l len Te i l en des Rei­
ches. Nach d re ie inha lb jähr iger A r b e i t ist es 
nun erre icht , daß al le diese Deutschen zu einer 
Gemeinschaft geworden s ind. Diese Feststel­
lung w u r d e m i t großem Bei fa l l aufgenommen. 
Heute k ö n n e n w i r festste l len, daß jeder Deut­
sche auf dem Platz steht, auf den er Ansp ruch 
hat. Es ist dami t die Voraussetzung geschaf-

Habsburg die Stärkung seiner Hausmacht i n 
den Vo rde rg rund stel l te und damit das Beispiel 
e igensücht iger Po l i t i k gab. I m Geiste Riche-
l ieus vo l lende te der Fr ieden v o n Huber tus ­
burg 1648 d ie deutsche Zersp l i t te rung in mehr 
als 300 Einzelstsaten. A l s erster nahm Fr ied­
r i ch der Große den Reichsgedanken w ieder 
auf, aber erst Bismarck gelang es, i hm die 
staat l iche W i r k l i c h k e i t zu geben, sowei t sie 
sich damals v e r w i r k l i c h e n l ieß. Es b l ieb dem 
Gefre i ten des letzten We l t k r ieges , A d o l f H i t l e r , 
vorbeha l ten, das Reich auch zu einer v ö l k i ­
schen W i r k l i c h k e i t werden zu lassen. Diese 
Dinge s ind uns schon al lzu se lbstvers tändl ich 
geworden, w i r vergessen d ie Kra f tans t rengun­
gen, die dazu no twend ig waren , d ie Umfor ­
mung des Denkens und d ie Ang le i chung des 
Zusammenlebens. 

D e r W a r t h e g a u i f t b e l f p i e l g e b e n ö f ü r Ö a s g a n z e R e i c h 

Denkt d a r a n ! 
Aus Alt w i rd N e u ! 

I n unserem W a r t h e g a u vo l l z ieh t s ich e in 
ähn l icher Einschmelzprozeß, der bere i ts damals 
begann, als d ie ersten Umsiedler , wah re 
Kämpferna tu ren , h inauszogen aus der Enge des 
Reiches, N u n stehen w i r vo r e inem bedeutsa­
men Abschn i t t i n der Geschichte des Kreises 
L l tzmannstadt der NSDAP. Es ist ge lungen, 
d ie deutsche Bevö lke rung des Kreises i n kü r ­
zerer Ze i t als i m A l t r e i c h zu e iner E inhe i t z u 
b r ingen . Der Gaule i ter ste l l te fest, daß gerade 
Im Kre ise L l tzmannstadt e ine ganz große Au f ­
nahmeberei tschaf t anzutref fen gewesen ist, w i e 
k a u m i n e inem anderen Gebiet , und stärker, als 
es I rgendwo i m A l t r e i c h der Fa l l ist . Er sei 
i nne r l i ch g l ück l i ch darüber, daß a l l diese M e n ­
schen v o n vo rnhe re i n z u dem großen Gedan­
ken des Reiches herangeführ t w o r d e n seien. 
Es ist dami t eine P ion ierarbe i t h ier geleistet 
w o r d e n , d ie auf das Reich zurücks t rah len und 
be f ruch tend w i r k e n w i r d . W i e einst das L ich t 
aus dem Osten gekommen ist, so w i r d auch 
d ie kommende Reichsreform von h ier aus ih re 
s ta rken Impu lse empfangen. (Jubelnde Z u ­
st immung.) W i e jene ersten deutschen Sied­
le r Kämpfer gewesen s ind, so können s ich 
auch je tz t h ier nur Kämpferna tu ren auf d ie 
Dauer ha l ten . 

Der Gaule i te r k a m dann auf den Wechse l 
der Kre is le i te r zu sprechen, der e in Wechse l 
In den Personen, n ich t aber den Z ie len sei. 
Kre is le i te r W a i b l e r habe es i n den zwe i Jah­
ren seines W i r k e n s ausgezeichnet verstanden, 
der u ra l ten Sehnsucht der ak t i ven Deutschen 
nach dem. Reich Raum zu geben, und die M e n ­
schen nach diesem gemeinsamen Zie le umzu­
fo rmen. Er sei dazu besser imstande gewesen 
als' i r gende in ande ren als We l t k r i egs te i l neh ­
mer, Kr iegsgefangener und dann sein Schick­
sal selbst t a t k rä f t i g Gestal tender habe er sich 
eine Fü l le von Lebenser fahrung erwerben k ö n ­
nen. Sein gutes E in füh lungsvermögen In die 
w i r tschaf t l i chen Probleme dieses Raumes und 
der Menschenführung wa ren so e r fo lgre ich, 
w i e man es s ich schöner In e inem so i ndu ­
s t r ie l l best immten Räume n ich t denken kann, 

Er werde steh aber auch In seiner h ies igen 
Tä t igke i t Er fahrungen e rworben haben, die 
ihm in seiner neuen w lch t tgen Tä t igke i t aufs 
beste zugute kommen. Der Gaule i ter dankte 
i hm für den bewiesenen selbstlosen Einsatz 
und sprach i hm die Ane rkennung fü r seine 
pos i t i ve A r b e i t aus. Begeisterte Zus t immung 
dankte Ihm dafür. Für seinen Nachfo lger sei 
In sorgfäl t igster Auslese d ie W a h l auf den Pg. 
Knaup gefal len. Der Gaule i ter begrüßte den 
neuen Kre is le l ter und stel l te Ihn seinen künf -

Das neue Parteidienstgebäude 
Foto: Ben (2) 

I lgen M i ta rbe i te rn vor als einen bewähr ten 
A l tgard is ten , der schon v ie le Jahre für die 
Idee Ado l f H i t le rs marschiert sei und Opfer 
persönl icher und b lu t l i cher A r t gebracht habe. 
M a n dürfe das Ver t rauen zu ihm haben, daß 
er der r icht ige Mann für Li tzmannstadt sei. 
A u c h er ver füge über einen großen Erfah­
rungsschatz. Entscheidend aber für die W a h l 
sei es, daß er Immer e in unentwegter Kämp­
fer und Strei ter für die Idee A d o l f H i t le rs war. 
Der Gaulei ter wies darauf Kre is le i te r Knaup 
in sein A m t als Hohei ts t räger und Kre is le i ter 
v o n Li tzmannstadt e in. W i r stehen, so schloß 
der Gaulei ter seine immer w ieder durch Ju­
belnde Zust immung unterbrochenen Aus füh ­
rungen, i m größten Kampfe unserer Ge­
schichte. Abe r selbst wenn im übr igen Reiche 
berei ts längst die Waf fen schweigen, dann 
w i r d hier e in Kampf for tgeführ t werden müs­
sen, der Vokstumskampf , der gewonnen wer­
den muß. Das w i r d eine Aufgabe sein, die d ie 
Pioniere des Ostens zu höchstem Einsatz zwingt . 

Kre is le i ter K n a u p übernahm das A m t des 
Kre is le i ters aus den Händen des Gaulei ters 
u n d gelobte, dem Gaule i ter zu hel fen bei sei­
ner großen Aufgabe der Deutschmachung die­
ses Raumes. Er sprach davon, w i e er vo r nun­
mehr 29 Jahren zum ersten Ma le als Gef re i ­
ter in die Stadt e inmarschier t sei, i n der er 
nun das schönste A m t zu führen habe, daß 
es überhaupt gebe. Er schi lderte den Eindruck 
herz l icher Kameradschaft , den er Im Gau und 
i n L l tzmannstadt empfangen habe und apel-
l ie r te an die Treue und Einsatzbereitschaft der 
h iesigen Bevö lkerung. Daß dieser Appe l l n icht 
vergebens gewesen sein w i r d , dürf te schon die 
nächste Zukun f t beweisen. 

Die Jubelnde Begeisterung schwol l noch e in­
ma l an, als der Gaule i ter die beiden K r e U -
le i ter ih ren M i ta rbe i te rn vors te l l te und dami t 
d ie enge Kameradschaft s inn fä l l ig demon­
st r ier te, d ie al le Männer beseelt, die s ich der 
Idee A d o l f H i t le rs verschworen haben. 

Die hohen Lobesworte aus dem Munde des 
Gaulei ters, die Ll tzmannstadt und seiner A rbe i t 
gezol l t wu rden , werden e in A n s p o r n sein, u m 
so zäher und kompromißloser au l diesem W e g e 
for tzufahren und 6ie In der täg l ichen K l e i n ­
arbel t immer wieder v o n neuem zu verd ienen. 

G. K. 

Runöfunk aus ÜßmannTtaöt 
Gestern vo rm i t t ag hat te der Sendeleiter des . 

Senders Posen - L i tzmannstadt , Pg. Ewald H. 
H a g e n, i n der hiesigen Zweigs te l le des Reichs­
propagandaamts Posen eine Besprechung m i t 
Ve r t re te rn der Stadt, der hiesigen ku l t u re l l en 
E inr ich tungen sowie der Presse in der Frage 
des Ausbaus der Sendungen aus Ll tzmannstadt . 
I n e inem best immten Ze i t raum sol l der Über­
t ragungswagen aus Posen nach L l tzmannstadt 
kommen, um hier geeignete Reportagen aufzu­
nehmen. Regelmäßig jeden zwei ten , v o m Jun i 
an J e d e n Donnerstag v o n 11.15 bis 11.40 Uhr 
w i r d Im Sender e in „Br ie f aus L i tzmannstadt " 
zur Ver lesung gelangen, In dem In geeigneter 
Form über d ie L i tzmannstädter Geschehnisse 
ber ichte t werden w i r d . D ie In Frage kommen­
den Li tzmannstädter Stel len werden für d ie 
Zusammenarbei t m i t dem Sender eine Arbe i t s ­
gemeinschaft Ins Leben ru fen, A. K. 

Unfer jüngfter Jahrgang tritt Jetjt an 
Aulnahme der Achtzehnjährigen In die Partei I Appelle der Pimple und Jungmädel 

Der Vo rabend des Führergeburtstagee ist für 
d ie H i t l e r - Jugend v o n besonderer Bedeutung 
denn an diesem Tage f inden Im ganzen Reiche 
die fe ier l i chen Aufnahmeappe l le der zehn jähr i ­
gen Pimpfe und Jungmädel statt. Zur Au f ­
nahme i n d ie H i t l e r -Jugend gelangt der Jahr­
gang 1932/33. A m Tage vorher , also heute, 
werden die achtzehnjähr igen Jungen u n d M ä ­
del , d ie 6ich i n den vorangegangenen acht 
Jahren ihre« Hit ler-Jugend-Dlerustee besondere 
bewähr t u n d ausgezeichnet haben, i n die Na t i o ­
nalsozial ist ische Deutsche A rbe i te rpa r te i auf­
genommen. Meh r als eine M i l l i o n Jungen und 
M ä d e l t re ten dami t i n die große Erziehunge­
gemeinschaft der H i t l e r -Jugend e in, um zu 
tapferen und unbed ingt zuver lässigen Kämpfern 
für d ie Idee A d o l f H i t le re zu werden . Z u g le i ­
cher Zei t erhä l t d ie NSDAP, e inen bedeutsa­
men Zuet rom v o n akt iv is t ischen Krä f ten . Da­
m i t w i r d d ie Aufnahmefe ie r der NSDAP. , d ie 
sonst m i t dem Reichspartei tag zusammenf ie l , 
zum erstenmal m i t dem Führer-Geburts tag In 
Zusammenhang gebracht und d ie V e r b i n d u n g 
m i t dem Führer und seiner Jungen Schar erneut 
ver t ie f t und stärker symbol is ier t . 

Der Großdeutsche Rundfunk unters t re icht 
die Bedeutung der Appe l l e du rch elme Reichs­
sendung am 19. A p r i l aus der Mar lenburg , wo ­

be i Reichsjugendführer A r t u r A x m a n n zum 
jüngsten Jahrgang der Hi t leT-Jugend sowie 
zur Jugend und Elternschaft überhaupt spre­
chen w i r d . 

I n L i tzmennstadt w i r d die Au fnahme der 
Zehn jähr igen am Mon tag , 19. A p r i l , i n fünf 
Appe l l en vo l lzogen, und zwar zu gleicher Ze i t 
u m 17 Uhr im Sängerhaus, im Deutschen Haus, 
i n der General-von-Briesen-Schule, der V o l k s ­
b i ldungsstät te und In der Jugendherberge. D ie 
Au fnahme w i r d jung6tammwelse durchgeführ t . 

G. K. 

Rundfunk am Sonntag 
8—8.20: Landlunk. 0—10: „Schatzkistlein." 10.15—11: 

„Beethoven." 11.35—12: Johaan-StrauflKonzcrt. 12.40: 
Das deutsche Volkskonzert. 14.30—15: Mathias Wiemann 
erzählt Märchen. 16—18: „Feldpost-Rundlunk." 20.20—22: 
OroBe Unterhaltungssendung. D e u t s c h l a n d s e n d e r : 
8—8.30: Bach-Orgelkonzert. 15.30—15.55: Solistenmusik 
von Robert Schumann. 21—22: Josef Haydn „Jahreszeiten." 

Hier spricht die NSDAP. 
OB. Ludtndorlt. Dt. Frauenwerk. Montag 19. 4., um 

19.30 Uhr Oemclnschaftsabend Im Og.-Hclm mit Musikdirek­
tor Bautze. Dienstag 18 Uhr Arbeitsbesprechung. Oy. Hein-
telihof. Dt. Frauenwerk. Montag 19.30 Ubr Qemelnschalts-
abend Wlnzcrwcg 5/7. 0g. Quallpark. Dienstag 19.30 Uhr 
Feierstunde zu Führers Geburtstag. 

KorpsangehHrlgt des NSKK. M/115. Donnetstag Stan­
darte Adolf-Hitler-Str. 53 19.30 Uhr Vortragsabend lür III. 
und IV. Kameradschaft, Erscheinen Pflicht. 



Alis ütm HJottlicIamt 
Gauleiter b c f i einigte SraötoerrDaltung 

rd . A m Fre i tagnachmi t tag t raf Gaule i te r und 
ReichsGtatthalter A r t hu r G r e i s e r übe r ra ­
schend in der Stadt O s o r k o w e in und begab 
6 i c h m i t 6 e i n e r Begle i tung g le ich zum Dienst­
gebäude der S tad tve rwa l tung i m Kommandan­
tu rweg. Er besicht ig te näher eine Reihe v o n 
Räuml ichke i ten des Amtshauses, i n dem je tz t 
sämt l iche Ab te i l ungen der städt ischen V e r w a l ­
tung zusammengefaßt s ind. W e i t e r l ieß er s ich 
v o n e in igen Gefo lgschaf tsmi tg l iedern Ber ich t 
über ihre A r b e i t e rs ta t ten 

Gauhauptstadt 
W . Staatsschausplelcr Paul Hartmann als 

Gast. I m Ansch luß an sein „Egmont " -Gastsp ie l 
anläßl ich der Theaterwoche in Bromberg ver­
kö rpe r te Staatsschauspieler Paul Ha r tmann in 
einer v o n den Reichsgautheatern Posen her­
ausgebrachten Neu inszen ierung v o n Lessings 
„ M i n n a v o n B a r n h e l m " den M a j o r Te l l he im. 

Schieratz 
oe. Neue KLV.-Lager. I n dem dichten 

Waldgeb ie t , das sich h in ter M a n k a in n ö r d l i ­
cher Richtung bis Rossoschütze h inz ieht , ist 
be i k l ima t i sch günst igen Verhä l tn issen e in 
geradezu gegebenes Erholungsgebiet , i n dem 
sich schon aus f rüherer Ze i t eine Reihe v o n 
hölzernen Sommerhäusern, aber auch e in ige 
massive, be l inden. So l iegen be i Rafa lowka, 
e in f rüheres Erho lungshe im und ein Sanato­
r i u m , die zunächst umgebaut und herger ich te t 
werden, dami t sie in e twa fünf W o c h e n K inder -
Landversch ickungs lager der H J . aufnehmen 
sol len. Sie werden also dami t dem w ich t i gen 
Zweck der Gesundhei ts förderung be i unserer 
Jugend dienstbar gemacht. Später ist geplant , 
i n e inem Gebäude eine Jugendherberge e in ­
zur ich ten , was be i der schönen Lage nur zu 
begrüßen ist. 

oe. Neu besetzte Schulstellen. T ro tz der 
schwier igen Verhä l tn isse gelang es in Schie­
ratz, W a r t a und W l y n (Amtsbez i rk Rosso­
schütze) augenb l i ck l i ch unbesetzte Schulste l len 
m i t Lehrer innen zu besetzen. Diese Tatsache is t 
besonders fü r die Or tscha l t W l y n er f reu l ich , 
w e i l dadurch die neue deutsche Vo lksschu le 
in Betr ieb gesetzt werden konnte , 

Kutno 
gt. Keine untätigen Hände darf es gebenl I m 

über fü l l ten Ost landtheater sprach am M o n t a g der 
Standar tenführer der Standarte Fe ldherrnha l le , 
Pg. S t a c h e l . Seine v o m zust immenden Bei­
fa l l öf ters unterbrochene Rede g ip fe l te i n der 
Erkenntn is , daß nur der unerschüt ter l i che 
Glaube an unseren Führer unser Va te r l and v o r 
der schl immsten Gefahr der vö l l i gen V e r n i c h ­
tung bewahr t habe; man sol le sich d ie Leidens­
zeit nach Beendigung des vo r i gen Kr ieges v o r 
A u g e n ha l ten. W i r w o l l e n nur das zu rück ha­
ben, was man uns in den Ze i ten vo r der Mach t ­
übernahme gestohlen hat. Unsere Feinde wer­
den uns n icht verzagt und k le i ng läub ig f inden. 
A l s Beispiel mus tergü l t igen Verha l tens hob er 
das Leben in den v o n F l iegerangr i f fen of t be­
trof fenen Westgeb ie ten hervor . Dor t hal te es 
jeder fü r se lbstvers tändl ich, . seine Pf l icht i n 
v o l l e m Maße zu e r fü l l en ; noch mehr müßten 
es die Gebiete machen, die w e n i g oder noch 
gar n ichts v o m Kr iege zu spüren bekommen 
haben. Insbesondere sol l ten n ichts tuende f la ­
n ierende Dämchen ve rschw inden , d ie unserem 
He r rgo t t den Tag stehlen. Sie sol len sich e in 
Beispiel an der deutschen Frau nehmen, d ie 
ungeachtet i h re r K inderzah l und ihres Haus­
haltes noch im Kr iegseinsatz steht, u m der 
Front zum Siege zu verhe l fen . 

Alexartdrow 
ig . Die Stadt schafft ein Filmtheater. Neben 

dem Rathaus ist die S tad tve rwa l tung daran­
gegangen, im ersten Stock des Feuerwehr­
gebäudes ein F i lmtheater nach deutschen Er­
fordernissen zu er r ich ten, das rund 200 Sitz­
plätze haben und vorauss ich t l i ch A n f a n g Jun i 
anlaufen w i r d . 

Nur Me Öeutfchen Ortenamen ruaren oon jeher geläufig 
Der Amtsbezirk mit dm alten Schmbensledlungen I Ein deutscher Ortsschulze amtierte auch in der Zell der fremdherrschalt 
A u c h der Amtsbez i rk Brätz (Broice) süd­

ös t l i ch v o n L i tzmannstadt hat die typ ische 
W e i t e des Ostens, d ie man m i t 100 Quadrat ­
k i l ome te r fast als N o r m für e inen länd l i chen 
Verwa l tungsbez i r k angeben kann. Z w a r l ieg t 
der Amtss i tz i n Brätz (Broice), w e i l dor t e in 
ein igermaßen ve rwend ­
bares, a l lerd ings erst !> 
nach deutschem Muster 
herger ichtetes Dienstge­
bäude vo rhanden war , in 
dem der Amtskommissar 
v o r a l lem den Gemeinde­
saal w ü r d i g ausstatten 
und e inen geschmack­
vo l len T rau raum schaffen 
l ieß. Doch geographisch 
ist in K u r o w i c o der M i t ­
te lpunk t dieses Ge­
meindebezi rks, w o auch 
Amtss te l len w ie die Z o l l ­
aufs ichtsbehörde unter­
gebracht s ind. 

Doch diese nur äußer­
l i chen Dinge s ind n i ch t 
entscheidend, das Innere, 
der Geist dieses Amtes 
waren und b l ieben stets 
deutsch auch zu p o l n i ­
scher Zei t , was durch d ie 
beiden al ten Schwabensiedlungen Königsbach 
und Grömbach genügend gekennzeichnet ist. 
Und auch in den düstersten Tagen der Fremd­
herrschaf t waren diese beiden deutschen Na ­
men nur ge läuf ig , sie brauchten ja n icht e in­
gedeutscht zu werden , nein, jenen 60 Schwa­
benfami l ien — genau genommen waren es 
Wür t temberge r , Badenser, Elsässer ( letztere 
wa ren a l lerd ings berei ts ostwär ts ins Badi -
scho wei tergewander t ) — brachten diese ge­
läuf igen Dor fbezeichnungen aus ihrer schwä­
bischen He imat mi t . Kaum ein Mensch nahm 
davon Not iz , daß die Polen in amt l ichem 
Eifer den Or tsnamen Bukowiec prägten. Doch 
ke iner der E inwohner gebrauchte ihn , sie 
wa ren und kannten sich nur als Königsbacher, 
da durch die rund 140 Jahre unter Fremdherr­
schaft doch am Tage der Bef re iuung noch a l le 
deutschen Höfe im Dorf selbst genau so vor ­
handen waren , w ie die al ten deutschen Fami ­
l iennamen aus der Schwabenheimat. 

U n d v o n dem deutschen Gemeinschafts­
geist, der h ier herrschte, zeugen auch heute 
nach der Befre iung, da al les doch v i e l le ich­
ter zu machen ist als unter den Augen eines 
f remden Gesetzes, die immer w ieder gemein­
schaf t l ich aufgeschüt te ten ' Straßen, verbesser­
ten W e g e ; ein 4 k m langes Chausseestück 
w u r d e umgebaut. We i t e r ve r rä t die Instand 
ha l tung und Her r i ch tung der Schulen, von 
denen es schon d ie s tat t l iche Zah l v o n acht 
g ib t , v o n echtem Gemeinschaftssinn. W i r 

konn ten gerade sehen, w i e fürsorg l ich d ie 
Gemeinde der Lehrer in bei der E in r i ch tung 
eines Schulgartens in Palzen (Palczew) be­
h i l f l i ch war . A u c h die zahl re ichen K inder ­
gär ten, v o n denen w i r den aus einem Ernte 
zum Dauerk indergar ten en tw icke l ten im g le i -

Deutsche Bau l i chke i ten , d ie 1916 entstanden 
( A u f n . : Ostlandbild) 

chen Haus w i e die Schule besicht igen k o n n ­
ten ; es war in Fre i recken (Wola Rakowa) u n d 
hatte einen besonderen zweckmäßigen Sp ie l ­
p latz vo r der Tür . 

A u c h d ie Neueinges iedel ten, In der Haupt ­
sache Wolhyn iendeu tsche , haben s ich in diese 
a l tbewähr te Gemeinschaft alteingesessener 
Deutscher, die im Jahre 1803 h ier e inwander­
ten, gut e ingegl ieder t . Es ist dabei m i tbes t im­
mend, daß ih r je tz t zur W e h r m a c h t e inge­
rück te r Amtskommissar Bauer Egler, e in 
M a n n m i t e igenem H o f u n d daher auch m i t 
bäuer l ichen Sorgen und Gedanken ist w i e sie. 
Er hat w i e seine stolze Schwabengemeinde 
t reudeutsch durchgeha l ten u n d w a r selbst i n 
der Polenzeit Ortsschulze. 

E inen besonderen Kampf ha t te er u m die 
deutsche Schule und K i rche , noch heute die 
beiden Wahrze ichen v o n Königsbach, zu 
führen. Dabei waren gerade diese be iden Ge­
bäude das W e r k deutscher Geraeinschaft, das 
entstand, als d ie Russen i m Ersten W e l t k r i e g 
in fo lge des Vo r rückens unserer T ruppen die 
Or tschaf t ku rze rhand n iederbrannten. I m Jahre 
1916 wurden dann noch m i t H i l f e der deut­
schen M i l i t ä r v e r w a l t u n g die be iden s ta t t l i chen 
Gebäude err ichtet . Doch k a u m k a m der Saison­
staat Polen, da w o l l t e er dies stolze Gemeinde­
e igentum für den Staat e inkassieren. Die K ö ­
nigsbacher aber erhoben K lage bis zum höch­
sten Ger ich t und behie l ten ih re Schule. D ie 
Folge davon w a r e in steter D r u c k m i t Steuern, 

Wegebau usw., doch die Gemeinde h ie l t mit 
verbissenen Zähnen durch, es kam Ihr au! 
eine Baufuhre nach Feierabend mehr oder we­
niger n icht an. 

Ä h n l i c h zäh war man bei der Aufs te l lung 
einer re in deutschen Feuerwehr , die Pg Egler 
1927 ins Leben r ief und d ie be i e inem großen 
Feuerwehr tag der qesamten einst igen W o j e ­
wodschaf t Lodsch be i den prak t i schen Vor ­
füh rungen am al lerbesten abschni t t . Nun 
w u r d e ih r na tü r l i ch der erste Preis n icht zu­
erkannt , w e i l sie eben .Schwaben" , d. h. 
Deutsche, w a r e n . M a n k a n n s ich vors te l len , 
w i e die Polen damals im Helenenhofpark ob 
dieser deutschen Konku r renz be im Einmarsch 
dieser W e h r tuschel ten: „Jetz t kommen die 
Schwaben ! " U n d d ie W e h r hat ih ren guten Ruf 
we i te r ausgebaut, als die Gemeinde aus eige­
ner K ra f t 1934 e in Feuerwehrhaus err ichtete. 

So ist der Amtsbez i rk der Schwabensied­
lungen gu t deutsch, aus a l ter stolzer T rad i t i on . 
Sie w i r d gepf legt i n Si t ten und Gebräuchen. 
In Sprache, A r b e i t und n ich t zuletzt in Ha l ­
lung . W e r das Eigenart ige sieht, daß 11 große 
Z iehbrunnen m i t ten auf dem Fahrdamm der 
Straße in Kön igsbach stehen, der w i r d da­
m i t e r i nne r t an d ie deutsche Gründungszei t . 
D ie Wasserentnahmeste l len w u r d e n in die 
M i t t e gelegt, dami t sie jedem Ans ied le r g le ich 
w e i t lagen und a l lgemein zugängl ich waren, 
also auch e in A u s d r u c k der Gemeinschafts­
idee. 

A u f der He im fah r t v o n Kön igsbach er­
zähl te eine al te deutsche Bewohner in aus 
dieser Gegend, daß man h ie r auf der Straße 
zwischen Ruckwerda (Rzgow) und Brätz schon 
zur Polenzei t fast nu r deutsch sprechen hör te t 
sie deutete dabei auf das Or tssch i ld „ K a l i n o " . 
„ J a " , sagte sie, „das m i t seinem k le inen Bet­
haus da drüben, w a r Immer auch solche e ine 
deutsche Ortschaf t , d ie ich schon lange kenne . " 

So ist e in Besuch In dem Amtsbez i rk der 
a l ten Schwabensiedlungen immer w ieder e in 
inneres Er lebnis, e in solches m i t kampfer ­
probten deutschen Menschen. M a n erh ie l t 
e inen Begr i f f davon, w a r u m die Polen einst 
das W o r t „ D e u t s c h " m i t dem der e ingewan­
der ten Schwaben gle ichsetzten. K n . 

DAF. rammelte 1784000 RM. 
Ebenso w i e der letzte Opfersonntag Im 

K r i e g s - W H W . 1942/43 das höchste Ergebnis 
b isher igen Opfersonntage aufzuweisen 
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al ler 
hat te, kann nunmehr für die letzte Reichs­
st raßensammlung für das K r i e g s - W H W . , die 
am 27./28. M ä r z v o n der D A F . durchge führ t 
wurde , e in gleiches Ergebnis gemeldet werden . 
M i t e iner Gesamtsumme v o n 1 784 593,50 R M . 
w a r diese Sammlung die beste a l le r Reichs­
st raßensammlungen i m Gau W a r t h e l a n d u n d 
w u r d e i n i h rem Ergebnis l ed ig l i ch du rch d ie 
Gaustraßensammlung noch über t ro f fen . 

Die Auswirkungen der Stillegungen im Einzelhandel im Warthegan, 
Betriebsstillegungen zeitlich beschränkt) Verwertung von Waren und Inventar f Von Gauwirtschaiisber, 

N a c h umfassenden gründl ichen Erwägungen 
und Prü fungen sind die Schlleßungsbeschelde an 
die Betr iebe des Handels, H a n d w e r k s und Gast­
stättengewerbes herausgegangen. D ie A k t i o n , die 
durch d ie SofortmaDnahmen bereits I m Februar 
eingeleitet worden war , hat den Abschluß ihrer 
ersten Phase gefunden. Sie t r i t t nunmehr in die 
zwei te Phase e in . D ie Maßnahmen , die sich aus der 
Schließungsaktion ergeben — die Disposition von 
Angestel l ten, Insbesondere von Lehr l ingen, V e r ­
w e r t u n g der Warenlager , Umlagerung der K o n t i n ­
gente u n d Bezugsrechte, V e r w e r t u n g der Räume, 
der BUromaschlncn und Büromöbel sowie die H i l f s ­
m a ß n a h m e n f ü r d ie Betr iebe u n d Bet r lebsführcr — 
treten Jetzt in den Vordergrund der Betrachtung. 

Ehe von den einzelnen Vorschr i f ten die Rede 
sein soll, sei auf einen Er laß des Relchswlrtschafts-
mlntsters verwiesen, den dieser an al le Relchsver-
tcldlgungskommlssare, Relchsstatthaltcr und L a n ­
deswirtschaftsämter gegeben hat, und in dem er 
ausdrückl ich darauf h inweist , daß — w i e I m 
Schließungsbescheid festgelegt — der Bet r lebsfüh-
re r eines sti l lgelegten Betr iebes zu gegebener Z e l t 
ohne jede Genehmigung wieder das Recht hat , sei­
n e n Bet r ieb z u eröffnen. Es he ißt dor t : „ W i e m i r 

- M p B t r o m T f l g t Um die FußbaHmaistCTSdiüft des Gaues 
A m heut igen Sonntag soll n u n die Entschei ­

dung über die Gaumelaterschaft der Fußbal ler des 
Warthe landes fa l len, die zwischen den Posencr 
Mannschaften der S G O P . und der D W M . Hegt, d ie 
bei gleicher Punktzah l n u r durch das Torverhä l t ­
nis sich unterscheiden, w o b e i d ie D W M . , etwas bes­
ser steht und demzufolge auch die besseren Aus­
sichten auf den Meis ter t i te l hät te . D i e Betr iebs­
sportmannschaft sollte heute das letzte Meis ter ­
schaftsspiel in K u t n o gegen die T S G . austragen, 
die aber wegen Mannschaftsschwier igkel ten auf d ie 
Austragung verz ichtet hat und den Posenern 
kampf los die P u n k t e über läßt . D a m i t w i r d denen 
aber nicht gedient sein; denn sie wo l l ten Ja auch 
T o r e haben, u m durch das bessere Torverhä l tn is 
d ie S G O P . zu schlagen, d ie Ih r letztes Spie l heute 
dnhelm gegen T S G . G n c s e n austrägt und bei 
e inem Siege m i t m e h r als v i e r T o r e n Unterschied 
die D W M . ausstechen w ü r d e . D a In Anbet racht 
dieser besonderen Lage k a u m von einer sport l ich 
e inwandf re ien Entscheidung auf dem Sptel fclde 
gesprochen werden kann , Ist anzunehmen, daß 
v ie l le icht doch noch e in Entscheidungsspiel z w i ­
schen SGOP. und D W M . Posen angesetzt werden 
w i r d , u m die Gaumeisterschaft und die zur Ze l t 
stärkste Mannschaf t zu e rmi t te ln , w i e das Ja tn 
gleicher Welse In ähnl ich gearteten Fä l len auch Im 
A l t r e i c h meist geschehen Ist. Bis z u m 2 . M a l , dem 
Tage der ersten V o r r u n d e u m die Deutsche F u ß ­
bal lmeisterschaft , w ä r e Ja auch noch Z e l t dazu. 

Union 97 trägt ihr letztes Punktspiel aus 
Gegner der L i tzmannstädter , deren dr i t te r T a ­

bel lenplatz gesichert Ist, ist d ie P o s t - S G . in P o ­
sen, die kürz l ich hier In L i tzmannstadt gegen die 
Rclchsbahn-SG. e in so gutes Spiel l ie fer te , daß es 

Der Sport des Sonntags 
F u ß b a l l : 

U m die-Gaumeisterschaf t : I n Posen: P o s t - S G . — 
U n i o n 97 Li tzmannstadt (10.30 U h r ) , S G O P . — T S O . 
Gnesen (15 U h r ) . 

Handbal l t 
" U m die Gaumclstcrschaft : Tn Posen: D S C . P o ­

sen — S G O P . L i tzmannstadt (15 U h r ) . 
G e r i t t u r n e n : 

U m die Verelnsmannschaftsmelsterschatt der 
M ä n n e r u n d Frauen ( In Posen). 

Betr iebssport! 
Veranstal tung der NS. -Gemelnschaf t „ K r a f t 

durch F r e u d e " Kre is L i tzmannstadt : „Betr iebe 
s c h w i m m e n " (16 U h r Hal lenschwimmbad) . 

f ü r die U n i o n sehr schwer fa l len w i r d , m i t der ge­
schwächten Mannschaft zum Siege zu k o m m e n . D i e 
Li tzmannstädter wol len aber auch das letzte der 
18 Punktesplele austragen und nicht kampflos ve r ­
zichten und werden auch alles einsetzen, viel le icht 
doch zu gewinnen. (Ergebnis der 1. Runde 1:1.) 

Noch einmal „Club" — „Löwen" 
E t w a 25 000 Zuschauer ver fo lgten a m letzten 

Sonntag in M ü n c h e n vol ler Spannung das F reund­
schaftsspiel zwischen M ü n c h e n 1800 und dem 
1. FC . N ü r n b e r g ; k a u m weniger stark d ü r f t e 
das Interesse In N ü r n b e r g sein, w o sich beide 
Mannschaften bereits heute das Rückspie l l i e fe rn . 
M a n betrachtet diese K r a f t p r o b e der Meis ter von 
Süd- und Nordbayern nicht m i t Unrecht als eine 
A r t Inoff iz ie l ler Meisterschaft , hat doch die aus 
beiden Spielen m i t dem größten Er fo lg h e l m k e h ­
rende Mannschaft als stärkste bayr ische E l f über ­
haupt zu gelten. D i e M ü n c h e n e r „ L ö w e n " gewon­
nen das erste Spiel m i t 4:0; in N ü r n b e r g dür f ten 
sie Indessen einen schweren Stand haben. 

Um die Handballgaumeisterschaft 
W i e w i r bereits mi t te i l ten , ist duren die A u f ­

hebung der Splelsperre der Handbal labtc l lung der 
S G O P . L i tzmannstadt auch die Frage nach dem 
Gaumeister wieder offen geworden. Der V e r t e i d i ­
ger des Meistert i tels, eben die S G O P . spielt heute 
in P o s e n gegen den DSC. I m ersten Entschei ­
dungsspiel, dem dann hier In L i tzmannstadt noch 
das Rückspie l folgen m u ß . Le ider muß die SGOP. 
geschwächt ant re ten , da einige Spieler Inzwischen 
zum Fronteinsatz gekommen sind, w ä h r e n d u m ­
gekehrt die Posener zu Ihrer starken Mannschaft 
noch einige der besten Spieler des Kreismeisters 
SGOP. Posen, dessen Handbal lmannschaf t bekannt ­
l ich aufgelöst wurde , als Vers tärkung erhie l t , die 
es als wahrscheinl ich e rwar ten lassen, daß der 
D S C . I n Posen gewinnt , wenngle ich na tür l i ch d ie 
Li tzmannstädter E l f alles daransetzen w i r d , den 
Meister t i te l er fo lgre ich zu ver te id igen. 

Aug dem NSRL.-Kreis Litzmannstadt 
D i e Wassersportler t ref fen sich zur Besicht i ­

gung der Anlogen In E r z h a u s e n zur A b f a h r t 
u m 10.10 U h r a m Friesenplatz. 

D ie Sommersporteräf fnung durch d ie einzelnen 
Abte i lungen der S G . U n i o n 97 f indet heute u m 
10 U h r auf der Sportanlage a m Helcncnhof statt. 

D ie Vereinsmeisterschaften Im KKS. -Sch leßcn 
der Relchsbahn-SG. L i tzmannstadt f inden heute 
von 8 U h r an auf dem Schießstand a m O s t b a b n -
h o f (Wehrmacht rampe) statt . 

aus Kte lsen des Handels mi tgete i l t w i r d und w i e 
Ich Veröf fent l ichungen in der Presse en tnommen 
habe, w i r d vie l fach die Ansicht ver t re ten , daß die 
Frage der Wiedereröf fnung von Bet r ieben, d ie I m 
Zuge der auf meinen Er laß vom 30. 1. 1943 be­
ruhenden Stl l lcgungsaktlon geschlossen w e r d e n , 
n u r i m Zusammenhang m i t e iner a l lgemeinen B e -
retnlgungs- und Planungsakt lon gelöst werden 
könne. I c h weise demgegenüber darauf h tn , daß 
die St l l lcgungsaktlon ausschließlich den Z w e c k e n 
des totalen Krieges, n icht zugleich aber auch einer 
künf t igen Planung i m Hande l dient . Jeder, der von 
der St i l legung seines Betriebes betroffen w i r d , soll 
die Berecht igung zur Führung seines U n t e r n e h ­
mens und deshalb auch die Mögl ichke i t behal ten, 
dieses U n t e r n e h m e n wieder zu eröffnen. — Gle ich ­
zeit ig w i r d m i r mitgete i l t , daß Erwägungen dah in 
bestehen, an Stel le der geschlossenen Hande ls ­
betr iebe auf G r u n d von etwa auf t re tenden Versor ­
gungsschwierigkelten andere F o r m e n der V e r t e i ­
lung zu setzen oder, soweit sie vorhanden sind, z u 
fördern . I c h weise darauf h in , daß die Aufgaben 
des Handels t rotz der Schl ießung von Bet r ieben 
auch w e i t e r h i n d e m H a n d e l belassen w e r d e n m ü s ­
sen und nicht von anderen Formen der Ver te i lung 
übernommen werden können. I c h b i t te Sie, da fü r 
Sorge zu tragen, daß eine den Verhältnissen des 
totalen Krieges entsprechende geordnete Versor ­
gung der Bevölkerung durch den H a n d e l sicher­
gestellt b le ib t und daß Versuche, an Stel le des 
Handels andere F o r m e n der Ver te i lung zu setzen, 
verh inder t werden . Ebenso b i t te Ich, in Jedem F a l l 
sicherzustel len, daß der von der Schl ießung seines 
Betriebes Betroffene die Uberzeugung besitzt, daß 
d ie Berecht igung zur Ausübung seines Gewerbes 
I h m erhal ten b le ibt ." 

D e r Er laß ist v o m Reichswirtschaftsminister 
persönlich unterzeichnet u n d t r i t t dami t a l len G e ­
rüchten m i t Entschiedenheit entgegen, d ie darauf 
hinauszielen, daß durch die Jetzt kr iegsbedingten 
M a ß n a h m e n i rgendwelche S t ruk turveränderungen 
bzw. Beschränkungen I m H a n d e l und Gewerbe 
nach dem Kr iege verbunden w e r d e n sollen. Das 
unabdingbare Recht eines Jeden Betr lebsführcrs 
eines geschlossenen Betriebes auf Wiedereröf fnung 
ble ibt also völ l ig gewahr t . 

Die Waren werden verwertet 
D i e in den geschlossenen Bet r ieben ruhenden 

W a r e n werden selbstverständlich verwer te t . Es 
sind d r e i G r u p p e n von W a r e n zu unterschei ­
d e n : 

a) solche, die unbewlr tschaf te t u n d f ü r die V e r ­
braucherversorgung Im Kr iege ohne Bedeutung 
sind (zum Beispiel Gold , Si lber, Juwelen , K u n s t ­
gewerbe und A n t i q u i t ä t e n , Ga lanter lewaren u n d 
Geschenkart ike l , Br ie fwaagen) ; 

b) solche W a r e n , d ie n icht bezugsbeschränkt, 
aber fü r die Versorgung der Bevö lkerung von B e ­
deutung sind (Elsenwaren, E l e k t r o - und Hausgerät , 
Pap ier - u n d Schre ibwaren, R u n d f u n k , M u s i k i n s t r u ­
mente , Tapeten , L ino leum, Foto, Spie lwaren, 
U h r e n , Drogen und P a r f ü m e r l e n ) ; 

c) solche W a r e n , die bezugsbeschränkt (bewi r t ­
schaftet) sind. 

H ins icht l ich der W a r e n zu a) Ist dem geschlos­
senen Betr ieb eine angemessene Ausverkaufsfr ist 
zu gewähren . Es kann auch dem bisherigen I n h a ­
ber anhelmgestel l t werden , d ie W a r e n e inzulagern. 
(Dann dar f er al lerdings bis zur Wiedereröf fnung 
seines Betriebes m i t diesen W a r e n nicht m e h r h a n ­
deln.) H insicht l ich der W a r e n z u - b ) kann der B e -
tr lebsfUhrer (8 2, Abs. 2 des Gesetzes vom 23 .1 . 43) 
einen Vorschlag machen. U n t e r mögl ichster B e ­
rücksicht igung dieses Vorschlages werden die L a ­
ger dann sinnvol l und p lanmäßig auf andere Be ­
tr iebe ver lager t . Hinsicht l ich der W a r e n zu c) ist 
das V e r f a h r e n w i e zu b) , Jedoch sind hier die z u ­
ständigen staatl ichen Dienststel len (Wlrtschafts-
ä m t e r usw.) einzuschalten. 

Soweit die al lgemeine Regelung. Davon u n b e ­
rühr t bleiben S o n d e r r e g e l u n g e n hinsicht­
l ich der V e r w e r t u n g v o n W a r e n f ü r d ie A u s ­

aler Balzer, Posen 

f u h r . F ü r Ausfuhrzweckc geeignete, entbehr l iche 
Konsumgüter u n d Luxuswaren aus sti l lgelegten 
Handels- und Handwerksbet r ieben ( K u r z w a r e n , G a ­
lanter lewaren , Schre ibwaren, B l jou tc r lewaren , 
L u x u s k e r a m i k - u n d Glaswaren, Lederwaren) k ö n ­
nen anderwei t ve rwer te t werden . H i e r ü b e r ergehen 
Sonderanweisungen, die den Kauf leu ten rechtzei t ig 
bekanntgemacht w e r d e n . Hinsicht l ich der P r e i s e , 
die fü r die Waren lager aus geschlossenen B e t r i e ­
ben gezahlt w e r d e n , gi l t , d a ß - d i e einzelnen W a r e n 
nicht teurer an den Verbraucher gelangen d ü r f e n 
als bisher. Der jenige Betr ieb , der die W a r e h l n -

- gibt, w i r d aber I n der Regel den größeren Te i l der 
Handelsspanne erhal ten, w ä h r e n d der nehmende 
Betr ieb sich m i t dem k le ineren Te i l begnügen w i r d . 

I n den Fragen der W a r e n v e r w e r t u n g w e n d e n 
steh Kauf leute , H a n d w e r k e r und Gaststättenrnha­
ber an die zuständigen Abte i lungen und G r u p p e n 
I n der G a u w l r t s c h a f s k a m m e r W a r t h e ­
land. 

Abgabepflicht von BUromaschlnen 
Bezügl ich der V e r w e r t u n g v o n Büromaschinen 

und Büromöbeln gi l t folgendes: 
a) BUromaschlnen: I n Z i f fer 6 des Sti l legungs­

bescheides w e r d e n d ie In den sti l lgelegten B e t r i e ­
ben vorhandenen BUromaschlnen gemäß 8 25 des 
Relchslelstungsgesetzes beschlagnahmt. D i e B e ­
tr iebsinhaber, d ie den Stil legungsbescheid erha l ten , 
me lden die I n Ih rem Betr ieb vorhandenen BUro ­
maschlnen (Schre ib- , Buchungs- u n d R e c h e n ­
maschinen) an Ihre zuständige fachl iche G l iederung 
der Gauwlr tschaf tsknmmer War thc land in Posen 
bzw. der Wi r tschaf tskammer L i tzmannstadt . D i e 
M e l d u n g enthäl t Angaben Uber: 1. Z a h l der v o r ­
handenen Maschinen; 2 . M a r k e (zum Beispiel C o n ­
t inenta l , Mercedes, I d e a l usw.) ; 3. T y p e n (Schre ib ­
maschinen m i t bre i tem W a g e n , K l e l n - S c h r e l b -
maschlnen, Addiermaschinen) ; 4. Gebrauchsdauer. 
D i e M e l d u n g e n w e r d e n nach T y p e n und M a r k e n 
der Maschinen zusammengestel l t und l lstcnmäßlg 
dem Landeswirtschaftsamt m i t e inem Durchschlag 
f ü r die Schreibmaschinen-Kommission eingereicht . 
Das Landeswirtschaftsamt meldet die Gesamtsum­
me unverzügl ich dem Bevol lmächt ig ten fUr d ie 
Maschlncnprodukt lon als Rclchsstellc Masch inen­
bau, Bewirtschaftungsstel le fü r Büromaschinen, 
Ber l in . FUr die V e r w e r t u n g der Maschinen w e r d e n 
K o m m i s s i o n e n gebildet, und zwar In Posen 
und L i t z m a n n s t a d t , deren Mi tg l ieder m ö g ­
lichst zu vere id igen sind. Diese Kommiss ionen 
schätzen den W e r t der anfa l lenden Maschinen, 
übernehmen die Maschinen z u m eigenen V e r k a u f 
In Ihre Bet r iebe oder Ubergeben sie we i te ren b e ­
st immten Vcr t rauenshändlern . Das Vergütungs- und 
Entschädigungsverfahren ist i m einzelnen geregelt . 
D e r V e r k a u f er fo lgt gegen Zulassungsschelne e n t ­
sprechend der Regelung f ü r neue BUromaschlncn. 
Diese Zulassungsscheine w e r d e n von dem B e v o l l ­
mächt ig ten f ü r d ie Maschlncnprodukt lon a ls 
Reichsstelle Maschinenbau, Bewlrtschaftungsstol le 
fUr BUromaschlnen, B e r l i n , au f G r u n d der e i n ­
gehenden M e l d u n g e n zur V e r f ü g u n g gestellt . 

b) B ü r o m ö b e l : H ins icht l ich der zum B e ­
tr iebsinventar gehörenden Büromöbe l Ist In den 
Stl l lcgungsbeschciden eine Beschlagnahme noch 
nicht ausgesprochen. Es bedar f daher einer aus­
druck l ichen nachträgl ichen Beschlagnahme d e r 
Büromöbe l durch den Relchsvcrteldlgungskommts-
sar bzw. den Relchsstotthaltpr (Landeswirtschafts­
a m t gemäß 5 25 des Relchslelstungsgesetzes). 
W o h n m ö b e l , die In sogenannten P r i v a t k o n t o ­
ren stehen, Regale, Ladeneinr ichtungen und ande­
res I n v e n t a r unter l iegen n i c h t der Beschlag­
nahme. D i e In Betracht k o m m e n d e n Büromöbe l 
w e r d e n n u r Insoweit in Anspruch genommen, als 
es f ü r d ie bezl rk l lche Kr iegswir tschaft uner läß l ich 
ist. D i e Umsetzung dar f kclneswgs dazu f ü h r e n , 
Büromöbel e inem Betr ieb zuzutei len, dessen kr iegs­
wicht ige Bedeutung eine solche Maßnahme nicht 
f ü r Jedermann sichtbar recht fer t ig t , 

(Schluß des Art ike ls folgt.) 
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_P A M 1 L | E N - A N Z E I G E N 
V Die glückliche Geburt eines ge-

sunden Jungen zeigen hocher-
'reut an: Rudoll Ohl holt und 
rtaui F ranze, geb. Wledemann. 
«. 4. 1943. Litzmannstadt. Erhard-
Patzer-Straße 6, z. Z. Bremen 
Y JOHANN JÖRGEN WILHELM 

Die glückliche Geburt unseres 
ersten Kindes geben wir in qroDcr 
Freude bekannt: John 11. Meyer 
und Frau, Mla, geb. Oertling. Litz­
mannstadt, Melsterhausstr. 26, z. Z. 
f 'ädl. Frauenklinik, Robert-Koch-
SlraBe 13. Prlvalstalion. 

CO Als Verlobte grüßen: URSULA 
SPEER, HANS ULRICH DROZ-

DZYNSKI, Oberleutnant in einem 
G ' e« . - f i ca . , z. Z. Urlaub. Ljfzmann-
£ !2?X j3 . Anril 1943. 

QQ Ihre Verlobung aeben bekannt: 
.„ ALICE IRRGANG, Hermanow 
Jnre/s Lask). Oberoe/re/ ler ROBERT 
"UIVLZ, z. Z. Wehrmacht. Herma 
£2Widen 16 . 4. 1943. 
CQ Als Verlobte grüßen: MARGA-

RETE WINKLER, ERWIN MOLI-
12?. Vllz. d. F. G , z. Z. Schieratz. 

o n u s orüßen als Verlobte: NSV.-
Schwester HILDEGARD T1ETZE 

und M. A. Geir. JUPP OSKAR GUN-
THER, z. Z. Im Urlaub. 

0 0 Ihre Vermählung aeben bekannt: 
ii-Unterscharlührer THEODOR 

HÜBNER, z.Z. im Urlaub, und JO­
HANNA HUBNER, geb. Gebauer. 
Litzmannstadt. Buschlinie 61. W. 6. 
0 0 Ihre Kriegstrauung zeigen an: 

HEINRICH SCHNEIDER, Ober-
gelreiler, z. Z. Wehrmacht, FR1EDEL 
SCHNEIDER, geb. Schöbet. Schwarz-
au, Schleratzer Str. S, d. 11. 4. 1943. 
Für die uns anläßlich unserer Ver 
mählung zahlreich dargebrachten 
Glückwünsche und Aulmerksam-
keiten sagen wir allen unseren 
verbindlichsten Dank. Eduard 
Lorke und Frau, Gertrud/ geb. 
Reich. 
Für die vielen Glückwünsche und 
Blumengrüße zu unserem Hochzelts­
tage sagen wir herzlichsten Dank. 
Günther F 11 e g n e r und Frau, 
Irma, geb. Krenz. Litzmannstadt, 
April 1943. 

Hart trat uns die Nach-
lys*, r'.cht, daß mein unverges-

T a t M sener Sohn, unser Bruder, 
*S» Onkel, Schwager, Nefle 

»id Votier, der 
Feldwebel R. 0. A. 

Ludwig Atimistln 
. HSKK.-SlurmlUliror 
'™. det EK. 1 u. 2, det Panier-
''"rmobiolchent, det Verwundeten-
"»michons und der Oltmcdalllo 
;"» IS. Januar 1943 Im Osten In 
«Wer Pflichterfüllung für Führer. 
Volk und Vaterland den Heldentod 
»Mtorben Ist. 

'n tielem Schmerz: 
D er Vater, vier Brüder, drei z. 
z - Im Felde, drei Nichten, ein 
Holte, iwel Schwägerinnen, ein 
Schwager und die Braut iowl* 

- V i r w a n . i t . und Bekannte. 

Unerwartet und hart traf 
uns die traurige Nachricht, 
daB unser lieber und 
Jüngster Sohn, Bruder, 

d*wa R C r . Onkel. Neil« und Vetter, 
Oetrelta 

B r u n o W e g n e r 
, Inhaber der Ottmedallls 
P1, blühenden Alter von 24 Jahren 
Jgi, den schweren Abwchrkämplcn 
iS '̂ch des Ladogasees am 19. 3 . 
i 0 « den Heldentod lür die Zukunft 
"'oBdcutschlands starb, 

'h Hcfer Trauer: 
Mutier Emma Christine, geb. 
Himmel, Brüder Albert, Paul, 
Schwester Ida Radke, Schwager 
Artur, Schwägerinnen und all* 

, Verwandten und Bekonnten. 
>ltzmannstadt-Stockhof. 

Auf dem Felde der Ehre 
fiel Im Kampf gegen den 
Bolschewismus bei einem 
Durchbruchiversuch südlich 

Charkows nm 3. 3. 1943 lür sein 
v , 'er land unser Inniggeliebter ein-

Sohn, der 
K r l»a«lrelwllllgi, U • Rottenführer 

A r n o B a r t o s c h 
jj" blühenden Alter von 2 2 Jahren. 

' hat seine Treue zu Führer und 
'•ciuiai mit dem Tode besiegelt. 

In tleter Trauer: 
Dls Eltern und Verwandten. 

Konstantynow. den u. 4 . 1 9 4 3 , 

Aufs tiefste erschütterte 
uns die unlaßbare Nach­
richt, daß mein herzens­
guter, geliebter Gatte, 

"ein lieber, unersetzlicher Vater, 
J»«er lieber Sohn. Bruder, Schwic-
«wohn. Schwager und Onkel, der 

Sonderlührsr 
A l f r e d R e i m a n n 

Inhaber det EK. 2 
? M 2 T . 1. 1943 an der Ostfront 
"' letzter Pflichterfüllung im Alter 
v o n 41 Jahren den Heldentod starb, 

's unsagbarem Leid die Hinter­
bliebenen: Gattin Charlotte, geb. 
Komment, Sohn Oerhard, Vater, 
Geschwister u. alle Verwandten, 

tltzmannstadt, Sängerstraße 46. 

Für Führer und Oroß-
dcutschland fiel am 16. 2 . 
1943 Im Osten mein lieber 
Mann, unser guter Sohn 

"od Schwiegersohn. Bruder und 
Schwager, der 

Grenadier 
G u s t a v K l e t k e 

*«». am 9. 5. 1010 in Zelanka, 
" " I i Rowno. 

' * tiefer Trauer: 
Ottilie Klotke, geb. Honkolmann, 
»Hille Wleior, vtrw. Kletke, alt 
Mutter und alle Anverwandten. 

Unerwartet traf uns die 
schwere, unfaßbare Nach­
richt, daß unter Sohn, 
der Befreite 
O t t o B ö t t c h e r 

?,? °er Ostfront vor Leningrad am 
, 5 - 3. 1943 sein Junges blührndcj 
. «en Im Aller von 20 Jahren für 
S;a Endsieg det Großdeulschen 
SJjdtcs gab. Er starb in treuer 
"'chterffillung für Führer u. Volk. 
• tiefer Trauer: 
gl» eitern, drei Brüder, z. Z. 
Wehrmacht, drei Schwestern, 
'wel Schwager, einer z. Z. Wehr-
Jacht, zwei Schwägerinnen, drei 
"etien, vier Nichten, Verwandte 

K "»d Bekannte, 
fcl"'"" !'••> bei Alexandrow. 

; ' ; U | Gottes heiligem Willen ver-
jyicd am 13. 4. 1943 nach lan-fSJ» Krankenlager unter liebes 
"""neben und Brüderchen 

H e i n z H a r d l J e r u s e l 
. ? - , A , , e r von 12 Jahren. Die Be-
M t l fand am 16. 4. 1943 In 
""esen ttatt. 

In tiefer Trauer: 
flma Jerusel, geb. Welk, Mut-

Karl Jerutel, Vater, z. Z. In 
Urlaub. Hont und Oerda. Oe-
«hwl tur , 

l l«zmannttadt, Moltkestraße 185. 

Schwer und unerwartet 
trat uns die Nachricht, daß 
unser ältester Sohn, Bru­
der, Enkel, Neffe u. Vetter, 

der Obergewalt* 
W a l d e m a r O t t o S t r a u c h 
geb. am 20. 12. 1914, am 30. 3. 
1943 im Osten fiel. 

In tiefer, stolzer Trauer: 
Dls Eltern Johann Strauch und 
Frau Selma, geb. Pill, Oeicttwl-
tter Annemarl* und Alfrad (z. 
Z. bei der Wehrmacht), OroBmut-
ter und Adele Nowak alt Braut. 

Oroßcs Herzeleid brachte 
uns dl« tieftraurige, er­
schütternde Nachricht, daß 
unser heißgeliebter Sohn, 

Bruder. Schwager. Onkel u. Neffe, 
der Grenadier 

B r u n o K e r b e r ( K e r p a l ) 
NSKK.-Rottenführer 

Inhaber Sei Verwundetenabzeichen! 

für Deutschlands Zukunft und Grüße 
ostlich Orel nach tebwerer Verwun­
dung am 12. 3. 1943 Im Alter von 
30 Jahren den Heldentod Harb. 

In untagbarem Schmerz: 
Relnhold Kerber und Alma, geb. 
Hildobrandl, Allco Wlldemann, 
geb. Kerpal, u. al l* Verwandten. 

Nach Gottes Ratschluß verschied 
nach schwerem Leiden am 18 . 4. 
mein innlgstgellebter Vater, unser 
guter Bruder, Schwager und Onkel 
R i c h a r d E r n s t M o d r o w 

Im Alter von 66 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Montag, dem 
19. 4. 1943, um 16 Uhr von der 
Leichenhalle des alten evang. Fried-
boics (Gartenstraße) aus ttatt. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Dipl.-Kim. Richard (Eugen) Mo­
drow, Sohn, z. Z. bei der 
Wehrmacht. 

Wir verlieren In unserem Hielten. 
Abtellungtlelter einen langjährigen 
treuen Mitarbeiter, der aelnen Ar-
bcltskameradcn ttett ein leuchten­
det Vorbild war. 

Erste Allgemein* 
Uni.- u. Schad*nt-V*ri.-B*t. 

Nach Ooltct heiligem Willen ver­
schied am 15. April 1943 unsere 
liebe Mutter, Großmutler und 
Schwiegermutter 

E r n e s t i n e M ü l l e r 
geb. Kebcmlk 

im Alter von 73 Jahren. Die Be-
erdiguug findet am Sonntag, dem 
18. 4. 1943. um 16 Uhr von der 
Leichenhalle det alten Friedhofes, 
Garlenstraße, aus ttstt. 

In tiefer Trauer: 
Sieben Sühn*. tUnf Schwieger­
tochter und fünl Enkelkinder. 

Litzmannstadt, Gnelsenaustr. 56. 

Nach schwerem Leiden Ist unsere 
herzensgute 

R e n a t e 
Im sonnigen Alter von 21,'. Jahren 
am 16. 4. 1943 von unt gegangen. 
Die Beerdigung llndet am Montag, 
dem 19. 4. 1943. um 16 Uhr vom 
Hauptfriedhof aut ttatt. 

In tiefer Trauer: 
Allrad NeBlir und Frau al l Ellarn 
und drei oeschwltter. 

Litzmannstadt, den 17. 4. 1043 
Könlg-Helnrlch-Straße 37. W. 35. 

•.'ach kurzem schwerem Leiden Ist 
unsere Innigstgeliebte, treusorgende 
Mutter und Großmutter 

A u g u s t e G r u h n 
geb. Zeig 

am 16. 4. 1943 im Alter von 78 
Jahren verschieden. Die Beerdi­
gung findet am 19. 4. 1943 um 
17 Uhr vom Mausoleum in Pabla­
nlce aus itatt. 

In tiefer Trauer: 
Dl* Hinterbliebenen. 

Pablanlce. den 18. 4. 1943. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme anläßgich dei Hin­
scheiden* meinet lieben Oatten 

R e l n h o l d K r e t s c h m e r 
spreche ich allen, die Ihm das 
letzte Gelelt gegeben haben towle 
für die trostreichen Worte am 
Grabe, allen Kranz- und Blumen­
spendern meinen herzlichsten Dank 
aus. 

DI* trauernde Oattln Wanda 
Krotschmer, geb. Donadt. 

Für die vielen Bcweite herzlicher 
Anteilnahme anläßlich des Hinschei­
dens unseres lieben, unvergessenen 
Fapas 

R o m a n K u n k e l 
sprechen wir allen, die dem Ver­
storbenen das letzte Gelelt gege­
ben haben, unseren tiefempfunde­
nen Dank aus. Insbesondere dan­
ken wir für die trostreichen Worte 
In der Lclchcnballe und am Grabe 
u. allen Kranz- u. Blum:nspcndcrn. 

Dia trauernden Kinder. 
Zglerz, Horst-Wessel-Straße 45. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme beim Heimgang unse­
rer lieben, unvergessenen 

T e k l a M ü l l e r 
geb. Uhlrlch 

sagen wir allen unseren innigsten 
Dank. Insbesondere danken wir 
lür die trostreichen Worte im 
Trauerhause und am Orabe sowie 
allen Kranz- und Blumenspendern 
und allen denen, die unserer Lie­
ben das letzte Oelelt gegeben 
haben. 

Dia trauernden Hinterbliebenen. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme anläßlich des Hin­
scheiden! unseres lieben 

O s k a r S t o r z b e c h e r 
sprechen wir allen, die ihm das 
letzte Geleit zur Ruhestätte gege­
ben haben sowie für die trost­
reichen Worte am Orabe, allen 
Kranz- nnd Blumenspendern unte­
ren Uefcmpfundenen Dank aut. 

DI« Sattln und Sohn. 

Tüchtig* taubere Wirtschafterin für 
liautnioscn Haushalt gesucht. Angebote 
unter A 1870 an LZ 
Deutsche Wirtschafterin zu sofortigem 
Antritt gesucht. Vorsprechen von 13.30 
bis 14.30 Moltkestraße 199 . W. 8. 
Such* baldigst gute Schneiderin lür eini­
ge Sommerkleider. Ang. u. 8616_«n_LZ. 
Plllchtlahrmldal für kleinenHaushalt 
mit Säugling gesucht. Angebote unter 
8554_an_LZ. 
Wer H I N Wohnung einet Herrn (Nähe 
Marktttraße) zweimal In der Woche in 
Ordnung? Ang. u. 8643 an LZ. erbeten. 
Perfekte Stenotypistin gesucht, evtl. auch 
halbtägig. Angeb. u. 8618 an die LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Wir sucht vcrhandlungsgcwandten Mit-
aibeller? Deutsch, Polnisch, Ukrainisch. 
Biiher im Versicherungswesen. Jederzeit 
umstellungslählg. Angebote 8457 LZ. 
Buchhalter, selbständig, sucht ab sofort 
culsprichendcn Posten. Angebote unter 
8530 an LZ. 

Modern* 2-Zlmraer-Wohnung, aller Kom­
iort, zu tauschen gegen 4—5-Zimmer-
Wohnung mit Komiott. Fernrut 200-38 
zwischen 13 und 15 Uhr. 
Biel* in Posen Zimmer und Küche mit 
zwei Nebenräumen; suche in Litzmann­
stadt 2—3 Zimmer, Küche und Bad. 
Angebote unter 8613 an LZ. 
Tauich« 3 Zimmer. Küche und Diele in 
Litzmannstadt, Stadtmitte, gegen eben­
solche oder ähnliche in Hindcnburg, Heu-
Ihen oder Olclwltz. Zu crlragcn unter 
8 7 5 1 an LZ. 

P A C H T G E S U C H E 
Zu pachten gesucht ein leerstehender 
Bauplatz oder Orasgarten. Ang. 8590 LZ. 
MUllermiliter, mit allen Mahlvcrfahrcn 
vertraut, sucht Mühle ' zu pachten. An­
gebote mit genauen Beschreibungen an 
David In Wroblcw. Kr. Schicratz (Warthc-
land), erbeten. 

Kaulmann, bisher selbständig, sucht zu­
sätzlich Beschiiltlgung als Einkäufer. 
Angebote unter 8550 an LZ. 
Buchhalter, vertraut mit Kontenrahmen 
und Betriebsabrechnung, sucht Stellung. 
Angebote unter 8572 an LZ^ 

Laufgitter lür 10 RM. zu verkaulen 
Litzmannstadt. Danzlger Str. 3 1 , W. 1 . 
Agfa 6 X 9 . mit Rolllllmkassette, Opt. 
4,5. lür 86 RM. verkäulllch. Angebote 
8649 an LZ. 

Vollkaufmann mit erstklassigen Zeugnis­
sen aus Handels-, Industrie- und Bebör-
denkreisen sucht sofort selbständige 
Tätigkeit. Angebote u. 8 5 6 3 LZ. 
Oankkaufmann sucht für die Abendstun­
den Beschäftigung in Uuchtüluung usw. 
Angebote unter 8 4 5 9 an LZ. 

Kipper steigern die Leistung det Last­
wagens. Einige fabrikneue Klppervor-
richlungen, band- und motorbydraulisch, 
für Lastwagen zu verkaufen. Dazu auch 
einige fabrikneue Spczlal-Kipp-Prltschen 
für 3 t mit Eisen verstärkt und Blech be­
schlagen, abzugeben. Autohaus Fritz 
Opel & Co., Frankfurt a. M., Mainzer 
I.andstraBe 3 3 0 — 3 6 0 . 

Erfahrener Kaufmann, 5 0 J. alt, lang]. 
Oeschttlts- und Bctrlebslührer, mit besten 
Zeugnissen, sofort frei, tuebt leitende 
Stellung. Angebote u. 8562 LZ. 

Terrazzo - Badewannen, leicht beschädigt, 
zum Preise von 40 RM. zu verkaulen. 
Anträgen unter Rul-Nr. 138-52. 

Baukaufmann, langjährig im Fach, zu­
letzt Oeschiltslelter einer Filiale, mit 
Buch-, Lohnbucblialtung, Abrechnungen 
usw. vertraut, wünscht sich in leitende 
Stellung zum 1 . 5. oder später zu ver­
ändern. Johann« Ramm, Buschllnlt 73, 
W. * . 

O F F E N E S T E L L E N 

Selbständiger Buchhalter, mit Konten­
rahmen und Durchschreibebuchführung 
vertraut, wird für einen mittleren i:>'-
trieb getuoht. Angebote u. 8558 «n LZ. 
Wir suchen lür unteren Betrieb Konto-
rlst(in) für Lohnbuch und Büroarbeiten. 
Angebote u. 6506 an LZ. erbeten. 
Nachtpförtner mit deutscher Sprache kann 
sich melden bei dei Brauerei K. An-
Stadt'* Erben, AG., Litzmannstadt, Frlde-
rlcusstraße 34/36^ 

Tüchtiger Outiverwalter zweier größerer 
OUter Im Oeneral-Gouvernemcnt, Deut­
scher, wünscht lieh zu verändern, wenn 
möglich im Warthegau, Angebote un­
ter 8583 an LZ. 
Splnnereiladtmann mit Praxi* u. höherer 
Tcxtilschule für Zellwolle. Baumwolle 
und Flockenbast sucht einen entsprechen­
den Posten In Litzmannstadt. Angebote 
unter 8589 sn die LZ. 
Selbständige Kassiererin, Lohnbuchhalte­
rin, mit Buchhalt.-Kenntnlsscn, tuebt 
Stellung vom 1 . Mal. Angebot* unter 
8595 an LZ. 

GröOcres Strick- und Wlrkwarenuntcrneh-
men in Litzmannstadt sucht lür sofort 
perIckten Buchhalter (Durchschreibchuch-
haltung). Bewerbe: muß selbständig 
Betricosabrechnungsbogen geführt haben, 
flotter Rechner sein, da auch Kalkulation 
zu übernehmen ist. Nur erstklassige 
Kräfte wollen Ihr Angebot bei der LZ. 
unter 8575 einreichen. 
Bilanz-Buchhalter, selbständige Kraft, für 
leitende Stellung In größerem Betrieb 
lür tolort gesucht. Angebote mit I <-
bcnslaul zu richten u. 8591 an die LZ. 
Grolles Industriewerk In Litzmannstadt 
sucht zu möglichst baldigem Antritt: 
mehrere Kcsselmelster, bzw. Hillsmel-
tter für Überwachung und Führung des 
Kcsselhausbctrlebes; lerner: mehrere 
Melttcr, bzw. Hlllsmelitcr lür Hlllscncr-
glebetrleb (Druckluit — Vacuum — Käl­
te — Heißluitölen — Oasgeneratoren — 
Heizungen), 1 Schwachstromtechniker für 
Ucbcrwachung und Durchführung von Re­
paraturen an dem Werkternruf, Rund­
funk, elektr. Uhren, Fcucrmelde- und 
Alarmanlage. Bewerbungen unter A 1862 
an LZ. erbeten. 
OrtfBer* Maschinenfabrik mit OicBcrcl u. 
Modelltischlerei In Großstadt des Warthe­
landes sucht lür weiteren Aulbau: FUr 
die Arbeitsvorbereitung: Sachbearbeiter 
(auch techn. Kautieute). Konstrukteure. 
Planer, Kalkulatoren. Zeitnehmer, Ter-
mlnverlolger und Zeichner. Kennziller: 
M. F. 1 . FUr den Betrieb: Betriebsassi­
stenten, Schlosser — Montage — und 
Meister für spanabhebende sowie tpan 
lose Verformung. Vorarbeiter, Einrichter 
und Kontrollcure. Kennziffer: M. F. 2 
Bewerbern mit guten Vorkenntnissen u. 
zielbewußt für den Aufbau im Osten wird 
ausbaufähige Stellung geboten. Bcwcr 
bungen mit Unterlagen mit Angabe der 
Kennziller tlnd zu richten an LZ. unter 
A 1805. 
Industrie - Unternehmen (Maschinenbau), 
neu gegründet, sucht durchaus tüchtigen 
Bllanzbuchhalter(ln), dl« an selbständiges 
Arbeiten gewöhnt ist, lungere weibliche 
Bürokraft. Aufstlcgsmögllchkelent vor 
handen. Angebote u. 8623 sn LZ. 
Industrlewetk der Metallbranche In Litz­
mannstadt sucht zu möglichst sofortigem 
Antritt: 1. für Elnkautsabtcllung Sach 
tiearbelter mit technischem Verständnis 
der auch flott diktieren kann; 2 . für 
Rechnungskontrolle eine Dame mit buch 
haltcrlschcn Kenntnissen; 3 . für Regl 
stratur geeignete Kralt, dl« schon In 
Registraturen gearbeitet hat; -4. für La 
gcrkartel Herr oder Dame alt Kartellüh-
111. möglichst mll technischem Verständ­
nis. Angebote mit Zeugnisabschriften, 
Angabe bisheriger Tllgtkeit u. A 1874 
an LZ. 

Elnkaultv*rtr(lar von altem, gut elnge 
führlem Textll-Elnzelhandclsgesehlft In 
Thüringen für Kleiderstoffe, Damen- und 
Kinderfertlgkleldung. Herren-, Damen- u 
Kinderwäsche gesucht. Angebote unter 
U P . 313 an Ala, Berlin W 35. 
Männlich* Kralt. deutschsprechend, lür 
Botengänge und leichte Büroarbeiten so­
fort gesucht. „Neue Heimal", Litzmann 
sladt. Adolf-Hltler-Strafle 67. 
Höh* Provision durch Vertrieb meiner 
Schilder; auch als zusätzliche Beschäm 
gung zu vergeben. 0. Siebrecht, W 
Barmen. 
Kaisenbot* wird ab lolort von der 
Brauerei K. Anstadt's Erben, AG.. Lltz-
mannstadt. gesucht, 
Nachlptörlnir mit deutscher Sprache kann 
sich melden bei der Brauerei K. An 
stadt's Erben. AO., Litzmannstedt. Frtde 
rlcusstraße 34/36. 

Tüchtig* Leiterin, perfekt In der Uni-
formenbranche, sucht entsprechenden 
Wirkungskreis. Zutchr. n. 8556 an LZ. 
}g. Dam* aus Obeischl., 25 J. alt, sucht 
zum 15. 6. oder 1. 7. angenehmen Wir 
kungskrcls al* Sekretirin In Litzmann­
stadt. Beste Kcnntn. Im Bankfach sowie 
In der Eiscnbranchc. Perf. Beherrschung 
der Durchschrclbcbuchhaltung, Stenogr 
u. Schreibmaschine. Schritt). Angeb. mit 
Oehaltsang. u. A 1872 sn LZ. 
Früherer Landwirt. 51 J.. übernimmt 
Stellung als Schreiber In Outshof oder 
Landbetrieb. Besitzt Kenntnisse In Kai 
kulatlon u. Lohnbuchhaltung. Beherrscht 
Deutsch. Russisch. Polnisch. Angebote 
unter 8551 an LZ. 
OeschlttsfUhrer, Reichsdeutscher. Anfang 
50, seit einigen Jahren In Litzmannstadt, 
augenblicklich Leiter einer Abteilung mit 
großer Angcstclltenznhl, sucht neuen 
Wirkungskreis. Ang. u. B518 an die LZ. 
Outsverwalter mit 25|ähr. Praxis sucht 
ab sofort Dauerstellung. Out Rozwoszyn 
Post LOwenstadt. Kr. Litzmannstadt, 
Junges Mldel sucht Anstellung im Büro 
Freigabe vom Arbeitsamt ab 1. 6. mög 
lieh. Bisher In ungckündlgtcr Stellung 
Angebote unter A 1878 an LZ. 

U N T E R R I C H T 
War erteilt pädagogisch elnwandlreien 
russischen Unterricht — Elnzelschüler? 
Angebote unter 8626 an LZ. 
M i themat Ik-Na ehhllf* für 
klasse dringend gesucht, 
ter 8 8 1 9 LZ. 

4. Obcrschul 
Angebote un 

Energischer Hauslehrer für 2 Jungen 
der 3 . und 4. Volksschulklasse gesucht 
Angebote unter 8594 an LZ. 
Erteil* Russisch. E. Lässig. 
Pöring-Straße 94. W. 20. 

Hermann 

War erteilt 11 jähr. Knaben Nachhille 
stunden ( 1 , Kl. Oberschule)? Erhard-
Patzer-Str. 88. W. 5. Fernruf 107-61. 
Meldungen erbeten zwisch. 17 u. 20 Uhr 
Wer kann Schülerin der liebenten Volks 
schulklasse zur Abnahmeprüfung für 
die Handelsichule vorbereiten? Angebote 
unter 8825 LZ. 
Schriftverkehr. Bewährter Fernunterricht 
Freie Auskunft. Dr. Jaenicke, Rostock 
79 E. 

V E R K Ä U F E 

Bücherbrett (Eiche). 1,25 tn, lür 
zu verkaufen Danzlger Str. 3 3 , 

20 RM. 
W. 2. 

Verkaule 3telllgen Kleiderschrank. 
RM. Angebote unter 6576 an LZ. 

180 

Hydraul. Furnlerpreii* mit 16 Etagen, 
210V130 cm Plattengröße, geeignet lür 
Großtlichlerel, lolort za verkaufen. Prell 
4000,—. Zuschriften u. 8565 an LZ. 
Kühianla«*, wenig gebraucht, für Flei­
schereien und Molkereien, bestehend 
aut 1 Kompressor, Kondensator 1,10 PS. 
Autriebmotor, Ventilator mit Motor und 
Armaturen, zum Prelle von 4000 RM. 
sowie eine Fuhrenwaage zum Prell« von 
600 RM. zu verkaulen, Angebote unter 
A 1876 an LZ. 
Verkaule 211. Oaskocher (25,—), «twa 
30 Hebelordner (z. T. neu), durchschnlttl. 
0,75, 2 gr. gerahmte öllandschalten 
(500,—). Moltkettraße 188/4 
Ö7*TT)L|«HI ILD«. 50 RM.. S70 RM. tmd 
1500 RM. VERKLUTLLCH. Anj . 0 . 8615 LZ. 
Junge Linden und Buchsbäume abzugeben 
Mark-Melßen-Straße 86, Straßenbahn 12 
Streiten- und Dlktonhobelmeiiar liefert 
sofort ab Lager H. Bigalke, Kattowitz, 
Frledrlchstraße 36, Fetnrul 362-26. 
PKW. Marke Acre-, neuwertig. gefaxt 
3560 RM.. zu verkaufen bei Firma Ju 
Hut MUller. AG.. Krefelder Straße 6, 
Fernruf 221-10. 
Ol* Stadt Pablanlce hat mehrere 1000 
Stück Erdbeerpflanzen (abgerankt) zu 
verkaufen. Preis 100 Stück 2,50 RM., 
Preis 1000 Stück 20 RM. 
Schöner Dobermann (Rüde), braun 
l</tJähr.. 150 RM.. umständehalber zt 
verkaulen. Besichtigung Scharnhorsts» 
21. W. 11 . von 13—15 Uhr. 

K A U F G E S U C H E 
Gebrauchter Personenkraftwagen von 
Arzt dringend zu kaufen gesucht. Ange­
bote unter 8484 LZ. 
Out erhaltenei Klavier zu kauten gc 
sucht. Angebote unter 8230 an die LZ 
Olaibatloni Jeglicher Größe, mit und 
ohne Körbe, laufend zu kaufen gesucht 
Angebote n. 8509 sn dl« LZ. erbeten 
Schlafzimmer und KUchcnelnrichtung, gut 
erhalten, tolort zu kaufen gesucht. Hui 
169-63. Jakl, Splnnllnle 252. 
Zu kaulin gesucht, tolort oder später 
1 gebr. Speisezimmer, 1 gebr. Schlat-
zlmmer. Angebote u. 8763 an dl« LZ. 

BANK DER 
DEUTSCHEN ARBEIT S 

Hauptalts BERLIN 
NIEDERLASSUNGEN I N ALLEN 
GAUEN GROSSDEUTSCHLANDS 

Protektorat: PRAG 
Generalgouvernement: KRAKAU 

Oalland: R IGA und K A U E N 

NIEDERLASSUNG 

L I T Z M A N N S T A D T 
König - Heinrich - StraO» 84 

Sammol-Nr. 21 710 
TOCHTERBANKEN! 

Bank «cor Kederlandschen irtcld R. V., 
AMSTERDAM und ROTTERDAM • Westbank I.V. 
(Bangtie de l'Ouest S. >.), BRÜSSEL IDd 
ANTWERPEN • Sündigt Vertretung: PARIS, 
29 Boulevard Haussmmn • CAMKL'ET11L1GUHG: 
BuUruter Handelsbank 1. 6., BUKAREST 

Ausführung aller Bankgeschäft* 
Ausstellung von Sparbuch*» 

kukirntet ftjeßmdem 

S t ä d t i s c h e s G a s w e r k 
Litzmannstadt 

Demnächst erscheint eine 
N E U E SERIE 

mit Werken und Arbeiten von 
9 Thukydides, Kant, Wtmer 
| v.Siemeni, Spranger, Kinder­

mann, Becker, Tirala 
und Prosa von 

Ad.Stifter.MatthiasClaudius, 
Job. Linke, August Winnig, 

8 Herrn.Heste,Theod.Hatring 
E und Sigismund v. Radeeki 
n N o r d u r c h den B o c h h i a d c l 

ttt bexichen 
8 VERLAG PHILIPP KECLAM JON. 

L E I P Z I G 
irrrQ>»y»»>»»»»x<cccM-——-—-3» 

Klnderwagan, gut erhalten, zu kaufen 
gesucht. Fernrut 213-59 von 8—12 und 
14—18 Uhr. 
Splegtltoilette, Nachttischchen, kl. rund. 
Tisch, bell, und Chaiselongue zu kauten 
gesucht. Angebote unter 8520 LZ. 
Vier Nähmaschinen, alt, werden dringend 
gesucht. Angebote an Behnke, Moitkc-
straBc 143. Fernruf 221-70. 
Dampikessel, 1 |e 10—20 qm Heiz­
fläche, 1 Je 30—40 qm Heizfläche, alt, 
zu kaufen gesucht. Angebote an Werbe­
dienst Rudi. Posen, Wllhclmstraße 11, 
unter Nr. 14 327. 
Lumpenklopfer (Shaker), neurer Bauart, 
möglichst In Eisengehäute, mit Staubab-
saugung, zu kauten gesucht. Angebote 
an Ratchlg. Ferntul 251-40. 

War erteilt In Kallsch Privatunterricht In 
Stenografie? Angebote u. K. 683 an LZ. 

Oebrauchter Panzerschrank lür Büro-
zwecke dringend gesucht. Gell. Angebote 
unter A 1841 an LZ. 

V E R M I E T U N G E N 
Out mäbl. Doppelzimmer In tauberem 0 . 
ruhigem Hause ab tolort zu vermieten 
Seglerstr. 12. von 12—15 Uhr. 

M I E T G E S U C H E 
FUr Direktor einet lndtislrlcwerkes In 
Litzmannstadt wird gut möbliertes Wohn-
und Schlafzimmer mit Bad gesucht. An­
gebote unter 8521 an LZ. erbeten. 
Induttriewerk In Litzmannstadt sucht lür 
deutsche leitende Gelolgschaltsmltgliedcr 
laufend gut möblierte Zimmer. Angebote 
unter 8522 an LZ. 
Öarag«, mögl. masilv und heizbar, für 
l'/s-Tonnen-Llcferwagen sofort gesucht. 
Angebote an Recmtsma. Zigarettenfabrik 
F. 1... Litzmannstadt, Albrecht-Thaer-Str. 
«1 . Fernruf 151-02. 
Möbt. Zimmer mit Kochgelegenheit von 
berufstätiger Dame gesucht. Bettwäsche 
vorhanden. Angebote u. 8S03 an LZ. 
Junge* Ehepaar tucht zwei möblierte 
Zimmer mit Kochgelegenheit. Angebote 
unter 8609 an LZ. 

Laufjunge, der möglichst gut deutsch 
sorlcht, für sofort gesucht. Angebote an 
Firma R. Lautrlch. Ostrowo, Bnhnhof-
straße 4. 
Kontoristin für die Lohnbuchhaltung und 
sonit. kautm. Arbelten, mit Kenntnissen 
In Kurzschrift und Schreibmaschine, mög­
lichst mit polnischen Sprachkenntnissen, 
für sofort oder später gesucht. Knud-
sen & Co., Q. m. b. H., Landmaschinen-
fahrlk. Litzmannstadt. Melsterhausstr. 40. 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 

ItestattiinKHaiiKtalt Gebr. M. und 
A. Kr ieger , 
vorm. K. Q. Fischer, Litzmannstadt. 
König Heinrich-Straße fiü. Ruf 149-41 
Bei Todesfällen wenden Sie sich 
vertrauensvoll an uns. wir berattn 
Sic gern. 

Kontoristin für die Lohnbuchhaltung und 
sonst, kaufm. Arbelten, mit Kenntnissen 
In Kurzschrift und Schreibmaschine, mög­
lichst mit polnischen Sprachkenntnissen, 
für sofort oder später gesucht. Angebote 
unter 8598 LZ. 
Verkäuferin, auch Anflngcrln. getuebt. 
Vorzustellen Montag. 19. April, ab 9 Uhr, 
Tabakrischäft. Adolt-Hiller-SIrsBe 3. 
FUr 2-Klnder-Hauthalt wird kinderliebes 
deutschsprechendes Hausmädchen gesucht. 
Näheres: Fernruf 187-55. 
Hausgehilfin mit guten Kochkcnntnlsscn 
In deutschem Geschäftihaushalt gesucht. 
Deutsche Sprachkenntnlssc unbedingt er­
forderlich. Vorzustellen bei Karl Henn, 
Adolf Hltlet-Straße 149. Ruf 115-05. 

Ingenieur, solide, sucht dringend möb­
liertet Zimmer In gutem Hause mit Be­
quemlichkeiten. Kompl. Bett. Schrank u. 
weitere Möbel können gestellt werden. 
Angebote unter A 1873 LZ. 
Such* mihi. Zimmer, gut «Ingerichtet. 
Angebote unter 8614 an LZ. 
Relchtang*it*llt*r tucht möbl. Zimmer 
möglichst Nähe Deutschlandplatz. Da 
Relsctätlgkeit. wird Zimmer nur 8 Tage 
Im Monat benutzt. Ang. u. 8620 sn LZ. 
L**r*r Raum oder Laden Nähe Adolf-
Hitler-, Mclsterbausstraße blt Deutsch-
landplatz wird für täglich eine Stunde 
frühmorgens zur Zcltungsaitsgabe ge­
sucht. Angebote an Litzmannstädter 
Zeltung. Fernruf 254-20. App. 11. 

Eisschrank zu kaufen gesucht. 
141-30. 

FeintuI 

Kauf* Klavier. 
an die LZ. 

Anschrift unter 8319 

Drlngendl Damcnhandtasche sowie Som­
merschuhe, Gr. 36, zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 8294 an LZ. 
Leer* Kisten kauft jederzeit Alexander 
Kraute & Co., Litzmannstadt, Adoll-llit-
ler-Straße 117. Fernruf 131-54. 
Frack, moderner Schnitt, sehr gut erhal­
ten, für normale Figur (164 hoch), zu 
kauten gesucht. Angebote unter 8331 
an die LZ. erbeten. 
Tlerlruund sucht zu kaufen 4—12 Wochen 
alten Hund, mtttelgr., Mischlingsrasse 
bevorzugt, evtl. kl. Wolf oder weißer 
Spitz. Freundl. Angebote unter 8270 an 
die LZ. oder Fernruf 153-78. 
Büromöbel sowie Schreibmaschine zu 
kauten gesucht. Ingenieurbau, Meister­
hausstraße 111, Fernruf 189-75. 
Radlo-Batterlegerlt mit allem Zubehör 
zu kaufen gesucht. Schälermeister Max 
Ostrowski. Roswoschin bei LOwenstadt. 
Urntragbaren Kochherd. Kleiderschrank 
und Bettgettell mit auflegbarer Malratze 
zu kaufen gesucht Buschlinle 94, W. 1, 
Bezllle. 

Das Textilkauf haus 
fax 

Damen- und Herrenbekleidung 
Herren-Artikel 

S t o f f e u n d D a m e n w ä s c h e 
Auftanggeiellschaft 

rar Krl*gat*lln*hmerb«trl«b* 
T O R M A L * L> Kuk. L i txmuniUdt 

Adolf-Hitler-Str. 47, Ecke Schlaget» 

KLOCKNER1 

Ca wird riaung ObarMhan. bwm A N A E K K A 
• i n e * K L O C K N E R . S C N O M S 
mit Meacnmen-LcDanadau«/ 

«Sa N e u - oder Betaugunga-Spannung, »na 
der Spulen.Sponnung au vergleichen. 

Sei unaem Schürten lai die Spuien-Spen. 
nung duoen den Olstuuon gut eMaene/. 

f. K L & C K N E R K . C L K Ö L N 

Kaut* elegante! Speisezimmer, Schlalztm-
mer mit Auflage, Rul Pablanlce 88. 
Elltl Kaufe sofort 1 Krad mit Beiwagen 
in nur gutem Zustand. Ellangebote un­
ter Rul 245-43. 245-44. Techn. Abteilung. 
Rollwagen-Kutschwagen (Landauer, Cou-
p6. Jagdwagen. Dogard) zu kauten ge­
sucht. Angebote u. 8535 an LZ. 

Freundlich mihi. Zimmer Im Zentrum 
tolort gesucht. Angebote u. 8629 LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Biet* 2 Zimmer und Küche, Stadtmitte; 
suche in Pablanlce gleichwertige. Ange­
bote unter 8573 'an LZ. 
Tauich* 3 Zimmer und KUche mit allem 
Komfort; tuchc ebensolche oder gtößetc 
bli 41 .. Zimmer In Kattowitz, Olclwltz 
oder Hindcnburg. Obcrschlesicn. Ange­
bote unter 8581 an die LZ. 

Industrletcrraln, ungefähr 5000 qm, be­
baut oder unbebaut, geiucht gegen Bar­
auszahlung vom Selbsterwerber. Ange­
bote erbeten unter QU 15 481 an Ala, 
Berlin W 35. 
FaB, 100—150 Liter, evtl. auch auf 2 
oder 4 Rädern, sowie Wassereimer zu 
kauten gesucht. Kohlcngroßhandlung 
Willi A. Becker. Litzmannstadt, Meister­
hausstraße 120. 
Suchen einen neuen oder gut erhaltenen 
leichten Kutschwagen mit Gummiberei­
fung. Zuschriften sind zu richten an 
Landmaschinen-Fabrik und Eisengießerei 
Johann Slrauß u. Co.. Kutno. Warschauer 
Straße 5. 
Dobermann-Hündin, nur erstklassiges 
Tier, blt vierjährig, sofort zu kaufen ge­
sucht. Angebote u. 8412 an die LZ. 

PAPIERGEWEBE 
PAPIERBINDFÄDEN 
HANFBINDFADEN 
SCHUH- NND SATTLERGARN 

liefert Im Großhandel 

Achim Fatalen 
AdoU-Hltlor-Straße 78 

Rul 125-24 

• SM 

Qefudtvote 
Ist d l * neuzeitliche Säug­
l ingsnahrung a u « dem 
v o l l e n K o r n , Oarvm 
I6BI sich so spartom äfifo I 
mll ihr wirtschaften. 

P a u l y s N ä h r f p e i f e 1 
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T H E A T E R 

Städtische n u h n e n , 
Theater MoltkeHtrnßo — Sonntag. 
18. Apr i l , 14 Uhr K. rl. F. 6 Aus­
verkauf t „Liebe In der Lerchen­
gasse" , 19.30 Uhr Freier Verkauf 
„Liebe In der Lerchengasse". — 
Montag, lf». 4., 10.30 Uhr, KdF. 4 
„RappelkopT". — Dienstag. 20. 4.. 
10.10 Uhr KdF. 5 „Die lustige 
W i t w e " . - Mltwoch, 21. 4., 20 Uhr. 
B-MieteFroIer Verkauf „Saison In 
Salzburg". — Donnerstag, 22. 4 , 
18.30 UhrD-Mlete Freier Verknuf 
Faust I . Te i l . — Freitag. 22. 4., 
J8.30 Uhr. K-Mlete Freier Verkauf 
Faust I . Tei l . — Sonnabend. 24. 4.. 
18.S0 Uhr. H-Mlete Freier Verknuf 
Fanst I . Te i l . — Sonntag. 25. 4., 
14 Uhr, Freier Verkaut „Saison In 
Salzburg", 19.30 Uh r , Freier Ver­
kauf „Liebe In der Lerchengasse". 
— Montag. 20. 4., 13 Uhr. Freier 
Verknuf „Saison - In Snlzburg", 
10 Uhr, Freier Verkauf P a u s t l . Te i l . 
Kammersple le . Genernl-Lltzmann-
Str 21. - Sonntag. IR. 4., 10.30 Uhr, 
F-MIete Freier Verkauf „Einen 
Sommer lang", Karton vom 1. 4 
gUltlg. - Montag, 19. 4.. 19.30 Uhr. 
A-Mlcte, Freier Verknuf „Einen 
Sommer lang". - Dienstag. 20. 4., 
19.30 Uhr, KdF. 11 „Klnen Sommer 
lang". - Donnerstag. 22. 4., 10.30 
Uhr. F-Mlete. Freier Verkauf „Früh­
stück u m Mitternacht". - Sonn­
abend, 24. 4., 19.30 Uhr, G-Mlete. 
Kreter Verkaut „Frühstück um 
Mitternacht". 

F I L M T H E A T E R 
• i J u p n n d l l c h o tuffftlisiicn, **) Ober 14 .1 

t u g p l i M n n . * * * ) nlr.ht mgelamen. 
Ufu -Cus lno, Adolt-Hit lor -StraÜ8t l7. 
14.80. 17.15 und 20 Uhr. 2. Woche. 
„Andreas S c h l ü t e r " . " Ein Spitzen­
f i lm der Ter ra mit Heinr ich George, 
Olga Tschechowo, Dorothea Wieck, 
Theodor Loos. Kartenverkauf, nur 
fü r heute, ab 10 Uhr. 
Ü fa -Cas lno . Sonntag, d. 18. 4. um 
9.80 und 12 Uhr : Das große Mär-
ohenprngrnmm: „ R u m p e l s t i l z c h e n " 
„ H a s e u n d I g e l " usw. Montag, den 
19. um 12.30 Uhr, letzter Tag 
Cap l to l , Ziethenstraße 41. 15, 17,45 
u. 20 Uhr. W ledo rau f f üh rung „He r -
zens t reud - H e r z e n s l e i d " * * mi t 
Mogda Schneider, Paul Hörblgor. 
Paul Kl inger, Carola Höhn. Lucle 
Englisch. Vorverkauf an Werktagen 
12 Uhr und Sonntag 11 Uhr. 
E u r o p a , Kchlaeeterstraße 94. 14.80. 
17.15 und 20 Uhr. Erstaufführung 
eines Terra-Fi lms nach der Komödie 
„Seine Majestät Gustav Krause" 
von Eberhord Foerster „ D e r Se-
n l o r c h e r " * mit Otto Wernlcke, H i l ­
degard Grethe. Werner Fütterer und 
Rolf Weih. Vorverkauf werktags 
12 Uhr, sonntags 10.30 Uhr. 
Ulft -HIu l to , MelsterimiiSKtraße 71. 
14 30. 17.]!. u. 20 Uhr „Das he i l i ge 
Z i e l " . • Der große, japanische Sohl-
F l lm mit dem deutschen Sportler 
Senn Rist. Kartertvork. ab 10.30 Uhr. 
Ufa - H la l to , Sonntag, d. 18. 4. um 
10 Uhr : Das Interessante Kul tur-
f l lmprocramm „Gehe imn isse d e r 
N a t u r . " * Dazu neueste Wochen­
schau. 1230 Uhr : Mürcheuvorstel-
lu i ig . .R imipc lHt l l zchen" . 
Palast. Adol l - H i t le r -St raße 108. 
15, 17.30 u. 20 Uhr „ D e r Hoch­
tourist" mit Joe Stöokel, Trude 
Heraterherg. Allee Treff u. a. 
„ P a l a s t " Ado l f -H i t l e r -S t raße 109. 
Sonntag;, d. 18 Apr i l 43. um 10 und 
12 Uhr Jugendvorstel lungen „ K u n ­
t e r b u n t " . Kartonverkant ab 9 Uhr, 
A d l e r , Buschllnla 123. 15, 17.31) u. 20 
Uhr sonntags auch 13 Uhr „ E i n m a l 
I m J a h r " * mi t Danlelle Darrleux, 
A lber t Prejean u. a. 
Üörso , Schlageterstr. 55. Beginn: 
14.30. 17.80 u. 20.30 Uhr „ B l n e r f ü r 
a l l e " * Dargestellt von Offizieren 
und Mannschaften der italtoalschon 
Marine. Im Beiprogramm „ M e l d e r 
d u r c h B e t o n u n d S tah l " . Mi tw i r ­
kende: Offiziere und Soldaten der 
Wehrmacht.Kartenverk.ah l.l.SOUhr. 
G L O R I A , Uidendorffstraüe 74<7(t. 
Beginn: 15, 17.00 und 10.30 Uhr 
sonntags 13,14.45. 17 und 19.30 Uhr 
„Schüsse In der WUste" **, sonn­
tags nur geschlossene Vorstellungen 
und Kartenvorverkauf ab 12 Uhr. 
M a l . Kön ig - l l c lnnu l i -S t raße 411 . 
Iß, 17.30 und 20 Uhr, sonntags auch 
13 Uhr „ M n r g u e r l t e : 3 " . 
M l i n o s a , »uschl lnm 17». 15. 17.15. 
19.30 Uhr, sonntags auoh 18 Uhr 
„ N A T I O N . " mi t Erna Sack und 
Johannes Heestors. Sonntags-Vor­
verkauf ab 10 Uhr. 
Muse, Bresiauer Straße 178. 17.30, 
20 Uhr, sonntags auch 15. Uhr „ W a l ­
zer einer Nacht" • • • mi t Assla Nor-
ris, Glno Cervl, Leonardo Cortese 
u. n. Jugend Programm 16 Uhr 
sonntags 10 Uhr, es läuft der Fi lm: 
„Die B r e m e r Stadtmusikanten" 
und ein Kasperf l lm. 
P a l l a d i u m , Höiimische Linie 10. 
Beg inn : 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags auoh 11.30 Uhr „ K a r t h a -
ges Fa l l ' ' 
Hoina , l leerstraUe84. Ueglnn: 16.3U, 
17.30 und 19.30 Uhr, sonntags auoh 
31.80 Uhr „SchluUakkord." * * * mit 
LH Dogover und Wi l l y Birgel 
Wochenschau-Theater (Turm) 
Melsterhausstr. 02. Täglich, stünd­
lich von 10 bis 22 Uhr 1) Die 
Sonne lacht, 2) Bi lder aus Ägyp­
ten, 3) „Europa"-Magazln 115, 4) 
Sonderber icht 606, 5) Neueste 
Wochenschnu. 
Pabianice—CapltoL 9.80 Uhr (für 
Deutsche), 12 Uhr (f. Polen) Jugend­
vorst „Zu Strasburg au l der 
Schanz", 14.30 (für Polen), 17.16 u. 
20 Uhr (f. Deutsche). „Sieben Jahre 
Glück". Theo Llngen, Hans 
Moser, Wolf Albaoh Retty, Hanne-
loro Schroth. 

Löwensfadt, F i lmtheater . Am 
18. 4. um 14, 17 u. 20 Uhr „Front­
theater." • 

D A F . - A N Z E I G E N 
Sportamt 

SSO. „Kraft durch Freud«". 
Am 18. April findet um 16 Uhr Im Stadt. 
Hallenbad, Eingang StraBe der 8. Ar­
mee, ein Schwimmlest der Betriebe unter 
dem Motto: „Betriebe Schwimmen" statt. 
U. a. Schwimmen der Verwundeten, Fl-
gurenlcgen In verschiedenen Farbtönen, 
Wasserspiele und Lamplonrelgen. Ein­
trittskarten, nur Stehplatz, zu 75 Rpf. 
an der Kasse noch zu haben. 

N80. „Kraft durch Freude". 
Die Teilnehmer Ur das Schwimmfeit der 
Betriebe Treffpunkt 15 Uhr in den Um­
kleideräumen dei Schwimmbades. Um 
pünktliches Erscheinen wird gebeten. 

NSO. „Kraft durch Freude". 
Klndarturnan und Spiele: zwei bli sechs 
Jahre: montags, mittwochs, freitags 
10—11 Uhr. Kielner Sportsaal, Stadl. 
Hallenbad, Dletrich-Eckart-Str.: montags 
15—18 Uhr, mittwochs, freitags 18—17 
Uhr, Großer Sportsaal, S T A D T . Hallenbad; 
dienstags 15—16 Uhr. Mädchenoberschu-
le. Schlageterstr. 140. Sechs bis zehn 
Jahre: dienstags 18—17 Uhr, Mädchen­
oberschule, Schlageten.r. 140; mitt­
wochs, freitags 15—16 Uhr. Oroßer 
Sportsaal, S T L D T . Hallenbad. DAF.-Ge­
bühr: 10 Rpf. Leitung: Sporllehrcrln 
Tätzncr. Fröhliche Morgenstunde fUr dla 
Haustrau: dienstags 10—11 Uhr, Kiel­
ner Sportsaal, Stadt. Hallenbad. Dietrlch-
F.ckart-Str. DAF.-Gebühr: 20 Rpf. Lei­
tung: Sportlehrerin Tatzner. Fröhliche 
Stunden (Ur Frauen: donnerstags 
20—21 Uhr. Mädchenoberschule. Scilla-
geterstraße 140. DAF.-OebObr: 20 Rpf. 
Leitung: Sportlehrerin Tätzner. Oymna-
•tlk und Spiel« fUr Frautn: freitags 
20—21 Uhr, Oroßer Sportsaat, S T A D T . 

Hallenbad. DAF.-Oebühr: 20 Rpf. Lei­
tung: Sportlehrern Jindrich. Allgemeine 
Körptrschul« lür Männer: dienstags 
19—20 Uhr. GroBer Sportsaal. S T A D T . 
Hallenbad. DAF.-Oebühr: 20 Rpt 
Leitung: Sportlehret Bollmann. Sehwlm 
man für Mlnnar und Frauen: montags 
19—22 Uhr. Stadl. Hallenbad, Dletrich-
Eckart-Str. DAF.-Gebühr: 30 Rpl. An 
mcldung und Bezahlung nur beim Sport 
amt „KdF.". König-Helnrich-Slraßc 33, 
Fernrut 178-98. Leitung: Fachwartin 
für Schwimmen Komissar. Einlaß nur 
gegen Jahressportkarte, die an der Kas 
se ohne Aufforderung vorzuzeigen ist. 

N . S. R. L 
Stadtsportgemelntchsft — Frauengvmna 
stlkabtailung. Dienstag, den 20. April 
1943. von 18—19 Uhr 1. Ubungsstunde 
der Frauengymnastlkabtellung in der 
großen Turnhalle des Stadt. Schwimm­
bades In der Dletrich-Eckart-Str. 4a. Die 
weiteren Ubungsstunden linden in Zu­
kunft Jeden Dienstag von 18—19 Uhr 
dortselbst statt. Anmeldungen können 
noch während der Ubungsstunden bei der 
Turn- und Sportlehrerin Zachäus-Bonlk 
getätigt werden. Die Interessentinnen 
wollen sich bitte pünktlich clnlindcn. 
Frauenhandballabteilung. Ab sofort (in 
det das Hallentraining nur Jeden Don­
nerstag von 18—20 Uhr in der großen 
Turnhalle des Städtischen Schwimmbades 
in der Dletrich-Eckart-StraOe statt. Dort­
selbst können noch Anmeldungen abgege­
ben werden, mteressenllnncn sind hier­
zu herzlichst eingeladen. Schwimmabtei­
lung. Die Schwimmstunden linden Jeden 
Dienstag und Freilag im Städtischen 
Schwimmbad In der Dletrich-Eckart-Str. 
statt, und zwar von 20—21 Uhr. Auch 
hierzu lade ich die Interessenten herz 
liehst ein. Dienstags bleibt die Schwimm 
stunde den Frauen und Mädchen vorbe­
halten und freitagt findet die Ubungs­
stunde für Minner und Knaben statt. 

Der OemelntchalttfUhrer. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Reichsstatthalter (Oberfinanzpräsident) 
Bekanntmachung Uber dla Erhebung der Grundsteuer fUr dat Rechnungsjahr 1948 
( 1 . April 1948 bli 51 . März 1944) und über die Leistung von Vorauszahlungen 

•uf dla OrundstUckttauar 1945. 
I. Die Hebesitze für die Orundstauar der Gemeinden des Reichsgaue« Warthe­

land bleiben für das Rechnungsjahr 1943 mit ganz wenigen Ausnahmen die glei­
chen wie Im Rechnungslahr 1942. 

Ant Orund der Ermächtigung der Reichsminister der Finanzen und det Innern 
vom 24. M i n 1941 L 1200 Ott — 87 U l — ( . d . d Zustellung 

V St 1049 111/41/5605 Ott ^ 
neuer Orundtteuerbescheide an die Steuerpflichtigen Im allgemeinen abgesehen. 
Neue Orundsteuerbeschclde für das Rechnungsjajhr 1943 werden den Steuerpflich­
tigen nur zugestellt, wenn ein Orundstück In die Steueiptllcht neu eingetreten 
Ist oder sich der Hebesatz einer Oemelnde gegenüber 1642 gelndert bat oder 
wenn Verlnderungcn Im Orundbesltz eines Steuerpflichtigen gegenüber der letzten 
Orundsteuerveranlagung eingetreten lind. 

Dla Orunditauar 1945 wird hiermit Im Relchigau Warthiland allgemein In der-
tllban Höhe wie fUr 1942 festgesetzt. Die Steuerschuldner baben die Grundsteuer 
1943 In der Höhe zu entrichten, die sich aus dem ihnen zuletzt zugegangenen 
Qrundsteucrbeschcld ergibt. 

Die Grundsteuer 1943 ist bei Jahresbeträgen 
— bis zu 5 RM. mit dem ganzen Jahresbelrage zum 15. Mal 1943 — 
— von mehr als 5 RM. bis 10 RM. In zwei gleichen Teilbeträgen zum 15. Mal 

und 15. November 1943 — 
— von mehr als 10 RM. in gleichen vierteljährlichen Teilbeträgen zum 

15. Mal, 15. August, 15. November 1943 und 15. Februar 1944 — 
an dieselbe Finanzkasse oder Gcmelndekasse wie im Jahre 1942 unter Angabe 
der Steuerart und Steuernummer abzulUhrcn. 

Für die Relchslandsammclbetriebe. die Umsiedlerbetriebe und tür dla Grund­
stücke der Deutschen Reichsbahn verbleibt es bei den besonders festgesetzten 
Zahlungsterminen. 

tn Zweifelsfällen gibt des zuständige Finanzamt Auikunft. 
Ich weise ausdrücklich darauf hin, 

1. daß die festgesetzte Grundsteuer nur dann durch schriftlichen Bescheid be­
kanntgegeben wird, wenn ein Grundstück In die Steuerpflicht neu eingetreten 
Ist oder lieh die Grundsteuer gegenüber dem zuletzt zugestellten Steuerbe­
scheid gelndert hat, 

2. daß tür die Steuerschuldner, denen ein schriftlicher Bescheid nicht zugeht, 
mit dem Tage dieser öffentlichen Bekanntmachung die gleichen Rechtswirkun­
gen eintreten, als wenn Ihnen an diesem Tage ein schriftlicher Bescheid be­
kanntgegeben worden wäre. 

I I . Die Steuerpflichtigen, die einen Steuerbescheid für die Orundilücksteuer fOr 
d u Rechnungslahr 194S bis zum 15. Mal 1943 noch nicht erhalten haben, haben 
bit zur Zustellung des Grundstlicksteuerhescheides 1943 Vorauszahlungen In den­
selben Teilbeträgen und zu denselben Zahlungsterminen wie Im Rechnungsjahre 
1942 an die zuständige Finanzkasie oder Oemelndekasse unter Angabe der Steuer­
art und Steuernummer zu entrichten. 

Der abweichende Zahlungstermin für Orundslücke der Deutschen Reichsbahn 
bleibt hierdurch unberührt. 

Die geleisteten Vorauszahlungen werden auf die endgültige OrundstOcksteuer-
schuld 1943 angerechnet, 

Fosen, 0. April 1943. 
Der Relchistatthalter (Obertlnanzpräsldent) 

Dr. O e b b a r d. 
D e r Oberbürgermeister IJtzmannstadt 

Nr. 147/43. Verlorengegangener Bezugschein. Der Bezugschein Ober 3135,825 
Kilogramm Roggenmehl mit der Nr. 045048. ausgestellt tür die Werkküche A. 
Horsk, Ist verlorengegangen und wird hiermit lUr ungültig erklärt. Der Ober­
bürgermeister, Ernlhrungsemt. Abt. B. Lltzmannstadt, den 14. 4. 1643. 

Nr. 148/43. Neu« Olensträume des Amtes fUr Raumbawlrtschaftung. Dat Amt 
für Raumbcwlrtschattung. bisher Dletrlch-Eckart-Straße Nr. 7-8, wird- wegen Um­
zuges vom 23. bis 26. April 1843 für den Publikumsverkehr geschlossen. Ab 
30. April 1843 ist das Amt für Raumbewirtschaftung In den neuen Dlensiräumcn. 
Spinnlinie Nr. 18, täglich — außer Mittwoch und Sonnabend — von 8 bis 13 Uhr 
für den Publikumsverkehr geöffoet. Am Mittwoch und Sonnabend Ist das Amt 
für den Publlkumsverkehr geschlossen. Ltzmannstadt, den 15. April 1943. Der 
Oberbürgermeister — Amt für Raumbewirtschaltung. 

Nr. 149/43. StadtbUchirel — Von-Plettenbirg-StraBe. Nach der Änderung der 
Hausnummern In der Von-Petlenberg-StraBe betindet s i e h die Zweigstelle 5 der 
StadtbUcherel Von-Plettenberg-Stroße 37 — Hl.-Helm. Auitalha: Mittwoch: FUr 
Jugend von 14 bli 18 Uhr, tür Erwachsene von 17 b i s 19 Uhr; Freitag, tür Ju­
gend von 14 blt 10 Uhr. lür Erwachsene von 17 b i s 20 Uhr. Lltzmannttadt, 
den 10. 4. 1943. Der Oberbürgermeister — StadtbUcherel. 

151/43. Auigabe von Marinadin und Kochtisch, nie Ausgabe von Marinaden 
bei dem Fischkleinverteiler Oikar Mcvus erfolgt auf den Abschnitt 4 der Pisch-
karte (Marinaden) ab Nr. 7051 bis Ende und auf den Abschnitt 5 der Fischkarte 
auf Nr. 1—2020. 

Deutsche Verbraucher, die bei nachstehenden Flschklelnvertellem eingetragen 
lind, erhalten ab sofort 250 g Kochlisch aul den Abschnitt 5 der Fischkarle: 
Bruck. Robert Nr. 1751 — 2400 Fritz, Irma Nt. 2371 — 3240 

Verbraucher, dla eine bestimmte Flschart ablehnen, haben keinen Anspruch 
auf Nachlieferung. Lltzmannstadt. den 17. April 1943. 

Der Oberbürgermeister — Ernlhrungtamt, Abt. B, 

D e r Bürgermeister der Stadt We lun 
Bekanntmachung! libenimlttelkarlenautgab.. Die Autgabe der J ^ T ^ « ' 

karten der 49./50. Zuteilungspetiode. gültig vom 3 5 1943 bis 27 0. 1943 
an die deuticha Bevölkerung crlolgt vom 21. 4. bl« 24. 4. 1943. von 7 bl« ii.u> 
und von 14 bis 16.30 Uhr. A M 24. 4. jedoch » " '"»»«V-^Sj " L L 2 & 0 $ 
in der Kartenausgabestclle, Krakauer Vorstadt Mr. 33. FUr Polen in oer «ii 
vom D I E N T Ä G ? d e n 27. 4. bis Sonnabend, den 1. 5 1943 und Z W A R B " * 5 ' ° B ™ ' 
w e i s e : Dienstag A bis G, Mittwoch II bis K, Donnerstag L b t t j . VvY: 
von 7 bis 12 30 u n d von 14 bis 16.30 Uhr. Sonnabend V.bis Z., n u t Y O N 7 bis 
12 30 Uhr Ferner A M Sonntag, d e m 2. 5. 1943, v o n 9 bis 12.30 P B i W * lenleen Polen dl Tan den Wochentagen durch die Arbalt z u m Abholen HER Karten verhindert «Sd- AM deutsche Nachzügler werden d i e Karten e r s t wieder a m 
3 5 ausgehändigt Obige Tage und Zelten s i n d daher unbedingt ^zuhal ten. 
Anträge^aÄ Bezugscheine werden nicht angenommen. Bezugscheine » " E * T 
g t ü g M C b e l n e wähfend der Kartenausgabezclt nicht »uigegeEen. jeder Emp'ang»-
berechtigte hat « i c h genügend auszuweisen. Änderungen, w i e . W o h n u " l ; ' * ,

n

e a i " l n 
AbwSdfrunge«tuiw.. tlnd solort d e r Kartemtelle zu melden. Welun, d e n 
13. April 1843. Der Bürgermeister. 

Der Bürgermeister Schieratz 
Bekanntmachung. Betr.: Ausgabe der Libtnsmlltelkarton fOr den 49./80. Vir-

lorgungsabschnltt für die Zi l l vom 3. 8. bis 27. t. 1943. FOr den 46./50. Ver-
torgungsabschnltt werden die Lebensmittelkarten für die deutschen Bezugsberech­
tigten und die gleichgestellten völkischen Minderheiten In der Zelt vom 20. 4 bis 
30. 4. 1643 Im Rathaut, Zimmer 8, ausgegeben, und zwar: Für die Buchslaben 
A. B, C, D am Dienstag, dem 20. 4. 1843; für die Buchstaben E, F, 0, H am 
Mittwoch, dem 21. 4. 1943; tür die Buchstaben I, J, K. L am Donnerstag, dem 
22. 4. 1943; fUr die Buchstaben M, N, 0. P am Freitag, dem 23. 4. 1943; für 
die Buchstaben R, S, Sch am Dienstag dem 27. 4. 1943; für die Buchstaben 
St, U, V am Mittwoch, dem 28. 4. 1943; lür die Buchstaben W, Y. Z am Don­
nerstag, dem 29. 4. 1943; tür Betriebe und Selbstversorger am Freitag, dem 
30. 4. 1943. Die Lebensmittelkarten werden In der Zelt von 8 bis 12 und von 
14 bis 15 Uhr nur gegen Vorlag« des Haushalt«- und Personalausweise! aus­
gehändigt. Die Bezugsberechtigten werden nochmall darauf hingewiesen, daß Le­
bensmittelkarten ohne Namensclntragung u n g ü l t i g lind. Lebensmittelkarten 
sind auch nicht übertragbar. Für In Verlust geratene. Lebensmittelkarten wird 
k e i n Ersatz gewährt. Wer vorsätzlich oder fahrlässig gegen die Bewlrtsehaftungs-
vorschriften verstößt — dazu gehören auch Vorgriffe auf noch nicht gültige Be­
zugsauswelse und Belieferung von bereits ungültigen Bezugsauswelsen — oder 
sich widerrechtlich Lebensmittelkarten verschafft, wird nach der Verbraucherrege-
lungsstralverordnung bestraft. Schieratz, den 14. April 1943. Der Bürgcrmelster. 

Stadtische Bahnen 

K a m m e r s p i e l e 
Sonntag , 18. Apr i l , 10,30 Utfj 

F-Miete, Freier Verkauf 

„Einen Sommer lang"! 
Karten vom 1. 4. gült ig. 

= C A P I T O L m 

Wiederaufführung. 

Herzensfreud - Herzensleid 
mit Magds Sehneider, 

Paal Hörblgor, Paul Kllnoer, 
Carola fMhn, lucle Englisch. 

Jugendl. ab 14 Jahre sugelaaicn. 
Vorverkauf W e r k t a g « 18 Uhr, 

sonntags 11 Uhr. 

RM. 

IT 016 032,08 
43 281,05 

135 886.28 

10t 004,1t 
644 252,8« 

RM. 

805 600,02 
215 509,17 
390 024,32 

4, 50D 000,— 

IT 184 590,63 

Jahresbilanz der Bank LltzmannstBdter tndrjstrielltv e. 8. in. b. H. In Llömaimstadt 
A k t i v a am 31. Dezember 1942 

1 . Katunbietand und otrrhaben auf Rtltaibankglre-
und Postscheckkonto (Barreserve) 

2. Schecks, fällige Zins- und Dlvldendenicairn« 
I . Bistandiwachsel 

Dav. sind Wechsel, die dem 8 13 Ab«. 1 Nr. 1 d. Oes. 
Uber die Deutsche Reichsbank entapr. (Handels­
wechsel nach § 10 Abs. 2 KWO.) RM. 181 185.— 

4. Schatzwectisel u. unverzlml. Sdiatzanwilsungen d. 
Reichs u. dar Linder, d l * d l * Reichsbank b«l*t-
nen darf 

t . Wertpapiere 
a) Anleihen und verzinslich« Schatzanwelsungen 

dei Reichs und der Linder 
b) «ontt. verzinst. Wertpapier« fpfandbrlel« sl M 
e) «omtlga Wertpapiere 

In der Oeiamtiumme 8 «Ind « o t b A l t t a i : 
Wertpapier«, dl« ttt* Reichs henk beleih«» 
dart RJ*. 10 040 550.— 

4. Bankguthab«« 
a) mit einer Fälligkeit blt ru 3 Monaten: 

aa) bei genossenschaftlichen Zentrellnittttrlto 
bb) bei sonstigen Kreditinstituten 

Von der Gesamtsumme a) sind tägl. f l l l lg: 
Nostroguthahen R M . 7 i i 8 s o . o i 
Kriegsgebundene RM. 134 116.6« 

b) längertrlstige Outhaben bei genossensdialtll-
chen Zentralkreditinstituten 

7 .Schuldner 
a) Kreditinstitute In lautender Rechnung 
b) sonstige Schuldner In lautender Rechnung 7 »79 

8. Sonstig« Aktiva 
9. Durchlaufend« Kredit« (Treuhandgeschltt«) 

10. Betilllgungin 
11 . Orundstück« und Oeblude 

a) unbebaute Orunditttcke * T l ooo,— 
b) bebaute Grundstücke 

aa) dem Geschättsbetr. dienende RM. 388 000.— 
bb) sonstige RM. 822 000.— t 2J0 000.— 

3 000 000.— 3 845 948,70 

900,'fll 7 .176 600,01 
1 924 963,07 

876 518,07 
1 000,— 

12. Botrlcbs- und Oeschlttsauistattung 

13. Posten, dl« d«r Rtchnungtabgrenzung dlanas 

1 482 000 — 
15 001 
20 897;i9 

T o b o r i n 
Ab 16. April 

ein neues P r o g r a m m mit 

A r g e n t i n o 

Ati Tod-TiniduX 

Varletzunnsxi Im Hai* 
hall, bei Öertema*«* 
Im Beruf und beim Spot* 
durch Schnitte, Stich« 
Risse, Bisse u. dgl. so» 
man zur Vermeidung 
von Entzündungen und 

J Eiterungen sofort niH 
Î Sf̂ SW der bewährten Sepso« 

" Tinktur desinfizieren. 
I N A P O T H E K E N UN*' 
DROGERIEN I N FLESEH«* 

A B 5 5 P F G I U N D 
T U P F R Ä H R E H E N J H 
4 9 P F R , . . . , h o l l l i i h -

Summe der Aktiva 38 857 971,98 

500 170,02 
8 188 028.76 
1 483 000, 

RM. 

Das Arbel tsamt Lltzmannstadt 
Betrifft: Einführung der Arbeltibuchpfllcht Im Stadtkrall Lllimanniladt. Die 

Einführung der Arbeitsbuchpflicht und damit die Ausgabe der beantragte« Ar­
beitsbücher wird Im Laufe des Monats Mal abgeschlossen. Wer daher bisher ein 
Arbeitsbuch noch nicht beantragt hat, wird hiermit letztmalig autgelordert, den 
Antrag sotort zu stellen. Vorsorglich weise Ich darauf hin, daB in Zukunft die 
Ausgabe der Lebensmittelkarten an arbellsbucbplllchtige Peisonen von dem Besitz 
einet Arbeitsbuches abhängig gemacht wird. Die vorstehende Regelung gilt vor-
lluflg nur für den Stadtkroli Litzmannstadt. Eine diesbezügliche Regelung für 
die zum Bezirk det Arbeitsamtes Lltzmannstadt gehörenden Landkreise wird zur 
gegebenen Zelt bekanntgegeben. Lltzmannstadt, den 16. April 1943.' D«r Leiter 
des Arbeltsamtes Lltzmannstadt. 

D e r B ü r g e r m e i s t e r O z o r k o w 
Bekanntmachung! DI* Lthensmlttilkortenauigab« fUr den 49./SO. Vanorgungi-

abschnitt für die Zeit vom 3. 5. bis 27. 0. 1943 findet wie folgt statt: Deutsche 
und gleichgestellte Minderhelten: Ausgabestelle: Wirtschafte- und Ernährungsamt, 
Kommandanturweg 1 , Haushaltsautwefs-Nr. 1—450. Mittwoch, den 21 . 4. 1943; 
Haushaltsauswels-Nr. 451 bis Ende, Donnerstag, den 22. 4. 1943. In den Vor­
mittags- und Nachmittagsstunden. Selbstversorger: Haushaltsauswels-Nr. 1—300, 
Mittwoch, den 28. 4. 1943; Hnushaltsauswiis-Nr. 301—000. DotUicrstag, den 
26, 4. 1943; Haushaltsauswels-Nr. 00l bis Ende, Fieltag, den 30. 4. 1943 In 
den Vormittags- und Nachmittagsstunden. Polen: Ausgabestelle: Kommandantur 
wag 14, Hauihaltsauswcls-Nr. 2000—2800. Dienstag, den ?0. 4. 1943; Haushalts 
auswels-Nr. 2801—3000, Mittwoch, den 21 . 4. 1943; Haushaltsauswels-Nr. 3001— 
4200, Donnerstag, 22. 4. 1943: Haushaltsauswels-Nr. 4201 blt Ende, Freitag, den 
23. 4. 1943. Selbstversorger erhalten die Lebensmittelkarten am Mittwoch, dem 
22. 4. 1943 Im Ernährungsamt, Kommandanturweg 1. Ohne Vorlage det Haus­
haltsauswelses werden keine Lebensmittelkarten ausgegeben. Nachzügler erhal­
ten die Lebensmittelkarten en t ab 4. 5. 1943 Im Wirtschalts- und Ernährungsamt 
der Stadtverwaltung. Dat Wlrtschatts- und Ernährungsamt ist für die Zelt vom 
17. 4. bis einschließlich 24. 4. 1943 — mit Ausnahme für Urlauber und An- und 
Abmeldungen — für den gesamten Publlkumsverkehr geschlossen. Ozorkow, den 
15. 4. 1943. Der Bürgermeister der Stadt Ozorkow. I. A.: gez. Rudolph, Stadt 
Oberinspektor. 

Zduhsku Wola , Lichtspielhaus 
wochentags um 17 und 19.80 Uhr, 
sonntags um 14.30, 17 u. 10.30 Uhr 
„Kleine Residenz," * * 
Kutuo, Ostlandtheater. Beginn 
wochentags 17 u. 20 Uhr, sonntags 
14. 17 u. 20 Uhr „Gellebte Welt?'. 

D e r Bürgermeister Lentschlltz 
Bekanntmachung. LabenimlttalkarUnauigab« fOr dla 49./B0. Versorgung!-

Periode fUr den Stadtbezirk LanlidiOtz. a) FOr Deuticha: Buchstaben A—J Mitt­
woch, den 21 . 4. 1943; Buchstaben K—S Donnerstag, den 22. 4 .1943; Buchstaben 
Sch—Z Freitag, den 23. 4. 1943. In dir Zalt «an 14 bis 17 Uhr Im Dlenstraum 
dai velkipflegeamti, Adolf-Hltlar-Platz 1 . b) FUr Pelm: Buchstaben A—F Dlens 
tag, den 20. 4. 1943, 14—17 Uhr; Buchstaben 0—L Mittwoch, den 21 . 4. 1943 
14—17 Uhr; Buchstaben M—S Donnerstag, den 22. 4. 1943, 14—17 Uhr: Buch 
Haben Sch—U Freitag, den 23. 4. 1943, 14—17 Uhr: Buchstaben V—Z Sonn­
abend, den 24. 4. 1943, 8—12 Uhr, Im Nebanraum dai Klnoiailai. Karten, die 
an den vorstehend genannten Tagen und den genannten Zeiten nicht abgeholt wer­
den, werden frühastini am Mittwoch, dem 28. April 1943, In dan Dlanttitundan 
Im städtischen Wlrtschatlinmt ausgegeben. Lentschütz, den 15. April 1643, 
Der Bürgermeister, gez. Dr. Jabobi, 

14. In den Aktlvan und In dan Paulvin tlnd enthalten: 
a) Forderungen an Mitglieder dei Vorstandet und an ander« tra 

§ 14 Abt. 1 und 3 KWO. genannte Pertonen «owlc an Unter­
nehmen, bei denen ein Inhaber oder persönlich haftender Ge­
sellschafter dem Kreditinstitut als Gcscblltslelter oder Mitglied 
eines Verwaltungstrlgeri angehört 

b) Forderungen an Mltgleder 
c) Anlagen nach § 17 Abi. 2 KWO. (Aktiv« 10 und 11) 

Passiva Md. 
1. Gläubiger 

a) aufgenommene Gelder und Kredit« 
aa) bei genossenschaftlichen Zentralinstituten — , — 
bb)bel sonstigen Stellen 100,— 

b) Einlagen deutscher Kredltlnititut« 187 158,17 
OtonstTge Gläubiger 23 730 456,03 23 023 717,80 

Von der Summe b) und e) entlallen auf 
aa) Jederzeit fällige Gelder RM. 21 272 278.22 
bb) feste Gelder und Oel-

der auf Kündigung RM. 2 245 612,20 
cc) Ausländer- und Sperr­

gelder RM. 405 727,88 
2. Spareinlagen 

a)mlt gesetzlicher KOndlgungstrtst 8 620 120,11 
b) mit besonder« vereinbarter KOndlgungstrltt 343 560,83 8 668 710,44 

S. Durrchlaufanda Kredit* (nur Treuhandgeechätte) 876 518,07 
4. Geschlltiguthaben 

a) der verbleibenden Mitglieder 1 »40 125,— 
b) der ausscheidenden Mitglieder 118 625,— 1 664 750,— 

8. Rücklagen nach | 11 KWO. 
a) gesetzliche Rücklage 1 205 000,— 
b) sonstige Rücklagen nach I 11 KWO. 817 085,24 2 082 085,24 

i. AltersvarsorgungirOcklaga 125 000,— 
7. Rückstellungen 

a) tür sonstige Vermögenswerte 200 161,24 
b) sonstige 25 500.— 231 681,24 

8. Wirtberlchtlgungipoiton 154 750,— 
9. Sonstig« Passiv« 6 166,12 

10. Polten, dl« der Rechnungibegrenzung dienen 51015,58 
11 . Reingewinn 

Oewlnnvortrag ant dem Vorlahr 2 008,27 
Oewlnn 1642 270 557,22 278 5 6 M 6 Summ« dir Paiilv» 38 057 971,68 

12. Verbindlichkeiten aus BOrgichafUn 
18. In den Passiven tlnd enthalten: 

a) Oetamtverptlichtungen nach fi n Abt. 1 KWO. (Passiva 1 e. 21 
b) Oetamtverptlichtungen nach f 16 KWO. (Paulva 1) 
e) getarntes haftendes Eigenkapital nach 6 11 Ab«. 2 KWO 

aa) tatsächlich vorhandene! Eigenkapital RM. 4 046 835,24 
bb) Haftiummenzirschlag RM. 1 214 050,57 

14. Mltglliderbewogung 
Zahl der Anzahl der Hattiumme 
Mitglieder Ocschällsantclle 

Anfang 1942 836 12 493 RM. 14 054 625.— 
Zugang 1942 173 3 780 .. 4 252 500,— 
Abgang 1942 Ol 1 504 „ 1 692 000,— 
Ende 1942 1048 14 789 ,. 16 615 125,— 

15. Dla Oeschlttiguthaben haben sich Im Geschltts-
Jahr vermehrt um „ 284 500,— 

1«. Dla Hattiummen haben sich Im Oeschlftslahr 
vermehrt um „ 2 500 500 

17. Höhe dei einzelnen OeichlftsantaHi „ 125. 
18. Höh« d*r Haftsumme Ja Oischlttianlill „ 1 1 2 5 , — 

G e w i n n - n n d V e r h i B t r e c h n u n g 
für die Zoll im 1. Januar bl i 11. Dizimbir 1942 

Aufwendungen 

244 500,— 

32 887 428,24 
23 923 717,80 

5 260 865,61 

1. Persönliche nnd »Chilene Unkoiten 
2. Gesetzliche soziale Abgaben 
3. Steuern 
4. Abschreibung auf Oeichlftiausstattunz 
5. Zuweisung an Wertberlchtlgungsposien 

a) allgemeine 
b) Anlagevermögen 

J. Zuweisung an Rückstellungen 
7. Außerordentliche Aufwendungen 
8. Reingewinn 

Oewlnnvortrag aus dem Vorjahr 
Oewlnn 1942 1 

RM. 

250 143,22 
17 050.— 

2 006,27 
270 557.22 

Er t rage 
U M . 

470 3 54,73 
11 686,59 
44 561,23 
12 339,80 

207 193,22 
24 000,— 

3 706,27 

278 566,46 
1 112 771,33 

1. Zins- und ProvitionselnnahmeOberacbwB 
2. Sonstige Vermögcnsertrlge 
3. Außerordentliche Ertrlge 
4. Oewlnnvortrag aus dem Vorjahr 

RM. 
603 913,76 

21 445,35 
185 402,92 

2 006,27 
1 112 771,33 

1. l t z m a n n s t a d t , Im Hirz 1643. 
D E R V O R S T A N D 

dir Bank Lltzmannstldtor Industrieller 
«. 0. m. b. H. 

Mwlg Rank« Af/ons Adam Richard Rüdiger 

Die Alleinvertretung 
des bekannten 
Bad Salzichllifcr 

Bonifaziusbrunnent 
fOr den Regierungsbeziik 
Litzmannstadt haben wir 
dof rinrnj 

HERBERT S C H O L Z 
Blergrofthondlung 

L L T I M T I B I I T D T G 2, TCTILIDETITITR. HS V. 11, 

Uli 208-12. übertragen. 
Direkte Belieferung D U R C H 

U N S E R E Alleinvertretung, 
Auslieferungslager FÜR 
Apotheken und Drogerien 
ist vorhanden. 

Bonlfazluibrunnen • Prospekts 
(CR 

eicht-, Rheuma- u. Stoltwecliselleltlenda 
durch U N S E R E obige Vertretung. 
Verwaltung des Bonlfazluibrun­

nen«, Bad Salzschlirf. 

Gerade in dringenden Fäl­

len ist zuverlässige Hil fe des 

tüchtigen Fachmanns beson­

D E R « wichtig. Jeder Bosch-

Dienst Ir l stets dazu bere i t 

fj eotcHf 

BakKdgOT Sl« in EuUtol r w U . 
•chrenkl lltfcfbar Ul. naA mihi tM f rüh . , 

\ Rol*ti)tog. Sorgfältig und haud*. 
> aufrroj«n. N l r i I d l , M ,ng« . ia C O U 

http://RM.7ii8so.oi

